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einer ſecht thelligen Betlt⸗Belle 20 übrigen Tagen zweimal erſcheint. * 


—— ˙ ß. ß ̃ ̃ p ˙ m ẽůͥæꝛꝛ ͥͤͥͥͥ ̃˙•můãm-ne vv cc ̃ͤ34¹.u — ß ĩ˙²˙ jn ; 
N Nr. 255. Morgen: Ausgabe, Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt, Sonnabend, den 5. Juni 1875. 


dr rn ‚gudengeiet a: \ ſetzen überdauern, vollkräftig und glau bensmuthig feinen religiöſen sie a RR 355 u „ g 3 

3. Aus den traurigſten Tagen des preußiſchen Staatslebens, aus den Traditionen, feinen glorreichen Erinnerun gen und ſeiner hiſtoriſchen f nannten DDDere 1 a eamten, weichere 
| Beiten des vereinigten Landtages, in welchem der Junker v. Bismarck] Miſſion lebend und vertrauend! bie eien u mich dee eee eee 2 
filmi Stellvertreter, und fünf vom Provinzialausſchuß aus ſeiner Mitte ge⸗ “2 
| nante Reden gegen die Juden und für die Zerſtörung aller großen — — 2 — — — — wahlten Mitgliedern. Stellvertreter für die letzteren fünf Mitglieder wer⸗ * 
Städte hielt, ragt das Judengeſetz von 1847 wie eine Ruine in unſere DI) Militärifhe Briefe im Frühjahr 1875. den aus der Zahl der Mitglieder des Provinzialausſchuſſes beziezungsweiſe 
Neue Zeit herein, wie eine Ruine, die zu erhalten nicht die roman⸗ CXXII. deren Stellvertreter gewählt.“ Die Faſſung des Herrenbauſes hatte, ftatt 5 


die Sehnſucht, ſondern nur das Herrſchbedürfniß und die Selbſtſucht[ Beleuchtung des offictellen Generalſtabswerkes: „Der ban ar Ai gi wen l bf ee e 


an 
zelner ſich angelegen ſein läßt. Mit ihnen ſtehen die Zagenden|peutfcrfrangdliihe Krieg 1870—71.“ Schluß des Heft 7.| verlangte, und ftatt der fünf nur vier Provinzialausſchuß⸗Mitglieder. Zu⸗ ; 
und Aengſtlichen im Bunde, die mit der Aufhebung des Judengeſetzes (Der ur ee der einzelnen Auen BA gleich enthielt fie die Bedingung, daß mindeſſens ein gewähltes e 7 
4 

g 

; 


as Chaos über die preußiſchen Judengemeinden hereinbrechen ſehen. an diefem Tage. — ueberſicht der jetzigen ſtrategiſchen Situation vor] den Städten angehören müffe; dieſen Paſſus hat die heutige Berfommlun 

Ihre beredte Vertretung hat dieſe — wir möchten fügen — natio⸗ . 0 ” Sim) . ahead an nn ee b Kon per Ei 

Nalliberale Partet im Judenthum in einer Broſchüre des auf religions⸗ Das erſte baierſche Corps hatte bei ſeinem Marſche am 3 8 1 10 Mi eier ib ft — Nen 1 beark * 
phil gemeinen Landesverwaltung wird für jeden Regierungsbezirk em Be⸗ f 
oſophiſchem Gebiete vortheilhaft bekannten Rabbiners der hieſigen 3 1. Auguſt ein Gefecht an den Brücken bei Bazeilles mit dem] zirksrath gebildet. Derſelbe beiteht aus dem Regierungs⸗Präfidenten, ber 5 
ynagogengemeinde, des Herrn Dr. M. Joel, gefunden, der 12. franzöſiſchen Corps zu beſtehen, deſſen Vertheidigung einer ziebungsweiſe deſſen Stellvertreter als Vorſitzenden, aus einem von dem 5 
Lasker's Reſolutlon, den Austritt aus der Sonagogengemeinde be: | Mans-Brüde bereits Erwähnung gefunden. General von der Tann] Minister . event g eeh en 

effend, und ihre etwaigen Folgen für das bevorſtehende Judengeſetz“ hatte den Befehl ausgeführt, Remilly zu befegen, andererſeits aber auch Aer um N ner er bt. beziehungsweife beit . 1 4 
in bel N r gung zum Richteramt beſitzt, beziehungsweiſe deſſen Ste vertreter, 

eleuchten verſucht hat. erkannt, daß es nicht ſeine Aufgabe ſein könne, ein auf dem andern] und aus drei von dem Provinzialausſchuß gewählten Mitgliedern. Für 
50 Herr Dr. Joel ſucht zunächſt nachzuweiſen, daß Lasker's Reſolution,]Maas⸗Ufer ſtehendes feindliches Corps in iſolirter Weiſe von dort zu] die letzteren drei Mitglieder find in gleicher Weiſe drei Stellvertreter zu 

e unbedingte Aufhebung des Judengeſetzes verlangt, „rechtlich unhalt⸗ vertreiben, wo ihm nur ein einziger Weg über den 80 Schritt breiten | wahlen“. Die Aenderung an der n beſonders die Here 

ar und moraliſch bedenklich“ ſel. Lasker hat bekanntlich vom Stand⸗ Strom zur Verfügung ſtand. Der Kampf der Jäger gegen die 1 ri — — probilorifähen my die e eee eee 

unkte d lmle ie 8 in die Augen. Außerdem wurde auch in dieſem Paragraphen der Vorbe⸗ 
8 er Gewiſſensfreiheit aus dargelegt, daß, ſo wie jeder] Brückenſtellungen des Feindes wurde daher aufgegeben; es genügte, halt, daß ein Mitgliev den Städten angebören müſſe, gestrichen. Sodann 
hriſt in Preußen nach den Maigeſetzen aus ſeiner Kirche treten] daß das feindliche Corps durch bedeutende Maſſen auf dem dieſſeitigen] iſt noch hervorzuheben, daß in 8 62 ſowohl wie in & 67 der Kategorie 
arg ohne aus dem Chriſtenthum damit zu ſcheiden, auch jeder Jude Maas: Ufer in die Unmöglichkeit verſetzt war, ſeinerſeits über den Fluß] der von der Wablbarkeit ansgeſchloſſenen Perſonen (Ober-Präfivent, Res 
— der jüdiſchen Religtonsgemeinde treten dürfe, ohne daß er] herüber zu kommen und zu entſchlüpfen. — Hinter dem I. baierſchen . . 2 me e 
lerdurch aufhöre, Jude zu ſein. Das iſt ſo klar und einfach, daß] Corps erreichte das II. baterſche Corps um 2 Uhr Nachmittags] anderung des K 67 die 0 r 
Man p 8 änderung des ö 67 die Geſammtzahl der Mitglieder des Bezirksraths von 
bar“ es faſt nicht begreift, wie man dieſe Forderung „rechtlich unhalt⸗[Rancouxrt und bezog daſelbſt Bivouaks. — Das XI. Corps erreichte] ſieben und fün berabgeient ift, ſo wurde in $ 69 ein 1 — aufgenommen 
ar nennen kann und zwar von einem Standpunkte aus, der keines⸗ die nicht zerſtörte Brücke bei Douchery und ließ in der Nähe noch] nach welchem die zur Beſchlußfäbigkeit erforderliche Minimalzahl von f f 
wege ſeine zweifelloſe Berechtigung hat. eine zweite schlagen; die Eiſenbahn daſelbſt wurde völlig zerſtört und] auf vier 3 dee ache Wieder A Me 8 
falls En Herr Dr. Joel behauptet: „Hätte das Judenthum gleich⸗ feindliche Abtheilungen, die ſich noch in der Nähe befanden, vertrieben. ee desgleichen in wi 89 114 und 115 9 — f von der 
n onfeſſionen in ſtaatsrechtlich beſimmtem Sinne, ſo würde man Zu beiden Seiten des Corps ſtellte ſich die 4. Cavallerie⸗Divi⸗ ufficht über die Propinzialperwaltung handeln. Dadurch wird die bödit 

1 lich nicht aus dem Judenthum, ſondern aus der Confeſſionſſion auf. Dieſe ganze Pofition befand ſich hiernach nordweſtlich der] wichtige Beſtimmung wiederhergeſtellt, daß dieſe Auſſicht von dem Ober⸗ 
3 „ ſo bergißt er dabel, daß zwiſchen der zußerſen Reform im Baiern. Hinter dem XI. Corps bezog dann das V. Corps] Fräſtdenten reſt. er 1 N des Innern nur „nach jene ver dieſes 5 
üüdischen Bekenntniß, wie ſie etwa in der Berlinet Reſormgemeinde] Quartiere bei Anicourt und Gegend und hinter dieſem Corps belegte 8 4 r ee ae Da 

ren Ausdruck gefunden, und der ſtrengen Rechtgläubigkeit einer die 2. Cavallerle⸗Diviſion die Ortſchaften in der Gegend von] widrige Beſchlüſſe der provinziellen Gelbftberwaltungsorgane mit en 8 5 

8 Gemeinde Poſens, etwa der zu Kempen, eine ungleich weitere | TCheméry. ſchiebender Wirkung anfechten können ſoll, zwar beibehalten, jedoch 5 
luft bestehe, als zwiſchen dem Proteftantismus und der kalhollſchen Auf dem linken Flügel der III. Armee hatten bei der Würteme] binzugefügt, daß der Ober Prasident die Entscheidung des Oderberwaltungs⸗ i 
igion, eine Kluft, die alle religionsphiloſophiſchen Phraſen nicht zu[bergiſchen Divifion und auch bei der 6. Cavallerie⸗Divifton] Gerickts ſofort einholen jolle. . i b ; 
tbrüden vermögen und die nur darum nicht zu einer Trennung eam heutigen Tage noch Zuſammenſtöße mit den von Menlo res vorge- Ueber die Mufbebung des fogenannten literariſchen Burcans des? 
geführt hat und hoffentlich auch nicht führen wird, weil im Juden⸗ ſchobenen Theilen des 13. franzöſiſchen Corps ſtattgefunden. auswärtigen Amtes courſiren mannigfache Berichte, die mehr oder weniger 4 
bum fiet6 der oberſte Grundſaß der Gewiſſensfreihelt geherrscht hat. Ewa 2 Meilen füblid der bei Poir an der Vence ſtehenden 6. Ca- an Umichtigteiten leiden. Nach uns von fonft ſtets gut unterrichteter Quelle 
Jus deſe Gewiſſensfteihelt wird aber durch den Beittagszwang det vallerte Oloſſon befand ſich heut die 5. Gavallerie:Divijion,|9ordenen Mibeilungen reibt bie rente“ — ift es allerdings 
udengeſezes von 1847 geſchädigt und verletzt. Der Jude, der es welche mit dem VI. Armee-Corps den Rüden des deutſchen Heeres richtig, daß der Wirkliche Legationsratb Dr. Aegidi etzt in einer anderen 
a. jeinen zeligiöfen Traditionen unvereinbar findet, eine Orgel und in der Richtung gegen Relms deckte. Das VI. Corps Hatte die Ge- Abtheilung des Amtes Verwendung gefunden bat. Wie es heißt bearbeitet 
| en modernen Prediger zu erhalten, ebenſo wie derjenige, dem etwa] gend von Semuy und Attigng erreicht und hier erfahren, daß auf der Pr. Aegidi die auf Kunſtangelegenheiten bezüglichen Sachen des Reichs⸗ 
co rituelle Bad und die Gebetsformen der alten Spnagoge nicht! Eiſenbahn von Rethel nach Mezleres Truppen befördert würden. — lantleramts, in welcher Abteilung ihm das Decernat übertragen if. Neben, 
noentxen, beide find gezwungen, Inſtitutionen zu erhalten, die nach Das Ober: Commando der III. Armee ging heut nach Che⸗ bei ſei bemerkt, daß es ſchon lange der Wunſch des Dr. Negidi war, dieſes 
5 Ueberzeugung entweder glaubens⸗ oder vernunftwidrig find. Wir mery; Se. Majeſtät der König begab ſich der Beaumont und |Decernat, weldes, wenn wir nickt irren, früber Legationsrath Hepke ver⸗ 
ollten meinen, daß ein ſolcher Zuſand viel eher „moraliſch bedenklich Chemery nach Vendroſſe. Bei dieſer Gelegenheit fand in Chemerg waltete, zu übernehmen. Dadurch find die Functionen des Dr, Aegidi als 
und rechtlich unhaltbar“ ſei, als die gerechte Forderung, ihn aufzu⸗ zwiſchen den Generalen von Moltke, von Podbielski und von Leiter der Preßangelegenheiten im auswärtigen Amt allerdings aufgehoben 
beben, umſomehr, da nach jüdiſchem Geſetze ſelbſt dieſer Aufhebung[ Blumenthal eine kurze Beſprechung der Kriegslage und nächſten worden, und daß die Hülfsarbeiter der Preßabtheilung ihre Functionen ſeit 
gar kein Hinderniß gegenüberſteht. a Entſchlüſſe ſtatt. — Am Abend des 31. Auguſt befanden ſich alſo dieſer Zeit ebenfalls eingeſtellt haben, dürfte leicht erſichtlich ſein, wenn man 

Wir wundern uns, daß der freiſinnige Leiter der hieſigen Ge⸗ die beiberfeitigen Heere auf ihrer ganzen Front einander nahe gegen- die Correſpondenzen und Mittbeilungen derjenigen hieſigen Correſpondenten 
meinde gerade dieſes Moment in feiner Beleuchtung vollſtändig über⸗ über und mit den Vortruppen zum Theil in unmittelbarer Berührung. | betrachtet, welche fonft ibre Informationen aus dieſen Quellen ſchöpften. 
gangen hat. Und obwohl theologiſche Laien einem ſo bedeutenden Nachdem der franzöſiſcher Seits kühn angelegte, aber unzureichend vor: | Wenn man im Uebrigen die „Nordd. Allg. Ztg.“ der letzten Tage und ſogar 

elehrten gegenüber, wiſſen wir doch, daß das Judenthum gar keine bereitete und nur zögernd ausgeführte Plan eines Entſatzes von Metz die geſtern erſchienene „Provinzial-Corteſpondenz“ betrachtet, fo dürfte man 
landen, gar keine codificirten Glaubensartikel hat, daß es keine ein⸗ an dem ſchnellen Eingreifen der deutſchen Heeresleitung und den zum leicht in dem Umſtande, daß jene beiden Organe, deren Verbindung mit dem 
nige Lehre gebe, die man glauben müſſe, keine einzige Geremonie, | Theil außerordentlichen Marſchleiſtungen der deutſchen Truppen geſchei⸗ Bureau des Herrn Aegidi ja bekannt iſt, neuerdings gar leine Nachrichten 
dicht einmal die der Beſchneldung, die man beobachten müſſe, zum tert war, ſtand die Armee von Chalons nunmehr auf einem gegen aus dem Auswärtigen Amte enthielten, eine Beſtätigung der Nachricht fine | 
ude zu fein, ja daß der Jude, der die Taufe vollzogen, nach jüdi⸗] Oſten. Süden und. Welten gerichteten Bogen um die kleine bedeutungs⸗ den, daß der Befehl des Fürſten Bismarck, welcher bier ſeiner Zeit aus 
5 em Geſetze noch immer Jude bleibe; denn jeder Jude iſt „beſchwo⸗ loſe Feſtung Sedan verſammelt. Wie es ſcheint, fehlte es den] Lauenburg eingegangen iſt, die beſtimmte Weiſung entbielt; jede Verbindung 
en und verpflichtet vom Berge Sinai her“, wo feine Ahnen den Führern noch immer an klarer Erkenntniß der hoffnungs⸗ des Auswärtigen Amtes mit der Preſſe mit Ausnahme derjenigen mit dem 
laubenseid geleiftet für alle Tage der Zukunft. Warum ſollte es [loſen Lage, in welcher ſchon damals nur die Wahl blieb, „ Deutſchen Reichsanzeiger“ ſofort abzubrechen. 
rechtlich unhaltbar und moraliſch bedenklich“ ſein, aus der jüdiſchenſentweder unverzüglich die belgiſche Grenze zu überſchre'][ Die öſterreichiſchen liberalen Blätter beſprechen Lord Derby's Mon⸗ 
eligionsge meinde zu ſcheiden, wenn man deshalb nach dem Staats⸗[ten, oder, mit Aufopferung des größten Theiles derftagsrede im engliſchen Oberhauſe (welche wir unter London im Wortlaute 
N geſez, wie nach dem Religionsgeſetz nicht aufhört, Jude zu ſein? Armee, vielleicht den kleineren Theil auf dem Wege überſ mittbeilen) wenig günſtig. Wie in dem letzten vielbeſprochenen „Times“ * 
5 ir glauben vielmehr, daß es einen unerhörten Gewiſſenozwang in⸗][Mezieres in das Innere des Landes zurückzuführen. Artikel ſehen fie auch in den Aeußerungen Derby's nur Geflunker. Sie 
oltre, Staatsbürger zum Beitrag für Inſlitutlonen zu zwingen, bie Dieſer eng zuſammengedrängten und mit dem Rücken nach der] erinnern darin, daß England niemals Luft zeigte, dem Schwachen in anderer 
ter Ueberzeugung nach entweder unreligids, oder unvernünftig find, Landesgrenze gekehrten Aufſtellung der Franzoſen gegenüber ſtand] Weiſe zu helfen, als durch ſchöne Worte. Dänemark weiß davon zu er⸗ | 
> glauben, daß nach dem oberſten Staatsprincip der Gewiſſensfrei⸗ ein ſiegreiches und überlegenes deutſches Heer in breiter Front ent⸗ zählen. Daß die engliſche Regierung mit ihren Sympathieen heute auf 
eit, nach den kirchenpolitiſchen Grundſätzen der Regierung, es gar wickelt. Im Oſten und Südoſten ſperrte der Kronprinz von franzöſiſcher Seite ſteht, unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe Sympathie ge⸗ 

e Frage mehr ſein kann, daß dieſer durch nichts begründete Bel⸗ Sachſen mit 2 Armee⸗Corps und 2 Cavallerie⸗Diviſionen auf belden] gebenen ſich Falls gleichfalls nur durch Reden und Noten beibätigen wird, 
nüdgewang eheſtens fein Ende erreicht haben muß, wenn nicht die Ufern der Chiers und dem IV. Corps als Reſerve bei Mouzon, den lift ebenſo gewiß. Sehr richtig schreibt die „N. Fr. Pr.“: 
dischen Staatsbürger nach wie vor unter dem Drucke eines Aus⸗ſchmalen Raum zwiſchen der Maas und der belgiſchen Grenze. Im Vergebens bemüht Lord Derby ſich jetzt, die Welt glauben zu machen, 5 
gabmgeſetzes leiden ſollen, das fie zwingt, in der Gemeinde zu] Süden hielt ſich der Kronprinz von Preußen mit 4 Armee⸗Corps] England könnte im Falle der 4 eines Tages Frankreich zur u 
leiben, während der Staat ihren chriſtlichen Mitbürgern in liberaler und 2 Gavallerie-Divifionen zwiſchen Maas und Bar bereit, jeden] Seite fteben. Außer einigen durch Repanchegeiüite berblendeten franzoͤſ⸗ 

eiſe den Austritt aus der Gemeinde ohne den Austritt aus der] Vorſtoß der Franzoſen zurück zu weiſen, oder auf den in feinen Beſitz r er ui ni 
’ Geflunker Glauben. Es ift begreiſich daß Deutſchlands aufitrebende 
onfeſſion geſtattet. gelangten 4 Brücken die Maas zu überſchreiten und mit dem linken Macht Großbritannien ein Dorn im Auge iſt und daß es dieſe Macht 

Ein einziges Bedenken wäre vom politiſchen Standpunkte aus Flügel einem Abzuge des Gegners nach Wellen in die Flanke zu fallen. gern gedemütbigt ſehen möchte. Vielleicht auch giebt es Politiker in Eng⸗ 
gegen die unbedingte Aufhebung des Judengeſetzes nicht ungerechtfer⸗ Zu letzterem Zwecke konnten auch die Würtemberger und die 6. Ca⸗] land, welche kurzſichlig genug find, . Schwert das Werkzeug 

ügt. Dieſes Bedenken iſt recht eigentlich der Angelpunkt ſowohl der | vallerie-Divifion zwischen dem Bar⸗Fluß und der Eiſenbahn von Rethel ind Bahn. 2 hen DR — — Halt ließ, ae gt 
Joel ſchen Broſchüre wie aller Agitationen gegen die Aufhebung des unmittelbar mitwirken. Von der Hauptfront der Deutſchen abgeſon⸗ Gag re — — Verbindlichkeit für die Zukunft abel 
VBeitragszwanges, obwohl gerade ed meiſt vorſichtig in den Hinter⸗ dert, ſtanden endlich noch zwei Heerestheile in einiger Entfernung] fo iſt es wohl klat, daß die britiſche Großmuth und Parteinahme 
fund des Treffens geſtellt wird — es iſt dies die Frage des Be⸗ hinter dem äußerſten linken Flügel der III. Armee: die 5. Cavallerie-] für den ſchwächeren Theil wieder nichts iſt als Heuchelei, und daß den 
landes der Gemeinden. Wenn ed Jedem gestattet fein fol, um Diviſton bei Tourteron und das VI. Armee-Corps bei Attigny. Sie] leidige 9 8. e we — a Tale, n 
des Beitrages willen die Gemeinde zu verlaſſen, fo halten die An⸗ vermochten von dieſen Punkten aus, ebenſowohl allen Unternehmungen 2 Dauert feinem Verbängniß ee Darin 
Dünger jenes Geſezes die Exiſtenz und den Fortbeſtand der Gemein: des Feindes im Rücken jener Armee rechtzeitig zu begegnen, als auch den] liegt das Bedenkliche der zur Schau getragenen engliſchen Sympathien 
für gefährdet. franzöſiſchen Truppen bei Mezières den Rückweg nach Reims und] für Frankreich und der mißtrauiſchen, un reuabliden Seitenblide der 
Aber auch dieſes Bedenken ſchwindet vor der Logik der Thatfachen| Paris zu verlegen. Politik des gegenwärtigen Tories⸗Cabinets auf Deutſchland. Sie nährt 


und Principien. Herr Dr. Joel wird mit uns ſicher darin überein⸗ „ obne Gefahr ud e Herbe erg + 


ige Dt e ve 12 . e Breslau, 4. Juni. er von Iren n 2 europäiſchen Frieden ſpricht. Seine 
berhaupt n nt oder berechtigt iſt; er wird aber 17 N Rede ſtärkt nicht dieſen Frieden, ſondern unterwühlt ihn. 0 
auch, und gewiß in beredterer Weiſe, als wir Andersgläubige dies 15 3 ent ben be ee eee wa 1 8 auge u 5 harte Br . ba del * 
3 die Apen ig der jüdiſchen Religlon ver⸗ ſchrittspartei nebſt dem Centrum gegen jeden Compromiß ſich erklärt und . AN 194 Peluit, als de Fünen „„ a 
zünden, die allen en detrozt und beute noch in der⸗ vieſer Ertlarung auch mehrere Nationalliberale beigetreten fin, fo find wir ER taalsmänner, iſt ihre Bundesgenoſſenſchaft mit Oesterreich und 


ben Kraft und Stärke fortbeſteht, wie in den Tagen des Mittel: nd, und was die angeblichen Rüſtungen Frankreichs betrifft, fo has 
8 doch der Ueberzeugung, daß der Compremiß zu Stande kommt, fofern nur] den wir jüngst authenifhe Details ver 1 05 Ben file dl Io bar 


Alters, in den Zeiten finfteren Druckes und . Nur N * 
al ee 19 K W dae e Den Khan das Herrenhaus eine ähnliche Nachgiebigkeit bekundet. Der Miniſter des Armee heute nuch kaum mehr als 327,000 Mann ſtarf iſt und vor 1877 
ſo gefeſtigt und ungeſchwächt da, wie die jadiſche und ſelbſt die Innern hat, wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die entſchiedenſte von einem Inslebentreten feines fo ſehr Kunden Cadresgeſetzes nicht 
ſtig Feinde der Juden haben ihre unzerſtörbare und unbeug⸗ Verſicherung gegeben, daß er Alles aufbieten werde, um die Mehrheit des] die Rede fein kann. „Angeſichts ſolcher Thatſachen find die Prablereien 
a N LE, R i i . Di theilt die er en Friedensre ehrt 
ee ihre innige nationale Zuſammengehbrigtelt aner Hemenhauſes für DB. Compromiß zu gewinnen R Die 22 er 5 5 t K ls palace Fah der e nen u ebe Kae IE 
benen müſſen. Den Stürmen der Jahrtausende bat das jadiſche Anträge mit, welche die Grundlage des Compromiſſes bilden follen; fie lauten:] Daß Lord Derby Oeſterreich in feiner Rebe gar nicht erwahnte, bat einen 1 


, deflen Gielber|Tebe fiftigen Grund. CS wird alfiitig befätiat, daß Ları Dark aut) am 


ra! 
untergehen und das Judengeſez von 1847 mit vielen anderen Ge⸗] Arten, als Vorſihenden; gus einem von dem Miniſter des Innern! das Wiener Cabinet die Aufforderung richtete, ſich den Vorſtellungen 
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„Nordd. A 
erg. a Mittagblatt) können wir uns nur vollkommen anſchließen. 
Daß ubrigens der von „Wolffs kelegr. Bureau“ veröffentlichte Auszug 
Aus der Rede Lord Derby's in ſo ferne falſch war, als der Miniſter den 
deutſchen Botſchafter gar nicht erwähnte, haben wir bereits mit⸗ 
5 . getheilt. Wir bemerken hierzu. daß auch das „Wiener Correſpondenz⸗Bureau“ 
ſowie die „Agence Havas“ die Depeſche in dieſer unrichtigen Form beröffent- 
lichten, — die Fälſchung ging alſo von dem dieſe ſämmtlichen Bureaux be⸗ 
dienenden „Reuter'ſchen telegraphiihen Bureau“ in London aus. Jedenfalls 
itt eine Aufklärung ieſes eigenthümlichen Vorfalls dringend zu wünſchen. 
Die italieniſchen Blatter beſchäftigte in letzter Zeit ſehr angelegentlich 
ver Beſuch der iriſchen Prälaten im Vatican. So ſchreibt die florentiniſche 
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8 Der neuliche Beſuch, den der Cardinal Cullen, Primas von Irland, 
m Rom abgeſtattet hat, darf nicht als eine bedeutungsloſe Thatſache auf: 
gefaßt werden. Ihre Bedeutung iſt vielleicht nicht ſo ſehr religiöſer, ſon⸗ 
dern im 1 politiſcher, wir möchten ſagen: allzu politiſcher Natur. 
Deer Erzbiſchof von Dublin, wird bemerkt, iſt ein Kämpe der ultramon⸗ 
tanen Partei, die unleugbar ihre Vertreter im heiligen Collegium hat, 
und wenn er hierher kommt, was ſchon öfter der Fall war, ſo geſchieht 
Rees gewiß nicht aus e um am Grabe des Apoſtelfürſten zu beten, 
ſondern um Winke und Ratbſchläge zu geben, die den Anſichten der Ultra: 
montanen entſprechen. Der ſchlechte Erfol, 3 früheren Anſtrengungen 
eentmuthigt fie nicht. Augenblicklich haben ſie als 155 e Idee ihren Triumph 
bei der Eventualität eines Conclaves, während fie ih nicht darum beküm⸗ 
mern, daß fie damit wenig Achtung und Rüdficht für den altennoch 
llebenden Papſt an den Tag legen. Sie glauben“, fährt der bemerkens⸗ 
werthe römiſche Brief fort, „daß ſich der jetzige Papſt in ihrem Sinne 
ſchlecht bewährt habe, und ihr unfehlbares Correctiv iſt, daß der Nachfolger 
Pius IX. ein Fremder fein müſſe. Aus dieſem Vorderſatz fließt der 
chluß, die Sachen ſo einzurichten, daß in der paſſenden Stunde, wenn 
nicht ſicher, ſo doch ſehr wahrſcheinlich, ein in Italien nicht bekannter 
Cardinal zum Papſt gewählt werde, der ernſte Bürgſchaften kosmopoliti⸗ 
ſchet Geſinnungen biete. Dieſe Vorbereitungsarbeit datirt nicht ſeit geſtern 
und die Reiſe des Cardinals Cullen nach Rom iſt weder das erſte noch 
das bedeutendſte Anzeichen dieſer Thätigkeit. Cardinal Manning und 
Cardinal Deschamps thaten das Gleiche, als ſie vor a Monaten 
ier waren, um den Cardinalshut in Empfang zu nehmen. Nicht nur 
urpurträger, ſondern auch andere fremde Perſoͤnlichkeiten und ſelbſt Laien 
kommen und gehen ſeit 4 Jahren, um in derſelben Richtung zu wirken.“ Aber 
nach dem, was der obenerwähnte, ſich auf gute Information berufende Corre⸗ 
ondent — haben Jene gefunden, daß das Terrain hart iſt und ihren Ver⸗ 
15 widerſteht. 


Die ital. Cardinale, welche unftreitig die zahlreichſten im 
eiligen Colleg find, wollen nicht einmal bon einem ausländiſchen Papſt 
reden hören und ſind im Stande, den andern ihren Willen aufzuzwingen. 
Und Alles dies“, 9 die römiſche Correſpondenz, „hebt immer mehr 
ülnd mehr die Klugbeit und Beitgemäbheit der italieniſchen Politik hervor, 
die ſich um fo wirkſamer erweiſt, je vorſichtiger fie iſt und je mehr fie ſich 
Dion feindſeliger Einmiſchung und von gewiſſen Verſöhnungsverſuchen gleich: 
maͤßig entfernt halt, die fo oft ie Freie und lategoriſch geleugnet wurden 
und niemals Grund hatten. Die Freiheit und Unabhängigkeit des Con: 
claves wind ſeinerzeit eine Sande abſoluter et und einen feſten 
Schuß gegen die Umtriebe der Ultramontanen finden.“ 

Die Italiener fürchten ſich, nach dieſer officiöfen Correſpondenz zu 
ſchließen, gar entsetzlich vor der Moglichkeit, daß ein Ausländer Papſt wer⸗ 
ven lönnte: nur meinen wir, daß auch die Wahl eines Italieners zum Nach⸗ 
folger Pius IX. noch keine Bürgſchaft für die Geſtaltung eines freundlicheren 
Verhältniſſes des Vaticans zu Italien bietet. 


1 Die Neubildung des däniſchen Miniſteriums läßt lange warten. Bisher 


iſt nichts bekannt geworden, als daß der König den Grafen Frijs-Friſenborg 

85 . zu ſich gerufen hat. 

nirgends im Lande Sympathien finden. Ja, die Demonſtration des Königs, 

Br die Wünſche des Volkes bei der Wahl feiner Rathgeber unbeachtet zu laſſen, 

2 wird möglicherweife die in den letzten Tagen geſpaltete Majorität wieder 

e ſo daß ſich in der nächſten Seſſion die Kämpfe der ver⸗ 
gangenen wiederholen. 

r eee r ee Frankreich herrſcht ob der Erklärungen Lord Derby's im engliſchen 


Lobe Theater. 
ö (Die Reiſe um die Erde.) 
Vielleicht niemals iſt das vieleitirte Wort Shakeſpeares von dem 


EN auf unſere Bühnenverhältniſſe geworden, als anläßlich der erſten Auf⸗ 
führung des großen „Spektakelſtückes“ von Jules Verne und 
D Ennery im Lobetheater. Es iſt keine Frage, daß die Direction 
. des Lobetheater alles Mögliche — ja vielleicht noch mehr als dies — 
aufgeboten hat, um der Phantaſie des Zuſchauers ein entſprechendes 
Verſuchsfeld zu errichten; es iſt aber wohl eine Frage, ob ihr dies 
auch gelungen iſt und nicht minder eine hier zu erörternde Frage, ob 
Bi das Lobetheater das geeignete Terrain für ſolche Operationen und Evo⸗ 
. lutionen fein dürfte. 
. Nach dem, was ſich geſtern dem Bllcke der Zuſchauer darbot, dürfte 
kaum Jemand dieſe Frage unbedingt zu bejahen wagen. Was mich 
betrifft, fo möchte ich fie unbedingt verneinen. Die kleine Bühne bes 
Lobetheaters iſt für das Luſtſplel und die Operette wie geſchaffen und 
blos durch die Pflege dieſer Kunſtzweige hat das Lobetheater ſich zu 
5 * der Höhe emporgeſchwungen, auf der es unter der gegenwärtigen 
5 Oireclion ſteht. Für Spektakelſtücke iſt dleſe Bühne viel zu klein; 
ſchade, daß nicht fſämmtliche deutſche Bühnen für dieſe Abart des 
GWeſchmacke zu Hein find, bei der man unwillkührlich der Worte Wil: 
helm Meiſter's gedenken muß: „Ich wünſchte, daß das Theater fo 
ſchmal wäre, als der Draht eines Seiltänzers, damit ſich kein Unge⸗ 
ſchickter hinauf wagte, anſtatt daß jetzo ein jeder ſich fähig genug fühlt, 
darauf zu paradiren.“ 
Denn, um wieder mit Göthe zu ſprechen: 
Auf unſern deutſchen Ben 
Probirt ein Jeder, was er m 
3 Wäre der Roman von Jules Verne ursprünglich ein deutſcher und 
hätte ihn irgend ein Dramatiker für die franzöſiſche Bühne be⸗ 
arbeitet, wo iſt das Provinzialtheater — von Paris überhaupt zu 
ſchweigen — in ganz Frankreich, das feine Bühne zu ſolchen Spektakel⸗ 
ſtücken hergegeben hätte? 
5 Nun hat man uns allerdings ſeit Wochen von der orientalisch 
1 feenhaften Wunderpracht erzählt, mit der die Reiſe um die Erde im 
VBkllctoriatheater zu Berlin vorgeführt werde und der geſchwätzige Mund 
der Reclame hat uns für die hieſige Aufführung ein Gleiches verheißen. 
Dadurch ſind die Erwartungen auf ein Niveau geſchraubt worden, auf 
= dem kein Theaterdirector je ſich zu erhalten vermöchte. Es wäre darum 
5 unbillig und ungerecht zu verkennen, welche außerordentlich ſchwierige 
Poſition gerade die Directlon des Lobetheaters auf dieſem Terrain hatte, 
und andererſeits zu verſchwelgen, mit welch' raſtloſer Mühe, mit welchem 
Frleiße und mit welchen Opfern dieſe „Reife um die Erde“ im Lobe⸗ 
theater vorbereitet und auch vorgeführt wurde. 
F Aber trotz alledem vermochte der Eindruck dieſer Vorſtellung die 
Phantaſie nicht fo vollauf zu beſchäftigen, daß fie darüber die ercen- 
niſche Fabel des Stückes, das immerfort an der Grenze des Unmög- 
lichen, ja des Lächerlichen, herumbalancirt, vergeſſen machen konnte. 
Oder ſollte dies nur bei unglücklichen kritiſchen Naturen der Fall ſein; 
ſollten harmloſe und vergnügte Menſchenkinder an dieſem Panorama 
5 boch ihr liebes Wohlgefallen finden? 
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Der Graf gehört den Altconſervativen an und wird 


5 5 „Schattenſpiel“ der Decorationspracht fo wahr in feiner Anwendung 


REN 


firen könne“, und zugleich prophezeit fie Deutſchland feinen nahen Untergang. 


Auch der offtciöſe „Moniteur“ bringt folgende Mittheilung: 


werden? Wie wurden fie beſchworen? Nach der Meinung Lord Ruſſell's, 
der kein übermäßiges Wohlwollen für . hegt, batte man eine neue 
heilige Allianz Europa's gegen Frankreich bilden müſſen. Dieſe Anſicht 
wird nicht von Lord Derby getheilt. Ihm zufolge muß die Politik darin 
beſtehen, Deutſchland zu beweiſen, daß es von Frankreich weder in der 
81 bedroht werde noch in der Vergangenheit bedrobt worden ſei. 
ieſe Politik triumphirte Dank den P e Ruß⸗ 
lands und Englands. Dies geht ferner aus der Rede Lord Derby’s her⸗ 
vor, und dies iſt nicht der wenigſt wichtige Theil derſelben. Wenn der 
Friede erhalten wurde, ſo verdankt man denſelben nicht einer Ueberein⸗ 
ſtimmung, wie ſie 1872 zwiſchen Rußland, Preußen und Oeſterreich be⸗ 
ſtand, einer noch nicht genau bekannten Uebereinkunft, die aber durch ein 
übertriebenes Mißtrauen gegen Frankreich inſpirirt geweſen zu fein ſcheint. 
1875 erſcheint ein neue friedliches Element, das der „intimen Union“ 
zwiſchen England und Rußland, die in abſolutem allgemeinem Gedanken 
und Willen des Friedens, ohne Hintergedanken betreffs einer oder der an⸗ 
dern der Mächte, gebildet wurde. Dieſes Reſultat zu bezeichnen genügt, 
um die 8 defjelben darzuthun. Wir ſehen nicht allein England 
wieder auf der Bühne der ausländiſchen Politik erſcheinen, ſondern wir 
ſehen es auch mit Rußland vereinigt, und nicht mehr von einem Privat⸗ 
intereſſe, ſondern vom großen Intereſſe des europäiſchen Friedens geleitet.“ 
Man iſt übrigens nach den Erklärungen Derb y's hier jo hoffnungsvoll, 
als hätte man ſchon ganz Europa zum Verbündeten gegen Deutſchland. 
Nach einem Madrider Telegramm der „K. Z.“ hat die ſpaniſche Regie⸗ 
rung an ihre Geſandten im Auslande Inſtructionen erlaſſen, welche zur 
„Regelung ihrer Sprache“ beſtimmt ſind und die Bedeutung des bekannten, 
vor Kurzem in Madrid ſtattgehabten Zuſammentrittes der verſchiedenen 
Parteien hervorheben, die unter Anerkennung des Königs Alfons eine Com⸗ 
miſſion von dreißig Mitgliedern zur Anbahnung einer gemeinſamen „cons 
ſtitutionellen Verſtändigung“ernannt haben, welche jeder Partei die Freiheit 
ihrer Action in der Ausführung des zu R Programms laſſen 
würde. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Juni. [Zur Provinzialordnung. — Aus 
den Fractionsverſammlungen und der Delegirtenconfe⸗ 
renz des Abgeordnetenhauſes. — Fortſchrittspartei. 
Eulenburgs Preſſion auf das Herrenhaus. — Aus der 
Reichsjuſtizeommiſſion.] Aus der Delegirtenverſammlung theilen 
wir noch mit: Von den Oppoſitionsparteien in der Conferenz wurde 
betont, daß ſie mit oder ohne das Amendement Hobrecht gegen das 
Ganze der Provinzialordnung ſtimmen werden, weil ſie ſowohl in dem 
ſchlechten Wahlſyſtem, als darin, daß überhaupt die Selbſtverwaltungs⸗ 
Geſetze nicht auf die weſtlichen Provinzen ausgedehnt würden, genü- 
gende Veranlaſſung zu dieſem ihrem Verhalten finden. Der Antrag 
Hobrecht bedeute nichts weiter als die Errichtung einer neuen collegia⸗ 
liſchen Behörde, welche das bureaukratiſche Verwaltungsſyſtem vornehm⸗ 
lich durch den zweiten Beamten zum Ausdruck bringe und eine Faäͤl⸗ 
ſchung des Selbſtverwaltungsprineips ſei. Die beiden Beamten wür⸗ 
den ſtets im Provinzialrathe eine dominirende Stellung einnehmen. 
Es wurde von dieſer Seite ferner darauf hingewleſen, daß bereits eine 
reactlonäre Strömung exiſtire, welche durch dieſe Organiſation eine 
breite Grundlage für ihre Wirkſamkeit gewönne. Die Altconſervativen 
würden ſich in Brandenburg, Sachſen, Schlefien ꝛc. feſtſetzen und bei 
den Wahlen, nachdem die Feudalen bei denſelben kaum zurückgeſchla⸗ 
gen ſind, von neuem gegen den Liberalismus vorgehen. Es wurde 
auch nicht verhehlt, daß die Majorktät des Abgeordnetenhauſes ſich in 
dem ſogenannten liberalen Regime Eulenburgs getäuſcht habe und daß 
durch die erneuerte Nachgiebigkeit die reactionäre Strömung verſtärkt 
würde. 


Die Oppoſitionsredner ſagten geradezu, daß ſie den Com⸗ 


ee ee e de e e WHERE Var ee e ee eee Beskgänen "Fa Weile wünſche das der freundlichen Bühne der Leſſingſtraße aus] Füllhorn Ihrer Unliebenswürdigkeit ausſchütten. 


vollem Herzen als Erſatz für die Arbeit, die ihr dieſe „Reiſe um dle 
Erde“ gemacht und an der die ſämmtlichen Kräfte des Theaters, vor⸗ 
züglich aber der Leiter deſſelben, Herr Director L Arronge, ſowie 
der unermüdliche Oberinſpector Herr Coßmann und die beiden bereits 
vortheilhaft bekannten Maler Roſtock in gleichem Maße participirten. 

Die vielbelobte Aufführung der „Reiſe um die Erde“ in Berlin habe ich 
nicht geſehen — ich trage auch offen geſtanden nicht das geringſte 
Verlangen darnach — aber nach alledem, was ich in dieſem Theater 
überhaupt gehort, darf ich wohl vermuthen, daß die ſchauſpieleriſche 
Darſtellung des Stückes in jedem Falle im Lobetheater eine beſſere ge: 
weſen iſt. Und das iſt ja ſchließlich das Entſcheidende! Um eines 
Enſemble's willen, wie es geſtern in der erſten Vorſtellung ſchon ſich 
präſentirte, um künſtleriſcher Leiſtungen willen, wie die der herrlich ge: 
ſchmückten Rajahwittwe (Frl. Schlüter), des genialen Detective Kir 
(Herr Pauli), des komiſchen Paſſevartout (Herr Präger) und des 
phlegmatiſchen Phileas Fogg (Herr Sprotte) verzichte ich auf ſämmt⸗ 
liche Decorationen, Tableaux und Evolutlonen, ſelbſt auf das zahme 
Dromedar, ja ſogar auf den Elephanten, der zwar verſprochen, aber 
nicht vorgeführt wurde. 

Da aber der großere Theil des Publikums kaum meiner Anſicht 
ſein dürfte und die Schauluſt auch in unſerer guten Stadt eine be⸗ 
deutende iſt, ſo dürften wohl recht Viele „die Reiſe um die Erde“ 
mindeſtens ebenfalls achtzig Tage lang im Lobetheater mitmachen — 
Billets dazu und ſogar Reiſeführer wird es ſtets an der Kaſſe en 
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vis-ä- 

Seit einer Stunde ſitze ich an Va Schreibtiſch und bereite 
mich im Schweiße melnes Angeſichts auf die Unſterblichkeit vor; feit 
eben fo lange bin ich einem heftigen Blickſeuer ausgeſetzt, das zwei 
ſchöͤne, mit einem Pincenez bewaffnete Augen vis-A- vis gegen mich 
eröffnet haben. 

Wie abſcheulich! Ich kenne die Beſitzerin dieſer Augen nicht und 
kann auch ihre Geſichtszüge nicht unterſcheiden, weil ein discreter 
Gardinenflägel fie verbirgt. Aber ihre Blicke beläſtigen mich. Es iſt 
mir, als tanzten ſie koboldartig zwiſchen den Zeilen meiner Schrift 
umher, und fie zwingen mich nach dem Geſetze der Attraction, die 
meinigen nach dem Augenpaar unter dem Pincenez hinter dem Gar⸗ 
dinenflügel vis-à-vis zu richten. Das zerſtreut mich, das macht mich 
unruhig. Wie ſoll man in einer ſolchen Situation unſterbliche Werke 
ſchaffen? Könnte ich nur die Rouleaux herunterlaſſen! Aber die 
Sonne neigt ſich tiefer und tiefer, und wer kann im Halbdunkel 
ſchreiben? 

Sie zwingen mich alſo, aufdringliche Schoͤne, meine Arbeit abzu⸗ 
brechen. Gut, aber ich werde mich rächen. Vor Ihrem Angeſicht, 
unter Ihren eigenen Augen ſchreibe ich dieſe Anklage nieder gegen 
alle bösartigen Vis-A-vis, dieſe Plage ehrſamer Leute, dieſe fleiſchge⸗ 
wordene Sndiscretion, dieſen unleidlichſten, weil ſtraffrelen Hausfrie⸗ 
denöbrud) ! 

Ich haſſe Sie, mein Fräulein, — fo muß ich Sie nennen, denn 
besaßen Sie einen Gatten, ſo würden Sie nicht auf mich das ganze 
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5 Snglands in arte san 178 75 Re ben Grafen Audra wie Sbethauſe 15 5 Jubel. Man deutet aus denſelben die Betätigung betaus, 1 zwiſchen der Regierung nd den 0 EHAN bach 
Aim bielt, daß nach einen Inforwanonen aus Berlin ſolch eine daß Deutſchland wirlich den Frieden habe brechen tollen und nur durch 

a Zoerfläſſig ſei. — Den warmen Worten, welche die Rußland und England zurückgehalten worden ſei. Die „Union“ (der Frohs⸗ 
4. Stg.“ der freundſchaſtlichen Haltung Oeſterreichs gewidmet hat dorfer Moniteur) erklärt, daß „Frankreich jetzt un geſtört feine Armee organis 


handlungen unter den Parteien eine directe, wenn auch vertrauliche 
„Die Gefahren beſtanden alſo wirklich. Wie konnten fie beihmworen | Verftändigung mit der Regierung verſucht werden würde Was 


abgeſchloſſen betrachten und annehmen, daß man auf jener Seite einer 
Mehrheit im Haufe, wenn auch vielleicht keiner großen, ſicher ſel⸗ 
Diefen Behauptungen gegenüber wurde von den Rednern der Major 
rität verſichert, daß erſt nach dem Ausgange der Compromiß⸗Ver⸗ 


die Fortſchrittspartei anlangt, ſo befand ſich dieſelbe inmitten ihrer 
Fractionsberathung, als die Delegirtenconferenz begann. Sie war 
deshalb nicht in der Lage, ihrem Delegirten (Abg. v. Saucken (T.) 
mehr als die Inſtruction zu ertheilen, die Erklärungen der Conferenz⸗ 
mitglieder entgegenzunehmen und Bericht zu erſtatten. In der Frac⸗ 
tion der Fortſchrittspartei hatte ſich nämlich die Discuſſton zu der 
Frage zugeſpitzt, ob die Provinzialordnung auch mit dem Hobrecht⸗ 
ſchen Amendement anzunehmen ſei oder nicht. Die Abſtimmung hat 
die Frage verneint. Dem Vernehmen nach wird die Fortſchrittspartei 
Reſolutionen einbringen, welche die Regierung auffordern ſollen, eine 
Landordnung und Städteordnung vorzulegen, und die Kreisordnung 
auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen, oder ſie wird zu dem vom 
Herrenhauſe abgeänderten Paragraphen ihre Forderungen in Form von 
Reſolutionen aufſtellen. — In der Delegirtenconferenz wurde mitge⸗ 
theilt, daß der Miniſter des Innern dem Präſtdenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes gegenüber ſich bereit erklärt hat, einen Druck auf das Herrenhaus zu 
üben, wenn das Abgeordnetenhans den Hobrechtſchen Antrag annimmt. — 
In einer früheren Sitzung der Reichsjuſtizeommiſſton war die Bera⸗ 
thung und Beſchlußfaſſung über die SS 622—648 ausgeſetzt worden. 
weil man zu denſelben die Vertreter des Kriegsminiſteriums beizu⸗ 
ziehen wünſchte. Heute erſchien der Major Blume als Commiſſar 
des Kriegsminiſteriums und trat man in Folge deſſen in Berathung 
und Beſchlußfaſſung über dieſe Paragraphen, welche von der Zwangs⸗ 
vollſtreckung gegen die dem activen Militär angehörigen Perſonen 
handeln. Der Entwurf ging bei $ 622 von der Anſchauung aus, 
daß trotz eines verurtheilenden Erkenntniſſes eine hilfsvollſtreckung ge⸗ 
gen eine Militärperfon doch erſt dann ſtatt finden könne, wenn vor⸗ 
her der betreffenden Militärperſon von den zuſtändigen Militärhe- 
hoͤrden die Weiſung eriheilt worden ſei, ſich der Zwangsvollſtreckung 
zu unterwerfen wogegen der Entwurf der betreffenden Militärbehoͤrde 
die Verpflichtung auferlegte, dieſe Weiſung ſofort auf Antrag der 
Gläubiger zu ertheilen. Seitens der Regierung verſuchte man dieſe Be⸗ 
ſtimmung im Intereſſe der Militäriſchen Disciplin namentlich im In⸗ 
tereſſe der Aufrechterhaltung des Anſehens der Vorgeſetzten gegen un⸗ 
tergebene Militärperſonen nothwendig zu vertheidigen. In der Com⸗ 
miſſion war man dagegen ziemlich einſtimmig der Anſicht, daß die 
Faſſung des Regierungsentwurfes in dieſer Allgemeinheit nicht An⸗ 
nehmbar ſei, weil der Vollzug einer Zwangsvollſtreckung nicht nur die 


Wirkſammkeit einer Verurthellung Kraft des Geſetzes eintrete und 


dieſe Wirkſamkeit nicht durch eine Dazwiſchen geſchobene Milttärbehörbe 
alterirt werden könne. Dagegen gingen die Meinungen darüber aus⸗ 
einander in wie weit das militäriſche Intereſſe bei Vollzug einer 
Zwangsvollſtreckung zu bewerkſtelligen ſei. Die Fortſchrittspartei hatte 
durch die Abgg. Klotz und Herz den Antrag eingebracht, daß bet 
einer Zwangsvollſtreckung gegen eine active Militärperſon der vorge⸗ 
ſetzten Militärbehoͤrde von der bevorſtehenden Zwangsvollſtreckung le⸗ 
diglich Kenntniß zu geben ſei, während von anderen Mitgliedern der 
Commiſſion verſchiedene Anträge geſtellt waren, welche das Princip 
des Entwurfes unter Beſchränkung auf die in Caſernen, oder auf die 


vom Gerichtsvollzieher vorzunehmenden Zwangsvollſtreckungen ꝛc. Be⸗ 


ſchränken wollten. Nach einer ziemlich lebhaften und langen Debatte, 
bei welcher die Regierungsvertreter an dem Entwurfe feſthielten, wur⸗ 
de ſchließlich der von Klotz und Genoſſen geſtellte Antrag angenommen 
und hierdurch ſowohol § 622 der Regierungsvorlage als alle übrigen 
Zu $ 648 des Entwurfes, 

daß alle gegen 


Verbeſſerungsanträge 
welcher die 


verworfen. 


Beſtimmung enthielt, eine active 


Nach unzähligen 
Irrfahrten habe ich meine Zelte in dieſen behaglichen Räumen auf⸗ 
geſchlagen; ich fühlte mich fo wohl, fo unbelauſcht und allein, bls ich 
Sie eines Tages erblickte, wie Sie von Ihrem Fenſter aus meine 
Perſon einer eingehenden Prüfung unterzogen. Seitdem haben Sie 
nicht aufgehört, mich zu beobachten, von Morgens bis Abends, beim 
Schreiben, beim Leſen, beim Rauchen, bei Allem, was ich für gut 
hielt, in dem Bannkreiſe Ihrer Blicke zu thun. Das geht nicht mehr, 
ich will nicht beobachtet fein; ich bin kein Ausſtattungsſtück. Was 
wollen Sie von mir? Was ſehen Sie an mir? Es iſt gar kein 
vernünftiger Grund vorhanden, mich anzuſehen. Ich verſichere Ihnen, 
ich bin häßlich, mordhaͤßlich — Ich werde es Ihnen durch Zuſen⸗ 
dung meiner Photographie beweiſen —, meine Bewegungen find 
eckig, mein Mienenſpiel unangenehm. Alſo was wollen Sie? Wollen 
Sie mich zu etwas Außerordentlichem treiben? Wenn Sie das be⸗ 
abſichtigen, fo werden Sie es nicht erreichen. Oder — nein, das 
wäre zu toll! — oder lieben Sie mich etwa gar? Dann — beim 
Himmel! — barmherzige Geduld fahr' wohl! Dann ziehe ich mor⸗ 
gen, heute noch aus. I am myself alone! 

O, man kann nicht vorſichtig genug in der Wahl feiner Wohnung 
fein, wenn man verurtheilt iſt, ald „moͤblirter Herr“ ſeiu Daſein zu 
friſten. Es handelt ſich ja dabei nicht blos um Größe und Höhe der 
Zimmer, um die Anzahl der Treppen, die Perſönlichkeit der Vermie⸗ 
ther und dergleichen Aeußerlichkeiten, ſondern mehr noch um viele an: 
dere, auf den erſten Blick gar nicht erkennbare Dinge, von denen die 
Bequemlichkeit, Ruhe, Geſundheit, ja oft die Freiheit des Inquilinen 
abhängt, wie der Fall eines meiner Freunde beweiſt. 

Dieſer Herr behauptet, die Frauen insgeſammt zu haſſen. Mein 
Gott, die Frauen haſſen! 

Junge Frauenzimmer — um in feiner Sprache zu reden — bie: 
ſes Manna in der Wüſte unſeres Lebens, mied er, wie Joſeph Ma⸗ 
dame Potiphar mied. Wollte er eine Wohnung miethen, ſo war ſeine 
erſte Frage: Giebt es hier junge Perſonen weiblichen Geſchlechts?, iſt 
die Möglichkeit vorhanden, daß dergleichen ſich einſtellen? Unzählige 
Male mußte er deshalb feinen Wigwam verrüden, denn, als wollte 
das Schickſal die verletzte Weiblichkeit an ihm rächen, ſorgte es dafür, 
daß ſich regelmäßig eine junge Squaw in ſeiner Umgebung einfand, 
bald eine Tochter oder Enkelin und dann wieder eine Nichte, Couſine 
oder entfernte Verwandte der Wirthin, bei der er Heirathsgedanken, 
oder ſonſtige, gegen feine perfönliche Freiheit gerichtete feindliche Ab⸗ 
ſichten witterte. Endlich glaubte er das Ziel feiner Wünſche erreicht 
zu haben, ein ſtilles freundliches Aſyl bei einer alten Dame, bie — 
ein einſames Efland in der Menſchheit Meer zu treiben ſchien, mit 
Niemand verknüpft, mit Niemand in Beziehung ſtehend. 

Monate währte das Glück, da tritt eines Morgens die Wirthin 
zu ihm herein, ſchwarz gekleidet, Trauer in Miene und Blick. 

„O, lieber Herr, meine Schweſter, meine einzige Verwandte ift 
mir geſtorben.“ 

„Das thut mir leid, aufrichtig leid, gute Frau.“ 

„Ach, welch ein Unglück. Nichts hat die Aermſte hinterlaſſen, als 
eine Tochter, ein Kind, fo fü und fromm. Was ſoll nun aus der 
armen Waiſe werden?“ 


5 Bi) 
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Mluaärperſon Verbote au * 3 
in nicht durch das Gericht ſondern auf deſſen Erſuchen durch ſelbſt, mit ſehr großer Majorität abgelehnt. Dieſer Beſchluß bietet | Grund des angeführten Motives wird von den Blättern nicht 5 Be 

Militärbehörde vorzunehmen ſelen, war von dem Abg. Klotz 5 
Antrag geſtellt worden daß die Zwangs vollſtreckung von der 


2 Commiſſion darauf hingewieſen worden war, daß es bedenklich ſei, 
em Militärbedienſteten die ott ziemlich ſchwierigen Functionen eines 
chtsvollziehers bei der Zwangs vollſtreckung in der Caſerne zu über: 
Bon, zumal gegenwärtig die Milttärgerichte lediglich Strafgerichts⸗ 
keit haben, ſo wurde doch der Antrag Klotz gegen eine bedeutende 
| Morität abgelehnt und der § 648 gelangte nach der Regierungs⸗ 
u age mit einem Zuſatzantrage, nach welchem die Militärbehörde 
in der Caſerne abgepfändeten Gegenſtände dem Gerichtsvollzieher 
deaberdeben hat, zur Annahme. Die Commiſſion fuhr hierauf in der 
athung der 88 661 und ff: Die Zwangsvollſtreckung in körperliche 
chen betreffend fort. 
N A Berlin, 3. Juni. [Die Compromiß⸗Verhandlungen.] 
b der heutige Tag, der vorausſichtlich den Abſchluß des Provinzial⸗ 
I ungd-Gompromifjed bringen wird, für die innere Entwickelung des 
eußiſchen Staates und zunächſt für die liberalen Parteien Preußens 
d Deutſchlands Epoche machend ſein werde, darüber kann man 
anten; in den fortſchrittlichen Abgeordnetenkreiſen nimmt man es 
ö gemein an. Die nationalliberale Fraction hat geſtern in einer von 
Öhftens 80 (unter 160 bis 170) Mitgliedern beſuchten Fractions⸗ 
ung mit etwa 68 gegen 12 Stimmen beſchloſſen, die Provinzial⸗ 
d nung mit dem Hobrecht'ſchen Amendement anzunehmen, freilich, in 
gr Vorausſetzung, daß das Herrenhaus dafür die Abgeordnetenhaus: 
eſchlüſſe über die Provinzialbeſteuerung und einige weniger erhebliche 
Keeinigkeiten wiederherſtellt, was ja keinem Zweifel unterliegt. Damit 
würde bereits eine ſchwache Mehrheit für dieſes fogenannte Compromiß 
gewonnen fein, ſofern nur die nicht in der Fractionsſitzung anweſend 
keweſenen Nationalliberalen nach demſelben Verhältniß für und gegen 
das Compromiß ſtimmen, was freilich bei der notoriſchen Abneigung, 
5 die Gegner des Hannoverſchen rechten Flügels gegen den Fractions⸗ 
wic haben, nicht fo unbedingt feſtſteht. Aber geſetzt, es ſtünde feſt, 
u liegt doch den gewerbsmäßigen Compromißmachern außerordentlich 
iel daran, auch einen erheblichen Theil der Fortſchrittspartei für ſich 
‚u engagiren; denn jeder dem Compromiß zuſtimmende Fortſchritts⸗ 
1 ann bewegt wahrſcheinlich mindeſtens zwei noch ſchwankende National⸗ 
. erale, ebenfalls dafür zu ſtimmen. Dazu kommt, daß man in der 
ationalliberalen Partei keineswegs die Gefahr für die nächſten 
N ahlen verkennt, ſobald die Fortſchrittspartei einig iſt und ein er⸗ 
eblicher Theil der Nationalliberalen nach Forckenbecks Vorgange im 
un den entſchieden gegen den Hobrecht⸗Kleiſt⸗Retzow'ſchen Pro: 
uzlal⸗ und Bezirksrath Front macht. Das alte Geſchick der Fraction 
incke nach der Seſſion 1858 bis 1861 kann in den alten Provinzen 
ſich bei der erſten lebhaften Strömung nach links hin gar leicht wieder⸗ 
holen; die vollſtändige Vernichtung einer allmächtigen Mittelpartei 


mitglieder, die am 17. April für die Provinzialordnung ſtimmten, man nicht den geringſten Dank erntet, zu Ende iſt und daß die Staats⸗ 
zu dieſem Votum zurückkehren könnte. Allein abgeſehen davon, daß] miniſter von den Biſchöfen das verlangen, was des Kalſers iſt. 
die weiteren Zugeſtändniſſe zufolge der Unſicherheit einer auf Eulen⸗ München, 2. Juni. [Im Socialiſtenproceß!] begründete 
burgs Commando den Compromiß beſtätigenden Herrenhausmehrheit heute Staalsanwalt Barſch die Anklage gegen die verſchiedenen Be⸗ 
hoͤchſt fraglich fein werden, fo iſt doch ſchon jetzt zu überſehen, daß die ſchuldigten. Er hob hervor, daß die öffentliche Meinung über den 
ſehr große Mehrheit jener 33 ſich auf den Hobrecht ſchen Antrag als Zweck des Proceſſes und die Unparteilichkeit des Verfahrens durch den 
Baſis eines Compromiſſes einzulaſſen durchaus nicht gewillt if. Es] „Zeitgeiſt“ irre geführt würde. Von den organiſirten Arbeiterbataillos 
iſt darnach wahrſcheinlich, daß das Compromiß von der Fortschritts. nen, ſeien nur 7 Flügelmänner auf dem Schlachtfelde geblieben und 
partei faft einſtimmig abgelehnt wird; insbeſondere dürften alle Abge⸗ hätten ſich als Mitglieder der ſoclaldemokratiſchen Partei bekannt. Die 
ordneten aus Wahlkreiſen der betheiligten Provinzen Preußen, 1. Münchener Buchdruckergenoſſenſchaft bilde keine Erwerbsgenoſſen⸗ 
Brandenburg, Schleſien und Sachſen ſo votiren (Pommern ſſchaft nach § 1 des Genoſſenſchaftsgeſetzes, fie verfolge nur ein uner⸗ 
iſt nicht mehr in der Fraction vertreten). reichbares Ideal, nach § 30 des gen. Geſetzes ſolle die Auflöfung 
[Schwediſche Orden.] Wie die „Weſerztg.“ vernimmt, hat König derſelben von Gerichtswegen beſchloſſen werden. Schließlich ſtellte 
Oskar außer dem e auch dem Prinzen Auguſt von derſelbe gegen M. Jung wegen Vergehens gegen die Art. 14 und 17 
Würtemberg, General⸗Oberſt der Cavallerie und Commandeur des Garde⸗ des Vereins⸗Geſetzes den Antrag auf ſechstäge Gefängniß⸗ und 10 Thlr. 
corps, den Seraphinenorden, die böchſte ſchwediſche Ordensauszeichnung ber: Geldſtraf ll. Obernd N Ygitationen(?) x. auf 
liehen. Prinz Auguſt von Würtemberg, welcher die große Frühjahrsparade Geldstrafe, gegen Hell, Oberndorfer ıc. wegen Agita : 
kommandirte, ift ein Onkel der ſchwediſchen Königin, deren Mutter eine Prin- achttägige Gefängniß⸗ und 6 Thlr. Geldſtrafe, gegen M. Ernſt wegen 
eſſin von Würtemberg war. Außer dem Kaiſer, dem Kronprinzen, dem Vergehens gegen Art. 14 und 24 des Vereins⸗Geſetzes auf 14tägige 
rinzen Friedrich Carl was bisher in Preußen, ſoviel das genannte Blatt Gefängniß⸗ und 6 Thlr. Geldſtrafe, gegen Bösmiller, La Roche, 
weiß, nur der Feldmarſchall Graf 1. Ritter des Seraphinenordens. Oberndorfer und Conf. (üebertretung des Art. 14 des V.⸗G.) auf 
3 Tage Haft⸗ und 6 Thlr. Geldſtrafe, ferner beantragte er gegen 


Den zum Ehrendienſt bei den ſchwediſchen Majeſtäten kommandixten Oſſizie⸗ 

ren und Hofcavalieren ſind gleichfalls Ordensdecorationen verliehen worden. 
Ellwanger J. und M., Hops, Gallenmüller (wegen Vergehens gegen 
Art. 17 und 24 des V.⸗G.) eine zehntägige Gefängnißſtrafe, gegen 


Dem militäriſchen Begleiter des Königs, General v. Boyen, welcher bereits 
Rottmanner und Conſ. (wegen Vergehens gegen Art. 17 des V.⸗G.) 


den Orden des heiligen Olaf, den hoͤchſten norwegiſchen Orden beſitzt, ſoll 
vom König ein Ehrengeſchenk gemacht ſein. 
[Handelsvertrag mit Schweden und Norwegen.] An⸗ 


läßlich des ſchwediſchen Köͤnigsbeſuchs iſt, wie es heißt, auch die Be: 
ſchleunigung des Abſchluſſes eines Handelsvertrages angeregt. 

Kulm (Weſtpr.), 2. Juni. [Steckbrieſ.] Das biefige Kreis⸗ 
Gericht erließ folgenden Steckbrief: „Der Ordensgeiſtliche Golski, 
welcher etwa 30 Jahre alt iſt und zuletzt im Kloſter zu Klein⸗Bislaw 
ſich aufgehalten hat, iſt beſchuldigt, zu dem am 20. April in Plusnitz 
verübten Landfriedensbruch aufgereizt zu haben. Es werden alle Be⸗ 
börden erſucht, auf den ꝛc. Golski, der wahrſcheinlich fein Ordenskleid 
mit Civilkleidern vertauſcht hat, Acht zu geben, ihn im Betretungsfalle 
feſtzunehmen und unter ſicherer Begleitung hierher abliefern zu laſſen.“ 

München, 2. Juni. [Das Verbot der Jubiläums⸗Pro⸗ 
ceſſionen in Baiern.] Der „Neuen Freien Preſſe“ ſchreibt man 
von hier: Durch ein von den Staatöminiftern des Innern und des 
Cultus, den Herren v. Pfeufer und v. Lutz, unterm 27. o. M. er⸗ 
laſſenes Miniſterial⸗Reſcript werden für ganz Baiern die Jubiläums⸗ 
Proceſſionen verboten, weil die Biſchöfe für die Verkündigung des Ju: 
biläums das Placetum regium nicht eingeholt haben. So berichten 
heute unſere clericalen Blätter, und zwar der „Volksfreund“ mit bei⸗ 


Aolge ihres prinziploſen Miniſterialismus iſt in Preußen nichts Neues. folgender Gloſſe: „Dieſe authentiſche Nachricht ſpricht für ſich felbft: 
us dieſen Erwägungen kann man behaupten, daß eine große Ent⸗ fie macht uns um fo heißer und jo inniger den Wahltag erſehnen. 
idung für die Zukunft heute bei der Fraction der deutſchen Fort- Die Proceſſtonen werden zwar unterbleiben, aber zu beten wird uns 


chrittspartel lag, die denn auch von 10 Uhr bis %4 Uhr eine ſtark Niemand hindern können.“ 


Ein anderes Blatt, der „Baieriſche 


eſuchte Fractionsſitzung hielt. Zwei Thüren davon tagte von 1 Uhr Kurier“, ſpricht mit ſüßſaurer Miene fein Bedauern aus, „daß es jetzt 
an lich weiß nicht wie lange, jedenfalls über 4 Uhr hinaus) eine alſo auch für den König nicht mehr möglich wäre, ſich nach dem Bei: 
von allen Parteien, mit Ausnahme der Fortſchrittspartei, beſchickte, von] ſpiele ſeines großen Vorfahren Ludwig I. an den Jubiläums⸗Proceſ⸗ 
ennigſen zuſammenberufene Delegirtenverſammlung zur Fertigſtellung | fionen zu betheiligen“, als ob die Miniſterial⸗Entſchließung nicht mit 
es Compromiſſes, — unter Mitwirkung des Geheimen Ober⸗Regie-] beſonderer Genehmigung des Königs erlaſſen worden wäre, und zwar 


rungsrathes Perfius im Auftrage des Grafen Eulenburg. 


Die Fort⸗ gerade am Frohnleichnamstage. 


Daraus erklärt ſich wohl auch, daß 


Grittöpartei hat nach 5 K ſtündiger Berathung dilatoriſche Anträge ſo⸗ der König an der Proceſſion des Tages nicht theilnahm, daß alle 


wohl 


ohl, als Anträge auf Annahme des Hobrecht'ſchen Compromiſſes] Staatsminiſter bei derſelben fehlten und daß auch das herkömmliche 


unter dem Vorbehalt der Wiederherſtellung aller wichtigen Abgeordneten: | Belegen der Straßen mit Brettern ſeitens der königlichen Hof⸗Bau⸗ 
hausbeſchlüſſe zu anderen Paragraphen der Provinzial- Intendanz heuer zum erſten Male unterblieben iſt. Die volle Berech⸗ 


„Viellelcht geben Sie das Mädchen in ein Kloſter?““) 


licher Fleiß ſtachelte mich zur Nachahmung an, und oft, wenn ich ge⸗ 


„Wo denken Sie hin, lieber Herr? das liebe Kind in ein Kloſter?] nug gethan zu haben dachte, trieb mich ein Blick auf ſein raſtloſes 
IR es nicht meine Pflicht, für fie zu ſorgen? Ich werde fie zu mir] Arbeiten zu friſcher Thätigkeit an. Dies und feine auffällige Abge⸗ 


nehmen.“ 
ee 2! 


„Aber, liebſter Herr....“ 
„Machen Sie keine Umſtände, ich ziehe!“ 
„Dann — dann muß ich die arme Waife freilich ihrem Schickſal 
überlaſſen, denn, wenn Sie ziehen — —“ 
. „Nun, nun, Sehen Sie nur zu, ob Sie fie nicht anderweit un⸗ 
terbringen können, ſchlimmſtenfalls — ich werd's mir überlegen.“ 
Und er überlegte ſich's und blieb, und das junge Mädchen zog 
ein bei ſeiner Frau Wirthin. Anfangs merkte er von ihrer Anweſen⸗ 
gar nichts, nur daß die Möbel noch ſaubrer gehalten, die Bücher 
noch forgfältiger abgeſtäubt waren, und von Zeit zu Zeit ein Strauß 
gischer Blumen auf dem Tische ſtand. Dann mußte er fie auch an⸗ 
ſehen, die Tante ſtellte fie ihm vor — und dann überraſchte er fie 
einmal, wie fie auf dem Flügel, der in feinem Zimmer placirt war, 
mit geſchickter Hand und feinem Verſtändniß muſickrte — und dann 
T wie der liebe Gott den Schaden befieht, hat er ſich mit dem 
er Kinde verlobt. Und dieſer Herr behauptete, die Frauen zu 
aſſen! 
Aber das kommt davon, wenn man in der Wohnungsnoth leicht: 
innig verfährt. Denn es genügt nicht, daß man ſieht und hoͤrt, was 
„Gegenwärtiges und Zukünftiges muß man ahnend verknüpfen; und 
nicht nur die Dinge, die ſich um uns darſtellen, ſondern auch das 
Neben und Unten, das Oben und Drüben muß man in den Kreis 
ſeiner Beobachtungen ziehen. Namentlich das Drüben iſt einer der 


er Sonnenſchein ſeiner Einſamkeit werden. 


en ganzen Tag zu Hauſe, an ſeinem Schreibtiſche arbeitend; nur des 
Morgens in aller Frühe und gegen Abend ſah ich ihn ausgehen. Mit⸗ 
unter ſaß er wie ſelbſtvergeſſen in feinem Lehnſtuhl, und dann ſchien 
es mir, als ob ein weiches Gefühl den herben Zug in feinem Geſicht 
verwiſchte; er ſah dann ſo unendlich wehmüthig aus, daß ich ihn von 
rzen bemitleidete, ohne daß ich wußte warum? Dadurch, daß wir 


„ Die Geſchichte ſpielte vor dem Kloſtergeſetz. 


ſchloſſenheit von aller Welt hatte meine Neugier nach ſeiner Perſon 


Dann iſt es mit uns aus, dann ziehe ich unbe⸗ und ſeinem Schickſal erregt, aber ich brachte nichts in Erfahrung, als 


daß er Gilbert heiße und Schriftſteller ſei. Monate gingen fo hin: 
ich beobachtete, wie das Haar des Mannes außergewoͤhnlich ſchnell er: 
graute; er mußte einen großen Kummer haben. 

Eines Tages trat ich gegen Mittag an mein Fenſter und richtete 
meine Blicke unwillkürlich nach meinem vis-A-vis — und was ſah 
ich! Gilbert ſaß in ſeinem Stuhl und beugte ſich über zwei blonde 
Kinder, die ſeinen Hals umſchlungen hielten. Und nach einer Weile 
öffnete ſich drüben die Thür, eine Dame in Trauer trat in das Zimmer 
und blieb am Eingange ſtehen. Gilbert wendete ſchnell fein thränen⸗ 
überſtröͤmtes Geſicht nach ihr um; fie eilte auf ihn zu und knieete vor 
ihm nieder; er hob ſie auf, umarmte und küßte ſie. Da wandte ich 
mich um — ich glaube, ich habe geweint. Am nächſten Morgen winkte 
er mir ein Lebewohl zu, und am Mittage war das Neſt leer. So 
blieb es bis zum folgenden Erſten. Da zog eine Dame ein, die keine 
war, und ein tolles Treiben entfaltete ſich vis-à-vis. Das zwang 
mich, auszuziehen. f 

Mein nächſtes Obdach fand ich in einer faſhionablen Straße, gegen⸗ 
über einem vornehmen, nur von zwei Familien bewohnten Haufe, auf 
deſſen ſtylvollem Bau ich oft und gern meine Blicke ruhen ließ. Die 
Fenſter des oberen Stockwerkes waren, ſo lange ich da wohnte verhangen; 
dagegen barg das Erdgeſchoß ein glückliches und ſchoͤnes Familienleben. 
Zwei prächtige Jungen und ein kleines Mädchen belebten die Fenſter und den 
kleinen Vorgarten: es waren die Sprößlinge eines ſtattlichen Herrn und 
einer ſchöͤnen jungen Dame, deren Liebreiz ich nicht ſatt wurde zu bewun⸗ 


wichtigſten Gegenſtände, auf welche der prüfende Blick des Miethlings | dern. Alles in ihrer Erſcheinung war voll Adel und Harmonie; wenn 
ch zu richten hat. Es kann der trübe Schatten, es kann aber auch ſſie die Kinder unterwies, oder am geöffneten Fenſter mit einer Hand: 


arbeit beſchäftigt ſaß, oder im Hauskleide ſich in den Zimmern bewegte 


Da wohnte ich lange Zeit in einer ſtillen Straße; mir gegenüber — immer war fie zum Entzücken. Ich nabm dieſes vis-A-vis in 
Niftete allerhand gleichgiltiges Volk, das ich nicht beachtete. Aber ein gewohnter Beſcheidenheit als etwas grade für mich Geſchaffenes hin. 
bert in einem Stübchen zwei Treppen hoch lenkte bald meine ganze Ich erquickte mich an dem Anblick der holden Frau und freute mich 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Es war ein noch jugendlicher, hochgewachſe⸗ über die bildhübſchen Kinder, mit denen ich auf dem vertrauteſten 
der Mann mit einem geifivollen Geſicht, in dem aber ein Zug felt| Fuße ſtand. Oft ſprangen fie zu mit herüber und nahmen Bilder: 
ſamer Bitterkeit und verſchloſſenen Schmerzes hervortrat. Er war faſt] bogen und Näſchereien in Empfang, und einmal kam der älteſte Knabe 


und brachte mir eine lateiniſche Arbeit zum Gorrigiren, Mama habe 
es zwar verboten, aber fie habe es wohl nicht fo ſchlimm gemeint, denn 
fie habe dabei gelacht. Ich verrichtete die Herkulesarbeit, und als ich 
bald darauf den Hut ziehend an der ſchoͤnen Mama vorüberging, 
dankte fie mit einem verbindlichen Lächeln. Wie anmuthig war dieſe 
Frau! Das war in den letzten Tagen des Herbſt geweſen. Als der 
Winter kam, ſah ich ſie ſeltener, und bald zeigte ſie ſich gar nicht 
mehr, weder auf der Straße noch am Fenſter. Ich forſchte nach der 
Urſache; ſie ſei ſchwer erkrankt, ſagte man. Und einige Tage darauf 
trug man das ſchöne, ſüße Frauenbild zu Grabe. — Nun erſchien 
mir das vornehme Haus ſo öde und verwaiſt, ich konnte die Kinder 
nicht in den Trauerkleidern, den einſt fo glücklichen Mann nicht kummer⸗ 
voll einhergehen ſehen; — ſo zog ich denn aus. 

Seitdem wurde es ein Grundſatz bei mir, mit dem ich ſtand und 


eine Haftſtrafe von 6 Tagen, gegen M. Ernſt wegen Vergehens gegen 
Art. 17 und 24 des Vereins⸗Geſetzes eine Gefaͤngnißſtrafe von 12 Ta⸗ 
gen und 10 Thlr. Geldſtrafe, gegen Oehme (als Vorſtand der erſten 
Münchener Genoſſenſchaftsbuchdruckerel) wegen Verletzung des V.⸗G. 
und Unterſchlagung eine fünfmonatliche Gefängnißſtrafe, dagegen bean⸗ 
tragte er die Freiſprechung des Vorſtandes der Maler: und Lackirer⸗ 
Gewerkſchaft von der Uebertretung des Vereinsgeſetzes, ſowie des An⸗ 
geklagten A. Schmitt von einem Vergehen der Agitation der ſoclal⸗ 
demokratiſchen Arbeiterpartei (2); die ſämmtlichen Beſchuldigten ſeien in 
die ſolidariſche Haftung, ſoweit es die einzelnen Parteigenoſſenſchaften 
betrifft, zu verfallen, endlich folle die Auflöfung der 1. Münchener 
Buch druckergenoſſenſchaft ausgeſprochen werden. 


Oeſterreich. 

. Wien, 3. Juni. [Die Stellung Oeſterreichs zu der 
letzten diplomatiſchen Campagne.] Alle Officiöſen, die „Neue 
Freie Preſſe“ an der Spike und das „Neue Fremdenblatt“ als 
Arrtere-Garde, find heute mit einem Communiqué bedacht worden, 
welches den allerdings ſehr auffallenden Umſtand aufklären ſoll, daß 
Ruſſell in feiner Interpellation Oeſterreichs mit keinem Worte er⸗ 
wähnte, während er doch ſogar von diplomatiſchen Verhandlungen 
mit Spanien und Portugal wußte. Das „Mitgetheilt“ unſeres aus⸗ 
wärtigen Amtes iſt zugleich auch nach allen Richtungen der Windroſe 
hin telegraphirt worden. So ſteht es nach der offieioöͤſen Verſion denn 


ſeſt, daß der engliſche Geſandte Buchanan ſich bier bei dem Grafen 


Andraſſy in aller Form einen Korb geholt hat, indem er Se. Excellen; 
aufforderte, ſich dem engliſchen Vermittelungsverſuch in Berlin anzu⸗ 
ſchließen; daß er aber rundweg eine ablehnende Antwort erhielt, da 
Oeſterreich keinen Grund zu einer ſolchen Intervention abſehe, indem 
es in die friedlichen Verſicherungen des Fürſten Bismarck unbedingtes 
Vertrauen ſetze: mithin gar keinen Grund zu einer derartigen Ein⸗ 
miſchung abſehe. Das war nun gewiß ſehr verſtändig von dem Grafen 
Andraſſy gehandelt. Was dabei herauskommt, wenn man ſich mit 


fiel, keine Wohnung mit einem lebenden vis-A-vis mehr zu beziehen. 
Dagegen machte ich Jagd auf ſolche, welche an einem offentlichen Platze 
oder einem Holzlager oder einem, irgend welcher Baugeſellſchaft gehö⸗ 
rigen — alſo vermuthlich einem zur Bebauung gelangenden — Terrain 
gegenüber lag, well ich bei allen dreien ſicher war, weder ſelbſt Gegen⸗ 
fand der Beobachtung fen, noch Dinge ſehen zu müſſen, die das 
Gleichgewicht meiner Empfindungen in irgend einer Weiſe alterirten. 

Das liebſte Vis-à-vis aber war und iſt mir einer jener alten 
Kirchhoͤfe, die ſeit Jahren außer Actioltät geſetzt, nun der Zeit ent⸗ 
gegentraͤumen, wo fie nach geſetzlicher Vorſchrift wieder in öffentliche 
Benutzung genommen werden dürfen. Nur leichte Erhebungen deuten 
die Grabplätze an, und ſchwanke Steintafeln und morſche Kreuze von 
Holz bilden die ſchwer zu entziffernde Schickſalschronik derer, die hier 
ruhen. Aber die Liebe bedarf keines redenden Zeichens; ſie findet 
ſchon die Stätte heraus, die das Herz birgt, worin ſie einſt ankerte. 
Stille Menſchen wandeln zwiſchen den Gräbern, wo der Epheu quillt 
und Blumen duften und üppig Sträucher und Gras ſich breiten — 
denn „Menſchenſtaub und gefallen Laub haben die Pflanzen ſo gern“, 
ſagt das Volk —; doch nicht unter lautem Wehklagen und herz⸗ 
brechender Trauer, ſondern mit jener linden Wehmuth, zu der die 
bellende Zeit fie gemildert hat das iſt ein recht friedliches 
Vis-à-vis — ſolch ein alter, träumender Friedhof. 
aufdringliche Neugier, der flört nicht bei der ernſten Arbeit, der erregt 
nicht Herz und Phantaſie. Denn man glaube nicht, daß unter dem 
Zauber des Mondes Geſpenſter ſich erheben aus den Schatten der 
Cypreſſen, und die Geiſter der Abgeſchiedenen drohend die Sterblichen 
ſchrecken. Die Dichter machen darüber oft Verſe, aber ich habe nie 
dergleichen bemerkt; vielleicht geht es ſenſibleren Naturen anders. Mich 
hat nie ein Schauder ergriffen, wenn ich auf die ehrwürdigen Grab⸗ 
ſtätten hinabgeblickt habe, weder bei Sonnenſchein noch im Dunkel der 
Nacht; ein wohliger Friede zog in meine Seele, ſo oft ich's that, und 
immer mußt’ ich fragen: „Tod, wo find nun deine Schrecken? 

Alte Städte find reich an ſolchen Friedhoͤfen; fo hatte ich denn 
mit meiner Liebhaberei leichtes Spiel. Aber endlich mußte ich doch 
der Noth weichen und da ſitze ich nun an meinem Schreibtiſch unter 
Obſervation meines wißbegierigen Vis-A-vis, das mich zu dieſer Skizze 
herausgefordert hat. Ich wollte boshaft ſchreiben, ſagte ich am Ein⸗ 
gang, aber ich merke, ich bin ein wenig ſentimental geworden. Ich 
ſagte auch, daß ich Sie haſſe, mein Fräulein; — nun fo böje meint’ 
ich's nicht. Aber ich bitte Sie inſtändigſt: Schenken Sie mir fortan 
weniger Aufmerkſamkeit! Storen Sie meine Zirkel nicht. 

| Dr. Julius Weil. 


Pfingſtſcherze.] Aus Hamburg erzählt das „Fr Bl“: Zwei luſti 
Pil Al nach Helgoland machten ſich den Scherz, eine entleerte dulce 
als e mit ihren Viſitenkarten in See zu werfen und die überflüfs 
fige Bemerkung hinzuzufügen: der Finder habe auf eine Belohnung nicht zu 
rechnen. Aber ſie verrechneten ſich dabei. Denn die falſche Flaſchenpoſt tried 
bei Rigebüttel an, und der Finder überlieferte fie gegen den ihm zuſtehenden 
„Ber * von 3 M. dem dortigen Amte. Dieſes rechnete noch 3 M. 
50 Pf. als Amtskoſten hinzu, und die in Hamburg anſäſſigen Flaſchenpoſtil⸗ 
lone waren nicht wenig erſtaunt, als fie nachträglich mit dieſer zu bezahlen⸗ 
den Koſtenrechnung zur Abkühlung ihres Uebermuſbes überrascht wurden. 
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A de grohe Glocke hängen mochte, 
n bewogen haben mag, Jeb Bull diefe Demb,chigung 
nicht zu erſparen. War die Verſuchung für den ſonſt ſo zuge⸗ 


John Bull 
uns wohl 
Derby ſelbſt iſt ja offenherzig genug, zu erklären, 


kein Engagement, auf nichts eingelaſſen habe, 
irgend wie binden kann. 


zuſammen in elne biplomatiſche Campagne einläßt, das it] ſucht. 
7 noch erinnerlich von dem Feldzuge, den Rechberg 1863 ernannt worden, 
Kr mit Palmerſton zu Gunſten der polniſchen Inſurrection unternahm! ] Advocat an den 


£ 


Zum Diredor der Geiminal- rei 
in Vertretung des Herrn Godelle, der als General⸗ 


Caſſationshof geht. — Die Unterſuchung in Sachen 


daß er ſich auf gar der Lyoner Hausſuchuno a iſt, wie es heißt, beendet und hat keine 


u 


was feinen Nachfolger Andeutungen für diz Exiſtenz eines Complots geliefert. — Nach einer 
Solche „akademiſche“ Verhandlungen und Notiz der parler Zollbehörde betrug der Extrag der fäbtifchen Ein⸗ 


rein platoniſche Verhältniſſe find es aber gerade, die ein matter-of- Jangözölle dom 1. Januar bis 31. Mai um 12 Millionen mehr 


— 


fact man wie Fürſt Bismarck iiebi! Daß Derby dies Fiat co 
iſt ſehr erklaͤrlich — weniger, was den 


knöpflen Minifter gar zu Mark, der Welt zu ſagen: „Wa ſeht ein: 
mal, was ich für ein geſcheuter Mann bin!“ Doch (aſſen wir ihm 
feinen Triumph, zumal derſelbe ja wirklich der uten Sache nützt. 
Wichtiger aber iſt es jedenfalls, klaren und avhentiſchen Aufſchluß 
von den allein berufenen Perſoͤnlichkeiten zu erhalten: ob an dem 
franzöſiſchen Geflunker, das auf Grund "er Derby'ſchen Rede ſich 
patzig macht, in der That irgend etwas Wahres ſein ſollte, daß nämlich die 
Baſis der Drei-Kalſer⸗Allianz vom September 1872 ſich in Wahr: 
heit verſchoben, weil Rußland mit England darüber wachen will, daß 
Frankreich nicht noch weiter gedemüthigt werde? Hoffentlich iſt das 
reiner Humbug, wie denn Andraſſy es wirklich fo anzuſehen ſcheint: 
aber mit Zeitungs⸗Communiqus's und officlöſen Waſchzetteln ſchafft 
man nicht den Eindruck jener Rede aus der Welt, die Earl Derby 
im Parlamente gehalten! . 
Frankreich. 
O Paris, 2. Juni. [Die Ausſchußwahlen. — Buffet. — 


acht als in den erſten vier Monaten des Vorſahrs. 


Spanien. 

Santander, 31. Mal. [Die Operationen im Norden.] 
Der Correſpondent der „Kreuz⸗Ztg.“ berichtet: „Die königliche Gen: 
trums⸗Armee bemüht ſich öfter, das wieder gut zu machen, was die 
Nord⸗Armee verdirbt. Es iſt nämlich den Brigaden Chacon und 
Sequera, im Verein mit der Diviſion Salamanca, gelungen, über 
Chelva hinaus bis Alpuente vorzudringen und dort dle carliſtiſche Junta 
zu überraſchen. Der Gouverneur mit 7 Offizieren wurde gefangen 
genommen, 7 andere Mitglieder derſelben getoͤdtet. Chelba war von 
dem Cabecilla Adelantado beſetzt, er war obne Unterſtützung zu ſchwach, 
dem andringenden Feinde Widerſtand leiſten zu können; auf der Flucht 
verloren die Carliſten 35 Mann, und die ſcharf verfolgenden Solda⸗ 
ten des Generals Chaſon eroberten eine Fahne, zwei Kiſten mit Do⸗ 
cumenten und viele Waffen. Es wurden ferner 26 carliſtiſche Rekru⸗ 
ten, die ihrer Einſtellung harrten und ſich den Regierungstruppen 
natürlich als „zwangsweiſe“ ausgehoben vorſtellten, befreit und vom 
Hauptquartier als Soldaten der Regierungs⸗Armee zu verſchiedenen 
Truppentheilen befördert. 

In der Nähe von Tafalla gelang es den Contre⸗Guerillas unter 


Die Erklärungen Lord Derby's. — Vac anz. — Unter⸗ Führung Laſſalles, die Partida des Cabecilla Oſes zu vertreiben, fo 
ſuchung. — Zölle) Herr de Broglie und feine Freunde haben] daß die directe Verbindung zwiſchen Pamplona und Tafalla über 


abermals die demüthigende Erfahrung gemacht, daß es um ihren Beroſain augenblicklich wieder hergeſtellt iſt. 


Einfluß in der Kammer geſchehen iſt. 


Bei Rentaria iſt der 


5 Man weiß, daß fie bei der Kampf eröffnet. Von San Mario und vom Monte Urfabe hinab 
geſtrigen Neuwahl des Bureau's eine Demonſtration machen wollten; haben die Carliſten ihre Geſchütze auf die kleine freundliche Stadt ge: 


fie hatten ſich vorgenommen, die Wiederwahl des Vicepräſidenten] richtet, und nur ſchwach erwidert die alfonſiſtiſche Artillerie das feind⸗ 


Ricard und des Secretärs Lamy zu verhindern; Ricard beſonders war liche Feuer. 


ihnen durch fein Auftreten in der Dreißiger⸗Commiſſlon zu einer ge⸗ denn nach dem Gange des Krieges zu urtheilen iſt es wohl kaum 
häſſigen Perſönlichkeit geworden. Ihm alſo hatte das rechte Centrum] möglich, daß das Artilleriefeuer allein die Carliſten nöthigen würde, 
den Marquis de Talhouet entgegengeſtellt und als Nachfolger Lamy's ihre Beſchießung ein zustellen und die Poſttionen zu verlaſſen. Terrain 
wollte es Méplain wählen. Daß man ſich gerade für de Talhouet] und Verhältniſſe weiſen außerdem darauf hin, daß nur ein entſchie⸗ 
entſchied, war um fo kühner, als dieſer Deputirte ausdrücklich wegen] dener Angriff der Infanterie den Carliſten verderblich werden könnte; 
ſeines Zuſammenhangs mit den Bonapartiſten von der Mehrheit vor] doch zu dieſer Unternehmung ſcheint General Blanco ſich nicht ſtark 


acht Tagen aus der Candidatenliſte für die Dreißiger⸗Commiſſion ent⸗ genug zu fühlen, und ſo wird Rentaria wohl geopfert werden müſſen. 


fernt worden. Das Manöver iſt denn auch vollſtändig mißlungen] Wer in der Lage war, hat den Ort ſelbſtredender Weile verlaſſen; 
und das bisherige Bureau wurde, in einmaliger Abſtimmung, voll: aber dennoch find viele Leute zurückgeblieben, einestheils weil fie auf 
ſtändig wieder gewählt. Der Präſident d' Audiffret⸗Pasquier erhielt. den Schutz der Regierungstruppen bauten, anderer eits, weil fie ihr 

432 Stimmen; die Rohaliſten und Bonapartiſten hatten es für über: Eigenthum nicht verlaſſen wollten oder nicht in der Lage waren, die 
flüſſig gehalten, einen Gegen⸗Candidaten aufzuſtellen und fie proteſtirten] Koſten einer zeitweiſen Auswanderung zu beſtrelten. 


nur durch Enthaltung oder durch Abgabe leerer Zettel. Die Wahl 


Die Verhältniſſe unter den Regierungstruppen bei Puenta la Reina 


der Vice-Präſtdenten gab folgendes Reſultat: Martel, von der Linken, und Tafalla find. keineswegs brillant zu nennen. Die Verpflegung iſt 


erhielt 410, Duclerc von der Linken 401, de Kerdrel von der Rechten miſerabel und gar das Waſſer fehlt, auch beginnt von Neuem d 


ie 


314 und Ricard vom linken Centrum 295 Stimmen. Die Anhänger Geldkalamität, und der Nachläſſigkeit in Bezahlung des Soldes iſt es 
de Talhouet's hatten nur 278 Stimmen aufgebracht, da die Ropaliſten wohl hauptſächlich zuzuschreiben, daß ſich in Estella 3 Offiziere und 
es verſchmähten, ſich ihnen anzuſchließen. Ebenſo glatt verlief endlich 15 Mann und in Ciranqui 19 Soldaten beim carliſtiſchen Obereom⸗ 


die Wahl der 6 Secretäre. Der letzte derſelben, der ſchon genannte] mando 


Lamy, Candidat der Linken, wurde mit 299 Stimmen gewählt, 
während ſein Gegner Méplain mit 208 Stimmen ſtark in der 
Minderheit blieb. Nach Beendigung der Wahlen wurde die Sitzung 
geſchloſſen. — Es läßt ſich nicht annehmen, daß dieſe wiederholten 
und bezeichnenden Kundgebungen der Verfaſſungsmehrheit Herrn Buffet 


ſtellten. — Don Carlos iſt nach Toloſa zurückgekehrt. 


Großbritannien. 

A.-A. C. London, 3. Juni. [Parlament.] Im Nachfolgen⸗ 
den geben wir den Wortlaut der Interpellation Lord Ruſſell's und 
der Antwort des Earl von Derby. Die Rede Ruſſel's lautete: 

„Ich erhebe mich, um zu beantragen, daß Ihrer Majeſtät eine demüthige 


auf andere Geſinnungen bringen werden; denn die herovorſtechendſte Adreſſe überreicht werde, worin Ihre Majeſtät erſucht wird, dieſem Haufe jo 


Eigenſchaft dieſes Miniſters iſt bekanntlich fein Eigenſinn und jeder] viel von der ſeit dem Beginn dieſes Jahres ftattgefundene Correſpondenz 


Widerſtand pflegt die eigenfinnigen Charaktere nur noch anzuftacheln; zwiſchen Ihrer Majeftät Regierung und die 


aber wohl müſſen ſie dazu beitragen, Buffet im Cabinet mehr und 
mehr zu iſoliren, zumal da im Uebrigen die Vertreterin jener Mehr⸗ 


t 9 egierungen Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Rußlands, Italiens, Belgiens, der Niederlande, Spaniens und Por⸗ 
tugals mitzutheile „als dem Mee ohne Nachtheil für den öffentlichen 
Dienſt eröffnet werden kann. ylords, ich kann nicht vergeſſen, daß am 30. 


heit, die Dreißiger⸗Commiſſion es ſich offenbar angelegen ſein läßt, ihre Mai 1814 ein Vertrag zwiſchen Großbritannien, Rußland und Preußen einer: 
Mäßigung zu beweiſen und dadurch den liberalen Miniſtern, Dufaure und ſeits und Frankreich andererſeits geſchloſſen wurde, durch welchen die Grenzen 


Leon Say, eine Stütze gegenüber den Anforderungen Buffet's zu geben, 
deren dieſe um ſo mehr bedürfen, wenn es wahr iſt, daß der 


Präſident der Republik die gegenwärtige Lage durch de Broglie's und Sorgfalt auffiel, die 
Die Dreißiger⸗Commiſſion hat geſtern die] den, um die Poſition 


Buffet's Brille anſieht. 
Discuſſion über das Geſetz betreffs der Staatsgewalten beendigt; ſie 
hat dasſelbe in ſeiner Geſammtheit mit einigen geringen Veränderun⸗ 
gen angenommen. Dieſer Veränderungen ſind drei: erſtens ſoll, wie 


Frankreichs auf den status quo in 1792 reducirt wurden. Ich muß geen 
daß mir bei einem Vergleich zwiſchen der damaligen Politik und der Politik, 
die wir in neueren Zeiten geſehen haben, die große Weisheit, Umſicht und 
Br Zeit der Schließung dieſes Vertrages bewieſen wur⸗ 

roßbritanniens aufrecht zu erhalten und es in eine Si⸗ 
tuation von beträchtlicher Macht und Einfluß zu verſetzen. Ob es irgend 
einer Veränderung in der öffentlichen e mit Bezug auf auswärtige 
Angelegenheiten oder irgend einer anderen Urſache zuzuſchreiben iſt, ſo ſcheint 


es mir, daß während 1814 große Umſicht und Wachſamkeit entfaltet wurden, N 


ſchon geſtern gemeldet, die Berufung der Kammern erfolgen, wenn um die Stellung Großbritanniens in Curopa zu ſichern, die jüngſten Zeiten 
nicht die Hälfte, ſondern ein Drittel der Mitglieder fie verlangt einige Sorgloſigkeiten bekundeten, und daß wir Gefahr liefen, das zu berlie: 


(Amendement Ricard⸗Chriſtophle); zweitens treten die Kammern ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſofort zufammen, wenn der Präſident der Republlk ſtirbt 
oder ſeine Entlaſſung giebt (Amendement Ricard); 


ren, was die Politik von 1814 errang. Ich kann nicht umhin, die Situation 
von 1814 mit der Stellung, welche die engliſche Regierung der Neuzeit den 
vor 5 Jahren, 1870, eingetretenen Erreigniſſen gegenüber einnahm, zu ver⸗ 


drittens werden gleichen. 1870 erklärte der Kaiſer der Franzoſen, und die Erklärung bereitete 


alle Verträge, Handels-, Auslieferungs⸗ Kriegs⸗ und Friedensverträge ihm keine Gewiſſenszweifel, daß er die Verträge von 1815, durch welche Groß: 


erſt nach der Ratification durch die Kammern gültig und der Krieg 


kann nicht ohne die Zuſtimmung der Kammern erklärt werden (Amen: 


dement J. Ferry). Mit der letzteren Beſtimmung hatte Buffet ſich 


ſchon vorher einverſtanden erklärt. Zum Berichterſtatter wurde Laboulaye] Das war das Verlangen des franzöſiſchen 
ernannt; er hatte verſprochen, feinen Bericht ſehr ſchnell zu liefern. 


— Die Blätter ſind heute voll von den Erklärungen, welche Lord 


Derby in feiner Antwort auf die Interpellation Lord Ruſſell's abge⸗ 


geben hat. Natürlich haben dieſe Aeußerungen hier ſehr befriedigt, 
um ſo mehr als ſie mit den letzten Verſicherungen der deutſchen offt 


wir eine hervorragende Rolle ſpielten. 


britannien und Frankreich ſich verbindlich gemacht hatten, nicht als bindend 
erachte. Er kündigte an, daß er beabſichtige, Frankreich Gebiete am Rhein, 
die es verloren hatte, wiederzugeben und jene Feſtungen wiederzunehmen, die 
durch den Vertrag bon 1814 Frankreich an Deutſchland abgetreten hatte. 

Monarchen, und man erwaͤge, was 
geſchehen fein würde, wenn die Franzoſen, ſtatt von den Deutſchen beſiegt 
und überwältigt zu werden, in dem Kriege von 1870—71 erfolgreich geweſen 
wären. Wenn ſtalt der deutſchen die franzöſiſche Armee in dieſem Kriege er⸗ 
folgreich geweſen wäre, jo würden wir berufen worden ſein, die Treue von 
Verträgen zu vindiciren und das aufrecht zu halten, bei deſſen Gründung 
ch bebaupte nicht, daß im gegen⸗ 


ziöfen Preſſe in Widerſpruch zu ſtehen ſcheinen. Die „Debats“ he] wärtigen Moment irgend welche Kriegsgeſahr vorhanden iſt, aber ich will in 


ſonders (wie berelts mitgetheilt. Die Red.) ſind ſehr erbaut. Die Ver⸗ 


bindung Rußlands und Englands ſcheint ihnen viel ſolider als die] pille), der S 


Verbindung der drei Nordmächte. 
ſie, „daß die Ruhe Europas endlich geſichert iſt, wenn die Cabinele 
von London und St. Petersburg fortfahren, gemeinſam allen kriegert⸗ 
ſchen Unternehmungen zuvorzukommen, welche Europa bedrohen. 


Kriege zu gewinnen hätten, woher er auch käme und welches auch 
das Refultat ſel.“ Auch die „Republique francaiſe“ feiert das Einver⸗ 
ſtändniß zwiſchen Rußland und England, welches aus den Mitthei⸗ 


lungen Lord Derby's hervorgehe und erinnert daran, daß dieſe ge-] wendig erachtet, einen Vertrag mit Großbritannien, e und 


meinſchaftliche Action ſich ſchon jüngſt in den griechiſchen Angelegen⸗ 
heiten bemerklich gemacht habe, wie ſich morgen in der eigentlich 
orientaliſchen Frage geltend machen könne. „Wir unſererſeits, fügt 


die „Republique“ hinzu, „haben ſtets geglaubt, daß die Ideengemein⸗ des 
ſchaft Rußlands und Englands die beſte Gewähr für den Frieden fet, |feit 200 


und wenn wir unter den jetzigen Umſtänden unſern Dank an die 


ruſſiſche und engliſche Diplomatie zu richten haben, fo wird man uns 
in London wie in Petersburg die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß 
niemals Advocaten einen Clienten hatten, deſſen Ehrenhaftigkeit und Armee Gebrauch zur Wiedererlangung des Verlorenen ma 
Aufrichtigkeit mehr gegen jeden Argwohn geſichert waren.“ — Einer 


der bedeutendſten Poſten der franzoͤſiſchen Magiſtratur, die Stelle 


eines erſten Präfidenten am variſer Appellhofe, iſt durch den Rücktritt 
des Präfidenten Gilardin vacant geworden. Man hat von verſchie⸗ welche ich hingewieſen habe, fo 


denen Candidaten für dieſen Poſten geſprochen. Er iſt jetzt definitiv, 


wie das Amtsblatt meldet, einem der Räthe am Caſſationshofe, Herrn 
Larombtere, zuerkannt worden. Larombiere genießt eines bedeutenden | pefe 


Die und 
Einigung iſt leicht zwiſchen zwei großen Mächten, die nichts bei dem] heftigſten, edlen und muthwilligſten Kr 


die Erinnerung Ew. Herrlichkeiten zurückrufen, was im Mai oder Juni 1870 
geſchah. Zu dieſer Zeit verſicherte mein edler Freund neben mir (Lord Gran⸗ 
i ecretär für auswärtige Angelegenheiten, dieſem Haufe wie dem 


„Wir zweifeln nicht daran“, ſagt] Parlament und dem Lande, daß ſämmiliche Documente, die im Auswärtigen 


Amte eingingen, einen Wunſch nach der Fortdauer des Friedens, ſowie die 
friedliche Neigung der franzöſiſchen Regierung, ſowie der anderen europäiſchen 
Regierungen bekundeten. Dieſe Erklärung wurde im Juni 1870 abgegeben, 
doch brach im Juli zwiſchen Frankreich und Kur eines der 
ge, die je in 
Europa geführt wurden, aus. (Hört, hört.) Es ſcheint mir, My⸗ 
lords, daß wir mit einer jolgen Warnung in der Erinnerung 
jetzt Mittel ergreifen ſollten, die einige Sicherheit für den 
europäifhen Frieden gewähren würden, 1814 wurde es Nagl 
an 
einerſeits und Frankreich andererſeits zu ſchließen, um den Frieden zu ſichern, 
und 10 kann Kirn glauben, daß IR A 995 der europäiſche Frieden ge: 
ſichert iſt, fo lange wir nicht Verträge beſizen und darauf achten, daß unſere 
ar in Betreff von Verbündeten aufrecht erhalten wird. Das Ergebniß 
etzten Krieges war günſtig für Deutſchland, und Gebiete, die Frankreich 
Jahren beſeſſen, wurden ihm entriſſen. Aber Mylords, es iſt un⸗ 
moglich, daß auf Seiten Frankreichs nicht großer Groll und große Demüthi- 
gung infolge deſſen, daß es gezwungen war, große Zugeſtändniſſe zu machen, 
exiſtiren follten, und wenn Frankreich wieder eine furchtbare Armee von viel⸗ 
leicht 780,000 Mann beißt, iſt es nicht unwahrſcheinlich, daß 1 vor 
en . Ans 

dererſeits ſehen wir, bis zu welchem Grade von Stärke Deutſchland feine 
militäriſchen Streitkräfte aufrecht erhält, und ferner, daß es wünſcht, eine 
Flotte zu 1 Ich behaupte nicht, Mylords, daß Frankreich oder Deutſch⸗ 
land einen Wunſch nach Krieg hegen, aber wenn wir die Dinge ſehen, auf 
\ age ich, ob wir 1875 irgend eine beſſere 
Sicherheit für den Frieden erlangt haben als im Juni 1870. Ich hoffe dem⸗ 
nach, daß wir nicht allein die Friedensverſicherungen erhalten werden, die wir 
im Juni 1870 empfingen, ſondern daß die britiſche Politik von 1814 wieder 
t werden wird, daß wir etwas von dem Geifte ſehen werden, der da⸗ 


juriſtiſchen Rufes; er hat niemals eine politiſche Rolle zu ſpielen ver! mals entfaltet wurde, und daß dieſez Land ſich mit anderen Nationen zur 


enheiten iſt Herr Ribot Nee al 


Es ift in der That ſchade um die theure Munition; hört.) 


in 


ung des kuropaiſchen Friedens verbinden wird. Ich bemetle“ daß 
eftät Regierung ſich in Verbindung mit den Regierungen anderer 

der über dieſen Gegenſtand ſetzte, und mit meinem ge um Vorle⸗ 
gung dieſer Correſpondenz oder irgend eines Theiles derſelben, der obne Nach⸗ 
theil für das öffentliche Intereſſe producirt werden mag, dezwecke ich zu ſehen, 
ob der alte Geiſt, der vorzuherrſchen pflegte und 1814 vorherrſchte, wieder 
belebt worden iſt. Ich glaube, daß, wenn Großbritannien, Ruß? 
land, Oeſterreich und andere an dem Frieden intereſſirte 
Mächte nicht allein erklären werden, daß fie denſelben bes 
günſtigen, ſondern auch ihre Mittel f deſſen Erhaltung ger 
brauchen werden, wie er A8 Rußland und Preußen 1814 
gethan, wir eine Sicherbei 39 den Frieden haben würden. Ich 
ſelber kann mich nicht auf ſolche Verſicherungen 1 die wir im Juni 
1870 erhielten, und ich beantrage die Vorlegung dieſer Schriftſtücke in der 
Hoffnung, daß eine engliſche Politik — eine britiſche Politik — 


von der Regierung erklärt werden möge, und daß wir nicht 


länger jene Gleichgültigkeit, jene Sorgloſigkelt gegen die aus⸗ 
wärtige Politik, die wir zu meinem Bedauern in jüngſter Zeit 
vorwalten ließen, zur Schau tragen werden. (Hört, hört.) 

Der Earl von Derby erwiderte: 

„Mylords, der edle Lord hat ſich ſelber die Antwort auf ſeinen Antrag 
gegeben, denn er hat erklärt, wenn die Regierung irgend welchen Widerwillen 
bekundet, die Schriftſtücke und Correſpondenz aus dem Grunde vorzulegen, 
weil es nachtheilig für das öffentliche Intereſſe ſein dürfte, wolle er nicht 
darauf dringen. Ich ſympathiſire vollſtändig mit der natürlichen Neugierde 


der edlen Lords, die den Gang der auswärtigen Angelegenheiten während 


der letzten wenigen Wochen ſtudirt haben, und ſomit Ihrer Majeſtat Regie⸗ 
rung dabei betheiligt iſt, hat dieſelbe nichts geſagt oder gethan, was darauf 
berechnet fein könnte, den Argwohn zu erregen, daß fie wünſchte, dem Par⸗ 
lament ſowie dem Publikum das, was zwiſchen uns und auswärtigen Mäch⸗ 
ten vorgefallen iſt, vorzuenthalten. Es würde außerhalb meiner Macht ſtehen 
irgend einen richtigen Bericht über das Vorgefallene zu erſtatten, ausgenom⸗ 
men durch Veröffentlichung ſehr großer Auszüge aus vertraulichen Mitthei⸗ 
lungen anderer Mächte, die ohne deren Zuſtimmung ſicherlich nicht producirt 
werden könnten. (Beifall.) Das augenſcheinliche Reſultat einer Veröffent⸗ 
lichung der Schriftſtücke obne dieſe Erlaubniß würde ſein, daß die britiſche 
Regierung künflügbin ſehr wenig Information irgend welcher Art empfangen 


dürfte. (Hört, Wenn demnach die vollſtändige 


eröffentlichung der 


Correſpondenz unmöglich iſt, ſo würde es offenbar auch nicht angemeſſen 


fein, dieſelbe nur theilweiſe zu veröffentlichen. weil dies mehr als ihre Nicht⸗ 
veröffentlichung dazu beitragen würde, das Publikum irre zu n (Hört, 

rt.) Es würde ſicherlich nicht im Intereſſe des Friedens fein, wenn die 
britiſche Regierung allen den Details der Diplomatie eine größere und aus⸗ 
gebreitetere Circulation als gewöhnlich gäbe, und etwas, was mehr dazu 
angethan wäre, Gefühle der Erbitterung und Kränkung in den Gemüthern 
der auswärtigen Regierungen zu erwecken, kann ich mir nicht vorſtellen. 
DL hört.) Aus dieſem Grunde halte ich 


indeß ein Recht zu wiſſen, welche Schritte die Regierung gethan hat, damit 


N die Vorlegung der beantragten 
orreſpondenz für durchaus nicht n äi Ew. Herrlichkeiten haben 


das Parlament die Politik, die wir befolgt haben, in Erwägung ziehen mag. 


Ich muß aber geſtehen, daß ich der Information, die dem Publikum bereits 
aus anderen Quellen bekannt iſt, nur wenig hinzufügen kann. Jedermann 
kennt die große Unbehaglichkeit, die vor einigen Wochen in Betreff der Be⸗ 
ziehungen 1 Frankreich und Deutſchland exiſtirte. Es hieß, daß in 
Berlin Perſonen von der höchſten amtlichen und militäriſchen Autorität öffent⸗ 
lich geäußert hätten — und dieſe Aeußerungen circulirten in der halbamt⸗ 
lichen Preſſe — daß die FE eine Quelle der Gefahr für 
Deutſchland geworden ſeien; daß die Stärke ſeiner Armeen die wirklichen 
Bedüͤrfniſſe des Landes überſteige, thatſächlich ungewohnliche Dimenſionen 
annehme, und auf Seiten Frankreichs einen Wunſch zur baldigen Erneue⸗ 
rung des Krieges von 1870—71 bekunde. Es wurde ferner geſagt, daß, 
wenn Deutſchland angegriffen werden folle es nicht die Pflicht der deutſchen 
Regierung ſein dürfte, zu warten bis Frankreich alle feine Operationen ber 
endet habe, ſondern zu ſeiner Vertheidigung die Initiative zu ergreifen. Ei 

ſolcher Meinungsausdruck ſchuf natürlich große Unbehaglichkeit in ganz Frank⸗ 
reich. Die franzöſtſche Regierung läugnete ſofort alle kriegeriſchen Abſichten 
ihrerſeits, und ich muß zugeben, daß ich dieſe Beſtreitung für aufrichtig hielt. 
Ich glanbe nicht, daß irgend ein Staatsmann in Frankreich eine Erneuerung 
des Krieges von 1870—71 beabſichtigte. Ihrer Majeſtät Regierung bielt die 
Kriegsbeſorgniſſe für unbegründet, aber die franzöſiſche Nation (dien kaum 
zu verſtehen oder zu begreifen, daß die in Deutſchland gemachten Angaben 


nicht wirklich gemeinte waren, und ſie glaubten unzweifelhaft, daß die deutſche 


Regierung nach einem Vorwande ſuche um ſie wieder anzugreifen. Bei 
dieſer Lage der Dinge glaubten wir, daß ein Mißverſtändniß vorhanden ſei, 
das zu ernſten Reſultaten führen könne. Wenn die deutſche Regierung fort⸗ 
gefahren wäre, ernſte Beſorgniſſe betreffs der Abſichten Tankreichs u Bin 
dürfte ihr nächſter Schritt geweſen fein, das förmliche Geſuch an 
u richten, feine Rüſtungen einzuſtellen. Frankreich dürfte es ſchwierig ger 
unden haben, einem ſolchen Geſuche zu willfabren. Andererſeits würde es 
einleuchten, daß wenn die franzöſiſchen Staatsmänner glaubten, daß die von 
Deutſchland gepeaten Beſorgniſſe nicht gegründet ſeien und blos als Kriegs⸗ 
vorwand vorgebracht wörden, ein ſolcher Glauben ihrerſeits nicht unwahr⸗ 


ſcheinlich m den unwünſchenswertheſten Verwickelungen geführt haben würde. 


Unter dieſen Umſtänden ſchien es den Majeſtät Regierung, daß durch ihr 
ruhiges und nicht auffälliges Beſtreben, dieſe von den beiden Nationen ge⸗ 
egten Gefühle gegenſeitigen a und Mißtrauens zu beſänftigen, viel 

utes geſtiftet werden durfte. (Beifall) Wenn zwei große Nationen ent⸗ 
ſchloſſen ſind, ſich gegenſeitig zu bekriegen, nützt ein Verſuch auf Seiten ihrer 
achbarn, ſich zu Gunſten des Friedens ins Mittel zu legen, ſehr wenig; 
aber wenn nur gegenſeitiger Argwohn und Mißtrauen vorhanden iſt, dann 
ift Raum, für die freundlichen Dienſte ihrer Nachbarn vorhanden. Wir glaubs 
ten, daß Frankreich eine Erneuerung des Krieges nicht beabſichtige wir glaub⸗ 
ten auch nicht, daß die deutſche Regierung einen dem moraliſchen 
Gefühle Europas jo gänzlich widerſtrebenden Wet wie den, 
ſich in einen unprobocirten Krieg mit der Abſicht zu ſtürzen, 
die Vernichtung ſeines ehemaligen Feindes zu vollenden be⸗ 
abſichtigte. Aae Wir fanden, daß die ruſſiſche Regierung entſchloſſen 
war, ihre beſten Anſtrengungen im Intereſſe des Friedens zu gebrauchen, und 
der jüngfte Beſuch des Kaiſers von Rußland in Berlin Be uns die bequeme 
Gelegenheit des Verfahren, welches der Kaiſer von Rußland zu befolgen be⸗ 
abſichtigte, zu unterſtützen ſoweit als eine Unterftügung. nothwendig erſchien. 
Das iſt weſentlich das, was fi. zugetragen bat, und ic wünſche nicht 
im mindeſten die Rolle, die Ihrer Maſeſtät Regierung in dieſer Trans⸗ 
action ſpielte, zu übertreiben oder dafür irgend ein beſonderes Verdienſt zu 
beanſpruchen. (Hört! hört) Wir haben nur gethan, was zu thun nach 
meinem Ermeſſen unſere augenſcheinliche Pflicht war und was wir im Inter⸗ 
eſſe des Friedens und der „ zu thun nicht vermeiden konnten. 
(Hört! hört!) Es iſt in einigen Kreiſen bezweifelt worden, ob die Reſultate, 
die, wie ich glücklich bin Saile berbeigeführt wurden, nicht auf Koſten 
irgend eines Selbſtopfers Seitens dieſes Landes erzielt wurden oder ob ſie 
nicht zu Verbindlichkeiten in der Zukunft führen würden. Ich freue mich, 
dieſe Gelegenheit zu haben, um conſtatiren zu können, daß dies nicht der Fall 
iſt. (Beifall.) Wir haben keine Sprache gebraucht, wir ſind keine Verbind⸗ 
lichkeiten eingegangen, und wir haben keine Verſprechungen geleiftet, die das 
Land ſpäter en könnte. Wenn wir morgen aus dem Amie traten, 
würden unſere Nachfolger durch Nichts was von uns geſagt, oder gethan 
wurde, gebunden ſein. (Beifall) Ich will mich nicht auf die Frage darüber, 
wie unſere auswärtige Politik beſchaffen ſein follte, jo bochintereſſant fie auch 
fein mag, einlaſſen. Es iſt unmoglich, die Politik der Regierung in eine 
Formel zu kleiden und eine für alle Zeiten wirkſame allgemeine Regel nieder⸗ 
zulegen. (Hört! hört) Wir müſſen nach den Umſtänden eines jeden Falles 
urtheilen. Ich glaube, daß die Politik der Nicht⸗Intervention in continen⸗ 
talen Streitigkeiten im Allgemeinen diejenige iſt, die bei dem Volte dieſes 
Landes die meiste Gunſt findet, aber eine Politik der Nicht⸗Inker⸗ 
vention bedeutet nicht nothwendigerweiſe eine Politſt der 

ſolirung und Gleichgaltigkeit, und fie bedeutet nicht, daß 

ngland gegen die Lage europäiſcher Staaten oder die Auf⸗ 


Be eiiung des europäi f l ‚2 
fein kaun. (Befall) päiſchen Friedens gleichgültig ift oder 


Lord Granville, der ſodann das Wort ergriff, pflichtete den 
Anſichten des Miniſters für auswärtige Angelegenheiten 7 5 der 
Unzweckmäßigkeit einer Vorlegung der qu. Schriftſtücke bei, und er⸗ 
klärte, es ſcheine ihm, daß die Regierung welſe uud vernünftig gehan⸗ 
delt habe. Nachdem noch Lord Ruſſel bemerkt, daß er die Vor⸗ 
legung irgend einer vertraulichen Correſpondenz nicht wünſchte, ſondern 
nur die Politik der Regierung mit Bezug auf auswärtige Angelegen⸗ 


heiten dem Parlament mitgetheilt wiſſen wollte, wurde ſein Antrag 
ohne Abſtimmung verworfen. 


Mit zwei Beilagen. 


rankreich 


A 


ER Erſte Beilage zu Nr. 255 der Breslauer Zeitung. 


Provinzial- Beitung. 


A Zweite fehlefiiche Pferdefchan, verbunden mit Markt, 
Prämiirung und Verlooſung. 
(Zweiter Tag.) 

Bei Durchleſung des erſten Berichtes über die ſchleſiſche Pferde: 
ſchau vom 4. Juni fällt uns ein Satz auf, der einer kleinen Berich⸗ 
tigung bedarf, um nicht zu unrichtigen Deutungen Veranlaſſung zu 
geben. 

Der geſtrige Paſſus lautet: Heut ſind wir von unſerer ideellen 
Auffaſſung vollkommen geheilt und betrachten zu unſerem Bedauern 
in der Schau nur einen Markt in gedeckten Hallen mit erhöhtem 
Standgeld, an welchem der Händler mehr als der Züchter begünſtigt 
wird (wie das die vorjährige Prämiirung nachweiſt.) Der Satz ſoll 
aber lauten; An welchem der Händler im Verhältniß mehr wie der 
Züchter begünſtigt wird. 

Auch heut waren wir ziemlich der erſte Beſucher der Pferdeſchau 
und hatten recht Muße, die einzelnen Reihen einer eingehenden 
Muſterung zu unterwerfen, leider war auch der Beſuch der Ausſtellung 
in ſpäterer Stunde ein fo geringer, daß wir faſt befürchten müſſen, 
daß das betreffende Comitee trotz der Maſſenverlooſung kaum die Koſten 
gedeckt erhalten wird. 

Das ausgeſtellte Material war bis auf wenige Stücke, dle aber 
wirklich einer Pferdeſchau nicht zur Zierde dienten, gut zu nennen 
und hatten auch die Händler das Moͤglichſte aufgeboten, um ihren 
Namen reſp. Firmen Ehre zu machen; einzelne Collectionen, auf die 
wir noch ſpäter zurückkommen werden, waren muſterhaft zu nennen 
und ließen den Abſtand zwiſchen heutiger und noch zu erwartender 
ſchleſiſcher Pferdezucht doppelt tief empfinden. Trotzdem mögen die 
Händler keine beſonderen klingenden Geſchäfte gemacht haben, da von 
beſonderen Verkäufen an Private nichts bekannt geworden iſt, wäh⸗ 
rend die Abſchlüſſe mit dem Comitee (zur Verlooſung angekaufte 
Pferde) die ſämmtlichen Händler nicht befriedigen können, alſo auch 
bier Mißbehagen und wurde der Ausſpruch recht oft laut: daß die 
Händler unter ähnlichen Ausſichten keine Luft haben, den Markt noch 
ferner zu beſchicken; ob das Geſchäft noch im Lauf des heutigen oder 
vielleicht morgigen Tages ſich lebhafter entwickeln wird, wollen wir 
dahin geſtellt fein laſſen, können es aber kaum glauben, da bei der 
allgemeinen Stockung der Pferdehandel nicht allein floriren dürfte. 

Die Nummern der Pferde waren mitunter ſo durcheinander ge⸗ 
würfelt, daß es trotz des richtig angelegten Catalogs ſchwer wurde, 
den Faden ſeſtzuhallen und mußten wir bei Beſichtigung der einzelnen 
Thiere von einem beſtimmten Plane Abſtand nehmen, jedoch wollen 
wir bei Beſprechung der Händlerpferde beginnen und mit denen der 
ſchleſiſchen Rufticalbefiger ſchließen. An der öflichen Seite der Halle 
batte der Pferdehändler Zadig eine Collection von 10 Stück, theils 
Mecklenburger theils Hannoveraner ausgeſtellt. Sämmtliche Thiere 
batten tadelloſe Figuren, waren gut gehalten und imponirten durch 
ihre Größe. Nr. 9 und 10, ein Paar Caroſſiers von 8“ — 1 Met. 
77 Centim. Höhe, find von der Commiſſion zur Verlooſung ange: 
kauft worden und kann der Gewinner fi zu dieſer Acquiſttion Glück 
wünſchen. Der Preis für das Geſpann wurde noch geheim gehalten. 
An derſelben Abtheilung hatte auch der Stallmeiſter E. Preuſſe 
10 Stück aufgeſtellt, von denen namentlich Nr. 118 und 119 durch 
beſondere Eleganz ſich auszeichneten, ſämmtliche Pferde find aber leich⸗ 
teren Schlages, zu derſelben Collection gehört auch eine Fuchsſtute 
Nr. 271 mit einem Fohlen. Die von dem Händler Gedalje aus 
Poſen ausgeſtellten Pferde, wohl vorherrſchend galtziſches Blut (15 Stüd) 
waren gut ausgeglichen und befanden ſich einige recht ſchneidige Thiere 
darunter. Frau A. Schmidt aus Berlin hatte 6 Stück ausgeſtellt, 
unter denſelben ift ein Rappen⸗Wallach, wenn wir nicht irren unga⸗ 
riſcher und engliſcher Abkunft, der ſich durch feine vollkommene Eben⸗ 
mäßigkeit der Glieder, elegante Bewegungen und ſeinen leichten, zier⸗ 
lichen Kopf auszeichnete, derſelbe iſt trotz hohen Angebots unverkäuflich, 
und ſoll für den Berliner Hof beſtimmt ſein. Hr. Rafael Fried⸗ 
mann aus Rawicz hatte 15 Stück ausgeſtellt, Reit⸗ und Wagenpferde, 
wir konnten dieſelben keiner beſonderen Muſterung unterziehen, da das 
Knallen und Schmitzen von dem betreffenden Stallperſonal die armen 
Thiere in fortwährender Aufregung erhielt und recht lebhaft an einen 
polniſchen Markt erinnert; es wäre wirklich zu wünſchen, wenn der⸗ 
gleichen Ungehörigkeiten, die wir in einer Halle, wo auch zugleich Pferde: 
ſchau ſtattfindet — für nicht angemeſſen halten — wegblieben. 

Ein Paar ſehr niedliche Ponis hatte Herr J. Troplowitz aus 
Gleiwitz ausgeſtellt, Kreuzung zwiſchen einem arabiſchen Hengſt und 
Hozullen, Gebirgsſtuten (Gebirge im öſtlichen Ungarn). Beide Ponis 
ſchwarzbraune Stuten, maßen nur 3“ 10“ — 1 Meter 20 Centim. 
und waren für eine Damen⸗Equipage vorzüglich. (Die Hozullen ſind 
nebenbei geſagt Pferde von großer Leiſtungsfähigkeit mit Ausdauer 


verbunden.) Herr Sternberg aus Ratibor hatte ebenfalls eine 


Collection von 10 Stück diverſe galiziſche Geſtüt⸗Pferde, darunter 
brillante feurige Thiere ausgeſtellt, von denſelben konnte bequem ein 
eleganter Vierer⸗Buntzug zuſammengeſtellt werden. — Herr Schön⸗ 
felder aus Neiſſe hatte 6 Stück zu Markte gebracht, darunter einige 
recht flotte Jucker. Herr Ring aus Ratibor, der auch in Gogolin 
anſäßig iſt, hatte 4 Percheron ausgeſtellt, von denen namentlich 
Nr. 251 Matador, ein Rapphenſt von kräftiger Hälſung ſich auszeichnete, 
trotzdem das Thier nur 4, 10“ maß (= 1 Meter 51 Centimeter). 
Auch der Blauſchimmelhengſt Nr. 254 iſt ein vielverſprechendes Pferd. 
Die Herren Kieſer, Pinkuß und Kolker hatten ſich ebenfalls 
mit einer Collection von 12 Stück Pferden, verſchiedener Abſtammung 
natürlich ohne jedes Pedigrée betheiligt und waren die Thiere gut 
ausgewählt. Wenn wir nicht irren, bekam eine ſchwarzbraune Stute 
Nr. 43 die erſte Prämie und ein Fuchswallach aus derſelben Collection 
eine andere Anerkennung; ob aus dieſer Zuſammenſtellung Pferde 
zur Verlooſung angekauft werden, iſt uns nicht bekannt, wir ver⸗ 
muthen es aber. — Vor der Halle hatte noch ein Händler aus Bern⸗ 
ſtadt, Herr Beier, beſcheidener Weile 3 Stück aufgeſtellt, die wahr: 
ſcheinlich aus ſchleſiſchen Bauernſtällen ſtammen und behufs der viel⸗ 
verſprechenden ſchleſiſchen Pferdeſchau angekauft worden ſind. 


Das Prämiiren der ſämmtlichen Pferde wird wohl im Laufe des 
heutigen Tages beendet werden und findet die Veröffentlichung der 
Prämitrung und das Vorführen der prämiirten Pferde den 5. Juni 
Nachm. 3 Uhr ſtatt. — Die Prämiirungs⸗Commiſſion befteht faſt aus 
denſelben Herren wie voriges Jahr, Grafen Stillfried, Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm zu Hohenlohe, Rittmeiſter v. Schack, Rittmeiſter von 


Röntendorf, General⸗Major v. Baumbach ıc. ıc. 
Gortſetzung folgt.) 


Breslau, 3. Juni. [Tagesbericht.] 


„[Der Verwaltungsbericht 
1870—71, den Oberbürgermeiſter v. 


und Wohnüngs⸗Berhältniſſe, welche wir bier folgen laſſen; 


des Magiſtrats r die Jabre 
Forckenbeck in der eh 130 Mal 
vorgetragen, liegt uns nunmehr in einem ausführlichen Anszuge vor. Von 
allgemeinem Intereſſe find die Mittheilungen über die Bevölterungs⸗ 


A. Allgemeines. Nach der Volkszählung von 1871 betrug die Beböl- 
kerung Breslaus 207,997 im neuen Weichbilde. Die gegenwärtige Be⸗ 
völkerung Breslaus läßt ſich mit Sicherheit kaum ermitteln. Rechnet man 
u der Zahl von 1871 die durchſchnittliche Vermehrung durch Mehrzuzug als 

egzug, wie ſich dieſelbe durch Vergleichung der Reſultate der Zählung von 
1867 und 1871 für das geſammte jetzige Weichbild berausſtellt, dazu den 
Ueberſchuß der Geburten über die Sterbefälle, wie er bis incl. 1873 ſicher 
für 1874 nur ſchätzungsweiſe feſtgeſtellt iſt; ſo würde Ende 1874 die Bevölle⸗ 
rung Breslaus 226,332 betragen haben. Verſchiedene Anzeichen laſſen ber» 
mutben, daß dieſe Schätzung weit hinter der Wirklichkeit zurückbleibt. Beim 
Königlichen Polizei⸗Präſidium werden ſeit dem 1. Juli 1873 die zugezogenen 
Einzel⸗Perſonen und Familien feſtgeſetzt. 

Es ergaben ſich im Zuzug für das II. Semeſter 1873 11,440, für das 
anze Jahr 1874 22,673. Der Abzug wird leider nirgends bis jetzt feſtge⸗ 
tellt. Schätzt man denſelben nach Erfahrungen in anderen Städten auf die 
Hälfte, ſo würde ſich nach dieſen unſicheren Vermuthungen pro 1873 eine 
Bevölkerung von 226,000, pro 1874 von ca. 235,000 berausſtellen. 

Eingetheilt iſt die Stadt zu verſchiedenen Verwaltungszwecken unter anderen 
in ganz verſchiedene, ſich ihren Grenzen nach gar nicht deckende Bezirke. 
a. in 69 Stadtbezirke, d. in 36 Steue rbrzirke, welche nach der Zahl der 
Steuer⸗Contribuenten eingetheilt find, c. in 15 Polizei⸗Commiſſariate, d. in 
2 Standes⸗Aemter. N 

Unter der Bevölkerung nach der Volkszählung 1871 befanden ſich männ⸗ 
lichen Geſchlechts: 47,86 pCt., weiblichen; 52,14 pCt., geboren in: 

Breslau: ſonſt 1 Schleſien: in Preußen: in Deutſchland: 


7 ’ ’ U * 7 ’ 


im Auslande: 


Der Procentſaß der bier wohnenden, nicht in Breslaufgeborenen Schleſier 
iſt, verglichen mit denſelben Verhältniſſen anderer Städte zu ihren Provinzen, 
in Preußen faft der höchſte und beweiſt fo recht evident die Bedeutung der 
Stadt für die Provinz. 6 

Von der 1871 Ac Woliſch Aich 3 Biffidentife 

iſch: katholiſch: jüdi iſſidentiſch: 
2 dag e an 2 7 — falle f 

Hinſichtlich der Zahl der Trauungen, Geburten und Sterbefälle ſind pro 
1870 bis 1873 folgende Zahlen feſtgeſtellt. Für 18742 ſteht die Feſtſtellung 
für Trauungen und neee aus. 


1871: 1872: 1873: 1874: 
Trauungen 2123 1999 2488 2699 — 
Geburten 8278 7590 8904 8920 — 
Sterbefälle 6252 8647 7451 7199 7165 
Mehr: Geburten: -- - 2026 — 1453 1721 — 
Mehr⸗ Sterbefälle. — 1057 — a — 


Die Unſtetigkeit der Entwickelung erklart ſich aus dem Kriege und der 
Pocken⸗Epidemie. Erfreulich iſt die mit jedem Jahre ſeit 1871 geringer ge⸗ 
— Sterblichkeit trotz der bedeutenden Vermehrung der Bevölkerung 
durch Zuzug. 

Bei der letzten able wurden in Breslau 5347 bewohnte Ge⸗ 
bäude ermittelt. Dieſe Zahl ſtellt ſich erheblich unter die in der Gebäude⸗ 


Steuer⸗Rolle verzeichneten ſteuerpflichtigen und ſteuerfreien Gebäude, weil 


darunter auch die öffentlichen und nicht bewohnten Gebäude enthalten find. 
Es waren nach der Rolle für Be gab 


we 1872: 1873: 1874: 
Gebäude | ſteuerpflichtig .... 4506 4583 4606 4923 
ſteuerfrei 3480 3565 3551 3553 


05 iſ dab 5 1 Ae 1 erh ke 8157 2 3 
i er ein ſtetiges Wachsthum, namentlich für die letzten Jahre 
bemerklich. In Folge deſſen kann die Wohnungsnoth, welche eine Zeit lang, 
namentlich in 1872 bemerklich war, wohl als beſeitigt angeſehen werden. 

Bei der letzten Volkszählung wurden 3101 Haushaltungen, 42,442 Fa⸗ 
milienhaushaltungen, zuſammen 45,543 Haushallungen gezählt. 

„Es berechnet ji hiernach, verglichen mit den bei der Volkszählung er⸗ 
mittelten bewohnten Gebäuden; ein Gebäude zu 8,52 Haushaltungen, ein 
Gebäude zu 38,90 Perſonen und eine Haushaltung zu 4,57 Perſonen. Da 
die Bevölkerung ſeitdem entſchieden ſtärker gewachſen iſt als die Häuferzahl, 
fo iſt, ungeachtet der beſeitigten Wohnungsnoth, ein dichteres Zuſammen⸗ 
wohnen der Bevölkerung nicht unwahrſcheinlich. Ein zu Verwaltungszwecken 
im an des Jahres 1871 vorgenommenen 520929 der Wohnungen er⸗ 

ab in Uebereinſtimmung mit obiger Angabe 44,209 Wohnungen, außerdem 

„685 Geſchäftslokale, Summa 49,894. 

Die Zahl der Zimmer in den eigentlichen Wohnungen war damals 96,716. 
Von allen eigentlichen Wohnungen hatten 17,769 oder ca. 40,0% nur ein 
heizbares Zimmer. So hoch dieſe Zahl iſt, und ſo ungünſtige Schlüſſe 
hieraus auf den Wohlſtand der Bevölkerung gezogen werden könnten, jo 
muß doch conſtatirt werden, daß dieſes Verhältniß in vielen anderen Städten 
noch erheblich größer iſt. Um über dieſen Zweig der Bevölkerungs⸗Statiſtik 
Gewißheit zu erhalten, wird mit der nächſten Volkszählung eine beſondere 
communale Erhebung über die Wohnungen verbunden werden. 

[Zur Breslauer Diöceſanfragel ſchreibt der Wiener Correſpondent 
der „Nat.⸗Z.“ vom 1. d.: „Ihre Mittheilung, daß anläßlich der bevorſtehen⸗ 
den Amtsentſetzung des Fürſtbiſchofs Förſter von Breslau ein Meinungs: 
austauſch zwiſchen den beiden Nachbarregierungen, auf deren Gebiet die 
Diöceſe dieſes Kirchenſürſten liegt, nicht ſtattgefunden hat, iſt vollkommen 
richtig, was auch die bieſigen Blätter dagegen ſagen mögen, die es mit der 
Zarirung von Nachrichten bekanntlich nicht ſehr ſtrenge nehmen. Eine ſolche 
Erörterung hat von Regierungswegen non nicht ſtatigefunden; was in der 
ganzen Angelegenheit überhaupt geſchah, beſchränkte ſich auf eine Unter: 
redung zwiſchen Graf Andraſſy und Herrn v. Schweinitz, zu welcher 
der Erſtere die Initiative ergriff und die auf den deutſchen Botſchafter einen 
ſehr günſtigen Eindruck gemacht haben ſoll. Schwerer dürfte es jedoch wer⸗ 
den, hier Propaganda zu machen für die Auffaſſung, daß der Biſchof von 
Breslau in dem Augenblicke, wo er durch preußiſche Gerichte abgeſetzt wird, 
auch aufhöre, Biſchof für den öſterreichiſchen Theil ſeines Sprengels zu 
ſein. Abgeſehen davon, daß die preußiſche Judicatur bei ſolcher Ausdeh⸗ 
nung der öſterreichiſchen Souveränetät nabe träte, da ja der Kaiſer von 
Oeſterreich es iſt, der den vom Breslauer Domkapitel erwählten Biſchof aus⸗ 
drücklich durch eine beſondere Entſchließung beitätigte, iſt auch hiſtoriſch eine 
ſolche Auslegung des Verhaltniſſes kaum gut nachweisbar. Ein Blick in 
die Archive lehrt, daß immer, nachdem die Wahl des Kapitels ftattgefunden 
und preußiſcherſeits die landesherrliche Genehmigung zur „Verkündigung“ 
derſelben ertheilt worden war, von dem Gewählten reſp. von dem Dom: 
kapitel an den Kaiſer von Oeſterreich die Bitte um Beſtätigung gerichtet 
wurde. Von preußiſcher Seite ſelbſt wurden dieſe Zuſchriften durch Ver⸗ 
mittelung des königlich preußiſchen Geſandten hierher geleitet. Ebenſo hat 
z. B. König Friedrich Wilhelm IV. im Jahre 1841 noch, nachdem der da⸗ 
malige Biſchof Graf Sedlnitzly feine Reſignation gegeben, nicht Anſtand ge: 
nommen, die Gründe dieſer Reſignation in Wien amtlich zur Kenntniß 
bringen zu laſſen und ſogar ſelbſt ein Handſchreiben an den damaligen 
Staatskanzler Fürſten Metternich gerichtet. Doch die Hauptſache iſt und 
bleibt wohl, daß der abgeſetzte Biſchof verhindert werde, don öſterreichiſchem 
Boden aus auf feine preußiſche Diöceſe irgend welchen geiſtlichen Einfluß 
zu nehmen und hierzu iſt man hier wohl feſt entſchloſſen. Ob Biſchof Förfter 
auf öſterreichiſchem Territorium fortfungirt, kann doch der preußiſchen 
Regierung ſchon darum ganz mech ſein, weil ſie z. B. nicht im Stande 
wäre, zu verhüten, daß der Fürſtbiſchof von Breslau heute noch ſich ſelbſt 

um „Generalvicar“ der öſterreichiſchen Diöcefe ernennt oder von feinem 
Kapitel dazu erwählen läßt, eine Wahl, die fi ganz und gar der Igerenz 
jeder andern als der öͤſterreichiſchen Regierung entzöge. Daß man bier die 
Sache eher ſo anzuſehen 8 iſt, dafür giebt u. . auch ein Artikel des 
Nee demokratiſchen und a { 
Bean, während allerdings die officidſen Blätter vorſichtiges Stillſchweigen 

0 en.“ 

ee Berufen: der bisherige Lehrer an der höheren Bürger: 
ſchule zu Witten a. R., Hemrich Stein und der Lehramts⸗Candidat Dr. Guitab 
Bauch als ordeutliche Lehrer an die Realſchule zu Tarnowitz. — Ertheilt: 
dem Paſtor Lemon in Nicolai die Erlaubniß zur Leitung der höheren Knaben⸗ 
ſchule daſelbſt. — Ernannt: der forſtverſorgungsberechtigte Jäger Bord und 
die Forſtaufſeher Tluſty und Tietze zu Königlichen Förſtern in Friedrichsgrätz, 
Oberförſterei Kraſcheow, reſp. Maſſow, Oberförſterei Kupp, und in Jedlitze, 
Oberförſterei Kraſcheow. — Beſtätigt: die Vocationen der katholiſcher Lehrer 
Spak zu Karf, Kreis Beuthen, und Roter zu Wundſchütz, Kreis Creuzburg, 
ſowie des evangelichen Lehrers Petruſchke zu Zauditz, Kreis Ratibor. 

„[Der ſchleſiſche Bädertag) hat eine Bedeutung erlangt, welche ſich 
der Gründer deſſelben, Herr Bürgermeiſter Dengler in Reinerz niemals 
ahnen ließ; nicht nur daß die Kurorte 9 ſeinem Beiſpiele folgten 
und ihre Vertreter im v. J. zu einer Berathung nach Karlsbad entſendet, 


Nr. 254 ng 
geblieben: in Spalte 2, 
malz ſteuer“, in Spalte 
beiräge einzuſchalten: „com munale“. 


Verein. 
haben hieſige 1 
pien des Breslauer Conſum⸗Vereins gebracht, welche, wenn fie wahr wäre, 
dem Verein nicht zur Ehre gereichen könnte. 
Dame habe in einer hieſigen Niederlage des Vereins Pfeffer gekauft, von 


ttatholiſchen Organs, der „Vorſtadtzeitung“, Wal 


Sonnabend, den 5. Juni 1875. 


die am 13. September ſtattgefunden, und daß ſich in Mitteldeutſchland ein 
Bäderverein gebildet, der am 21. April v. J. in Frankfurt a. M. ji ver⸗ 
ſammelt, der in Wien erſcheinende „Curſalon“ zeigt in ſeiner a am 
30. v. M. ausgegebenen Nummer 8 in einem Leitartikel auf die Notbwen⸗ 
digkeit eines allgemeinen Bädertages hin, führt als Muſter den ſchleſiſchen 
Bädertag an, und empfiehlt deſſen vorgeſtecktes Ziel „die Conformität und 
möglichſte Verbeſſerung der Einrichtungen der ſchleſiſchen Bade⸗Verwaltungen 
zu erſtreben, durch gemeinſame Berathungen und Austauſch von Erfahrungen 

das allgemeine Beſte der Bäder und deren Beſucher zu fördern“ — auf alle 

Bäder auszudehnen. Dieſe Anempfehlung zur Gründung eines allgemeinen 

Bädertages wurde aber nur dadurch veranlaßt, daß Bürgermeiſter Dengler 
die Verhandlungen des Bädertages veröffentlicht. Darum begrüßen wir auch 

dankbar die jüngſt erſchienene Brochüre „Der dritte ſchleſiſche Bäder⸗ 

tag und feine Verhandlungen am 9. December 1874, nebſt dem 

Generalberichte über die ſchleſiſchen Bäder für die Saiſon 

1874“. Der „Curſalon“ hat uns überzeugt, daß ſich die Mittheilungen 

über die Verhandlungen am ſchleſiſchen Bädertage den Weg weit über Schle⸗ 

ſien hinaus angebahnt, und daß nicht nur die Badeverwaltungen ihr In⸗ 

tereſſe an demſelben vertreten gefunden, ſondern daß er auch für die Balneo⸗ 

therapie von hoher wiſſenſchaftlicher Bedeutung, wie dies z. B. durch den 

Vortrag des Herrn Sanitätsrath Dreſcher in Reinerz über die Anwendung 

der Bäder (Badecuren) während der Schwangerſchaft, documentirt wurde. 

Denglers Vortrag über ein neues Syſtem bei Erbauung von Moorbädern 

unter ſpecieller Berückſichtigung des neu zu bauenden Moorbades in Reinerz, 

wird nicht nur die Aufmerkſamkeit aller Moorbadeanſtalten anregen, ſondern 

es wird dieſes Syſtem über kurz und lang in allen dieſen Anftalten zur 

Anwendung kommen. Dieſe Brochure veröffentlicht noch die Anträge Dr. 

Brehmers in Görbersdorf über die Einwirkung auf Haus: und ordinirende 

Aerzte um den Badeärzten Kurdauer, Kurmittel u. . w. zu überlafjen; fer⸗ 

ner jenen auf Erwirkung freier Eiſenbahnfahrt für Freikurgaſte, welche von 

allen ſchleſiſchen Bahnen mit Ausnahme der „Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn⸗ 

Geſellſchaft“ abgelehnt wurde; auf Erwirkung von neuen Polizeiverordnungen 

für Kurorte, ſowie der Feſtſtellung eines Formulars zu einem Generalbericht 

u. ſ. w. Ein ſolcher, welcher den Schluß der Brochüre bildet, bringt Mit⸗ 

theilungen über die Saiſon 1874 in den ſchleſiſchen Bädern, der von beſon⸗ 

derem Intereſſe ift und Sanitätsrath Scholz in Cudowa zum Verfaſſer hat. 

Die im Selbſtverlage des ſchleſiſchen Bädertages erſchienene, dei Schirmer 

in Glatz gedruckte, nett ausgeſtattete und mit vier in den Text eingedruckten 

Holzſchnitten verſehene Brochüre iſt durch die Platz'ſche Buchhandlung in 

Glatz zu beziehen. Dr. M. T. 

u [Reichsbank⸗Antbeils⸗Scheine.] Die Zeichnungen auf die Ans 
tbeilsſcheine der Reichsbank wurden an der hieſigen Zeichnungsſtelle der 
Königlichen — 55 beute Mittag 1 Uhr geſchloſſen. Es ſind gezeichnet worden 

„215 ark. 

* Volkstheater] Herrn Mosler's Volkstheater (Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ftraße) müſſen wir mit einigen lobenden Worten erwähnen, wir können es 
wirklich Jedermann anempfeblen, ſowohl der ſchoͤne, kühle Garten, gutes 
Bier und ausgezeichnete Küche, als auch die tbeatrallſchen Vorſtellungen. 
wi Weigelt it ein tüchtiger techniſcher Director, der es verſteht, das 

ublitum durch abwechſelnde gute Stücke zu feſſeln und ſein Enſemble, das 
recht gut iſt, zu verwerthen; außerdem iſt Herr Weigelt ein vorzüglicher Ko⸗ 
miker. Sontag wurde „der Viehhändler aus Oberöſterreich“ ganz vortrefflich 
gegeben. Derartige gemüthliche ſowie Geſangsſtücke, z. B. „Die Zillerthaler“ 
mit den zu Herzen ſprechenden Melodien und Andere mehr, können öfter 
wiederholt werden und ſtets auf das Publikum Anziehungskraft ausüben. 
Schließlich müſſen wir noch der reizend gelungenen 5 Erwähnung 
thun, die ſich bei ſchönem Wetter nun öfter wiederbolen werden. 

—b. [Die Zyroler Sänger ⸗Geſellſchaft] des Herrn Ludwig 
Rainer aus Achenſee in Tyrol, welche nach ihrem letzten längeren Cyclus 
von Vorträgen in P. Scholtz's Etabliſſement eine Kunſtreiſe durch die 
größeren ſchleſiſchen Provinzialſtädte antrat, iſt nunmehr wieder zurückgekehrt, 
um in P. Scholtz's Etabliſſement auf der Margarethenſtraße noch einen 
kurzen Cyclus von Vorträgen zu halten. Geſtern Abend trat die Geſellſchaft 
in dem Saale des genannten Locals zum erſten Male auf, während die 
Breslauer Concertkapelle in den Zwiſchenpauſen im Garten concertirte. Wie 
ſehr ſich die genannte Sängergeſellſchaft die allgemeinſten Sympathien unter 
der Breslauer Bevölkerung erworben hat, davon legte der geſtrige äußerſt 
zahlreiche Beſuch und der rauſchendſte Beifall, welcher den zeinzelnen Vor⸗ 
trägen folgte, den ſchönſten Beweis ab. Wir können jedem Dufikfreunde 
und Jedem, der einige Abendſtunden recht angenehm binbringen will, mit 
gutem Gewiſſen rathen, ſich die Gelegenheit, dieſe Concerte zu beſuchen, nicht 


entgehen zu laſſen. 


Berichtigung.] In dem Artikel: „Breslau's Steuerleiſtung“ in 
abe) ſind folgende finnenftellende Drusfeller Tichen 

ge 22 von unten, ſtatt: Communal: lies „Bra u⸗ 
2, Zeile 4 von unten, iſt vor das Wort: Steuer⸗ 


rau Lina Morgenſtern und der Breslauer Conſum⸗ 

Aus einem Vortrage der Frau Lina Morgenſtern in Berlin 
eitungen unlängſt eine Mittheilung über die Geſchäftsprinci⸗ 
Es wurde behauptet, eine 


dem mehr als die Hälfte „Torfgrus und anderer Schmutz“ war. Der Di⸗ 


rector ſowohl als ein Verwaltungsrathsmitglied des Vereins habe aber, als 
die Dame ſich beſchwert, erwidert: 


t: Für das größere Publikum müſſe 
man dieſe ſchlechtere, weil billigere Waare führen. — Auf 
Grund genauer Ermittelungen kann verſichert werden, daß an dieſer Ge⸗ 
ſchichte nichts Wabres ift, als die einfache Thatſache, daß vor längerer Zeit 
eine Dame eine Düte Pfeffer, der mit Staub vermiſcht war, von einem der 


Lagerhalter des Vereins erhalten hatte und auf die Direction kam, um ſich 


darüber zu beſchweren. Der Director aber, weit entfernt, dieſen Fall als 
einen regulären hinzuſtellen, nahm Veranlaſſung, der Dame zu erklären, die 


Lagerhalter hätten ſtrenge Weiſung, Gewürzreſte, in denen ſich Staub abge⸗ 


ſetzt, nicht zu verkaufen, ſondern an das Hauptlager behufs Reinigung zu⸗ 
rückzugeben, und der betreffende Lagerhalter würde dafür, daß er anders ge⸗ 
handelt, einen Verweis bekommen. Natürlich wurde die Waare umgetauſcht. 
— Frau Lina Morgenſtern iſt von dem Vereinsvorſtande aufgefordert 
worden, den Director und das Verwaltungsrathsmitglied zu nennen, welche 
jene „gepfefferte“ Aeußerung über die Nothwendigkeit ſchlechter aber billiger 
Einkäufe für den Conſum⸗Verein gethan haben ſollen. Sie konnte ſich aber 


dazu ebenſo wenig entſchließen, wie zur Nennung der guten Breslauer 


Freundin, die den erſten Aufguß auf beſagten Klatſchkaffee oder richtiger 
latſch⸗Pfeffer gemacht hat. Frau Lina Morgenſtern erklärt die ganze Ge⸗ 
ſchichte für eine „Unvorſichtigkeit“, weil fie nicht daran gedacht babe, daß ihr 
Vortrag ftenographirt würde. Wir vermögen dieſe Moral nicht zu faſſen, 
wonoch man über eine große und ſegensreich wirkende Genoſſenſchaft kleine 
Unwahrheiten ſagen darf, wenn nicht 5 wird. Als wir noch in 
die Schule gingen, lernten wir das ſchöne Verschen: 
Dem kleinen Veilchen gleich, das im et blüht, 
Sei immer fromm und gut, — auch wenn Dich Niemand ſieht. 
[Neubau der Brücke an den Salzmagazinen.] Die Brücke 
an den Salzmagazinen über die Oder, welche vom Bürgerwerder über die 
verlängete Werderſtraße nach der Kohlenſtraße führt, iſt in ihrer Vollendung 
bereits ſoweit vorgeſchritten, daß mit Aufſtellung des eiſernen Oberbaus 
Mitte — Monats begonnen werden kann. Derjelbe wird in der Maſchi⸗ 
nenbau⸗Anſtallt von Ruffer in zwei Spannenweiten à 29 Meter theils von 
Schmiede⸗, theils von Gußeiſen gefertigt. Die . des zu beiden 
Seiten 2 Meter breiten Trottoirs der Brückenſahrbadn, dieſelben Dimen⸗ 
ec wie bei der Koͤnigsbrücke am Allerheiligen⸗Hoſpital, dürften vorausſicht⸗ 
ich dieſen Herbſt noch fertig werden und würde alsdann eine neue, ſehr 
wichtige Verkehrsſtraße für die Verbindung des Odertbors und ſpeciell des 
äldchens mit der Nicolei⸗Vorſtadt und den Bahnhöfen gewonnen ſein. — 
Die Brücke ſelbſt deſteht aus 2 Landpfeilern und 1 Strompfeiler, welche 
ſämmtlich aus Granit⸗Mauerwerk, mit Cement gemauert, beſtehen. Die beis 
den Landpfeiler reichen zum Schutze gegen Hinterſpülung ohngefähr 10 Meter 
in das Ufer hinein. Die Fundirung des Strompfeilers hat 5 Meter unter 
der Flußſohle ſtattgeſunden. Die Tiefe der Oder barüirt hier zwiſchen 1 und 
1% Meter. Die ndamente ſtellten ſich deshalb für die Pfeiler ſehr gün⸗ 
ftig, zumal ſich eine ſtrarke Kiesſchicht vorfand, welche gleichmäßig im Fluß⸗ 
beite verbreitet war. Die Aufftellung für die Brüdenrampen werden ähnlich 
wie bei der Brücke am Kaiſertbor fein, ſowie auch der eiſerne Oberbau eon⸗ 
form dieſem ift. Die Brücke geht durch die früheren Salzmagazine auf einem 
Theile, das ſchon ſtädtiſches Terrain iſt, durch und biegt Inte und rechts 
in die gaſſe und in die Offene Gaſſe ein. Die Augmündungsſtraßen 
werden auf beiden Seiten der Oder mit Granitfteinen gepflastert. 
Ibs [Weble Folgen des Peitſchengeknalls.] Das Knallen 
der Fuhrleute mit den Peitſchen iſt mit vollem Recht innerhalb der Stadt 
verboten, ob aber daſſelbe außerhalb der Stadt, namentlich in verkehrsreichen 


kommen find. 

+ or ende See Die auf der Roſengaſſe Nr. 18 wohnhafte 39 Jahr 
alte Arbeitersfrau Johanna Vogt batte geſtern das Unglück aus dem 1. Stock⸗ 
werk die Treppe Herabzuftürzen, wobei ſich die Bedauernswerthe fo ſchwere 


Verletzungen am Hinterkopfe zuzog, daß ihre Unterbringung im Allerheiligen 5 


Hoſpital erfolgen mußte. R 48% 

+ [Bolizeilihes.] Auf dem Grundſtücke der Kleinen Scheitnigerſtraße 
Nr. 57 wurde geſtern eine N. K. Nr. 6367 gezeichnete Holzkiſte erbrochen vor⸗ 
gefunden, die aller Wahrſcheinlichkeit nach von einem Diebſtahl herrührt. In 
derſelben befanden ſich noch noch 61 Stück Gummibälle, diverſe Zahnbürſten, 
Briefbeſchwerer, Haarkämme, Cigarrenſpitzen, Thermometerglaͤſer, Papp⸗ 
ſchachteln und ein Lederalbum, Alles durcheinandergewühlt, vor. — Auf dem 
Neubau der Mohnbauptſtraße Nr. 11 wurde geſtern einem daſelbſt beſchäf⸗ 
tigten Maler 30 Pfund braune Oelfarbe im Werthe von 14 Mark geſtohlen. — 
Im Hausflure des Rathbauſes iſt ein mit „J. S.“ re goldener Siegel: 
ring gefunden worden. — Der Commis eines am Blücherplatze wohnhaften 
Galanteriewaarenkaufmanns hatte aus dem Waarenlager ſeines Principals 
4 Dutzend feine engliſche Meſſer im Werthe von 64 Mark entwendet, und 
ſolche einem Handelsmann am Neumarkt zu Spottpreiſen verkauft. Der 
Diebſtabl iſt zur Kenntniß der Behörde gelangt, und gegen den Thäter ſowohl 
wie gegen den Hehler die Unterſuchung eingeleitet worden. — Vor kurzem 
verkaufte ein Freigärtner aus Klein⸗Oels an einen Handels mann auf hieſigem 
Markte 8 Centner Heu, zum Preiſe von 18 Mark pro Centner. Nach ab⸗ 
geſchloſſenem Kaufe ſtellte es ſich heraus, daß das Heu inmitten jeden Ge⸗ 
bundes mit Waſſer angeſeuchtet, und mit trockenem Heu äußerlich verſehen 
war, um auf dieſe Weiſe eine Gewichtsfälſchung zu erzielen. Gegen den 
Thäter, der bereits ſeines Vergehens geſtändig, iſt die Unterſuchung wegen 
Betruges eingeleitet worden. 


Warmbrunn, 2. Juni. e 


ſchied, ebenfalls geſtellt werden ſollen. Die in den neuen Anordnungen von 
Seiten der Badeverwaltung von jedem, mit und ohne Familie, bier länger 
als 8 Tage verweilenden Sommergaſt beanſpruchte Erlegung von 6, be⸗ 
ziehungsweiſe 8 Mark, dürfte dazu angetban fein, Warmbrunns bisherige 
Sommergäfte in die Dörfer der nächſten Umgebung Warmbrunns, wo jene 
Forderung nicht Platz greift, zu verſcheuchen. Denn in der That wird es 
jedem an eine weniger koſtſpielige Badereiſe gewöhnten Sommergaſt unſeres 
Gebirges durch jene Verfügung ziemlich nahe gelegt, die Vorzüge Warm⸗ 
brunns und feine dem jährlichen Saiſonbeſuch gewährten zeilkürzenden Ver: 
gnügungs⸗Inſtitute mit leichter Mühe zu genießen, ohne dafür, wie Warm: 
brunns Sommergäfte, zu einer beſonderen Ausgabe herangezogen zu werden. 
Außerdem werden durch dieſe Anordnung Warmbrunns eigene Bewohner 
betroffen, da ſie für den Beſuch ihrer eigenen Verwandten während der 
Saiſon, wenn ſie letzteren den Aufenthalt in Warmbrunn nicht außer den 
Reiſekoſten noch mehr vertheuern wollen, die Promenadentaxe E erlegen 
genöthigt find. Selbſt Hirſchberg, unjere nachbarliche Kreisſtadt, befindet ſich 
dann in dieſer Hinſicht Warmbrunn gegenüber in einer ungleich günſtigeren 
Lage. Unſeres Erachtens würde ſich, wenn überhaupt eine Abgabe erhoben 
werden ſoll, eine Claſſificirung der Sommergälte auch nach dieſer Richtung 
empfeblen, da es ja in Warmbrunn billigere und theurere Fremdenwobnun⸗ 
en giebt, und letztere vorausſichtlich meiſtentheils von den bemittelteren Be⸗ 
uchern in Beſchlag genommen werden. Dadurch würde die Erhebung dieſer 
Abgabe zu Ermittelungen über die einzelnen Wohnungstaxen während der 
Saiſon, und vielleicht zu einer dreifachen Taxe, d. h. nach drei Stufen ge⸗ 
ordnet führen, wodurch ſich dieſelbe im Grunde genommen als eine Art 
Luxusſteuer herausſtellen würde. 


6. Waldenburg, 3. Juni. [Die eiſerne Linde in Wäldchen] In 
Wäldchen, einem Dörſchen bei dem Kurorte Charlottenbrunn, ſtand bis in 
die 50er Jahre eine uralte Linde, deren geſchichtliche Bedeutung nicht blos 
einem Theile der Bewohner des Kreiſes, ſondern auch ſo manchem Fremden, 
welcher Charlottenbrunn und ſeine Umgebung beſucht, bekannt fein dürfte. 
Als nämlich Friedrich der Große im Jahre 1760 in Schleſien, wo die Feinde 
arg gehauſt hatten, wieder feſten Fuß zu faſſen ſuchte, kam verjelbe auch in 
die bezeichnete Gegend und hielt: mit feinen Begleitern bei der Linde kurze 
Raſt, zu welchem Vehuf das Roß des Königs an dieſen Baum gebunden 
wurde. Dem damaligen Eigenthümer der Linde, Stellenbeſitzer Polte, 
ſowie ſeinen Nachkommen, denen die betreffende Beſitzung noch gehört, war 
die Linde ſtets ein Gegenſtand von beſonderer Bedeutung. Der Zahn der 
Zeit zerſtötte nach und nach den mächtigen Baum, jo daß zuletzt nur noch 
ein Theil des Stammes an die mitgetheilte 99 erinnerte. Damit 
jedoch die morſchen Ueberreſte für die — 99 als Denkmal erhalten bleiben 
ſollten, wurden diejelben auf Veranlaſſung des damals noch lebenden Apo⸗ 
ibelers Beinert in Charlottenbrunn, des Schöpfers des Carlshains daſelbſt, 
in eine eiſerne Umkleidung geſchloſſen, welche die Form eines abgebrochenen 
Baumſtammes hat. Dieſes Denkmal wurde, wenn kein Irrthum vorliegt, 
im Jahre 1858 eingeweiht und führt den Namen „die eiſerne Linde“. Im 
„Marz d. J. ließ der gegenwärtige Beſitzer der Freiſtelle, Benjamin Polte, 
in dem rühmlichſt bekannten Atelier des Photographen Leisner von hier 
eine große photographiſche Abbildung der Beſitzueng nebſt der „eiſernen 
Linde anfertigen und überſandte dieſelbe in einer höchſt geſchmackvoll gear⸗ 
beiteten Enveloppe nebſt einem ehrfurchtsvollen Glückwunſchſchreiben Sr. 
Maſeſtät dem Kaifer Wilhelm als Geburtstagsgeſchenk. Infolge dieſer Sr. 
Majeſtät erwieſenen Aufmerkſamkeit hat der Stellenbeſitzer Polte aus Berlin 
folgendes Schreiben erhalten: 5 

„Es ift Mir von beſonderem Intereſſe, aus der Mir zu Meinem Ge⸗ 
burtstage von Ihnen eingereichten photographiſchen Abbildung Ihrer Be⸗ 
fihung in Wäldchen zugleich das Denkmal kennen zu lernen, welches, zur 
Erinnerung an den dortigen Aufenthalt Friedrichs des Großen im Jahre 
1760, in Form eines abgebrochenen Baumſtammes daſelbſt errichtet iſt. 
Empfan en Sie für Ihre Aufmerkſamkeit und für die Mir dargebrachten 
freundlichen Glückwunſche Meinen beſten Dank. f 

Berlin, den 3. April 1875. Wilhelm.“ 


D. Frankenſtein, 3. Juni. [Feſtlichkeit.] Das Jahresfeſt des Guſtav⸗ 
Adolf⸗Zweig⸗Vereins der Edel Frankenſtein⸗Münſterberg wurde am 27. 
Mai a. c. in Münſterberg gefeiert. Obgleich das am Morgen regneriſche 
Wetter viele, die aus . gewiß gern an dieſer Feier Theil genommen 
hätten, zurückgeſchreckt batte, fo war doch die Betheiligung eine recht zahlreiche 
und die ſchön geſchmückte Kirche war bollftändig gefüllt. Die Liturgie dielt 


Bericht gab Herr Paſtor Scheibert aus Neiſſe. Die Collecte, welche für 
den Verein an den Kirchthüren geſammelt wurde, lieferte die Summe von 
79 Mart 10 Pf. Nach dem Gottesdienſte vereinigten ſich die Geiſtlichteit 
der Didcefe und die Spitzen der Behörden und eine jchöne Anzahl von 
Freunden des Vereins zu gemeinſchaftlichem Mittagsmahle, dem dann ein 
emeinſchaftlicher Gang nach den Weinbergen folgte, woſelbſt eine Zeit ges 
elligen und fröhlichen Beiſammenſeins den ſchönen Feſttag beendete. 


pPeiskretſcham, 3. Juni. [Kirchlicher Conflict.] Der biefige 
Bürger und Kaufmann Friedrich Moritz bat ſeit vielleicht 12 Jahren und 
war auf Anſuchen des berftorbenen Stadtpfarrer Breitſchädel vor ſeinem 
dat zum Frohnleichnamsfeſte alljährlich einen Altar aufgebaut. In dieſen 
dagen erbielt er, kurz vor dieſem Feſte, vom Caplan Netter bierſelbſt, welcher 
die hieſige vacante Pfarrſtelle ſchon ſeit länger als einem Jahre verwaltet, 
durch den Todtengräber Dzicher die Mittheilung, daß er — Moritz — fich 
dieſes Mal wegen Aufſtellung eines Altars nicht bemühen dürfe, da daſſelbe 
anderweit vergeben ſei. Dieſe Mittheilung ſchien den Moritz, welcher ein 
ganz ſolider, unbeſcholtener und braber Mann, nebenbei auch nicht Alt⸗Ka⸗ 
tholik iſt, doch ſo empfindlich zu berühren, daß er ſich veranlaßt fand, um 
die Urſache beim Caplan Netter perſönlich anzufragen. Hier erfuhr nun 
Friedrich Moritz, daß das Verbot nur deshalb ergangen, weil er nicht bei ihm 


der Paſtor loel, Sale ©. Herr Paſtor Wohl aus Lampersborf, und den 9 


15 
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er dies ohne e Sen 


1 1 die öſterliche Bei 
ntwort, daß 


ung zu beweiſen. 
Bat der Bruder des 


a unterſchrieben hatten, daß aber Amand 
in einer Weiſe widerrufen hat, welche Gegenſtand 


* Gogolin, 3. Juni. [Verein. — Widerlegung von Gerüchten.] 
In neueſter Zeit hat ſich bierorts ein Verein unter dem Namen „Harmonie“ 
gebildet, welcher den Zweck hat, geſellige Zuſammenkünfte zu ſchaffen und 
den Geſang zu pflegen. Es wäre nur zu wünſchen daß derſelbe recht lange 
eſtand haben möchte und nicht wie bereits mehrere andere dergl. Vereine 
vorher, bald wieder zu Grabe getragen würde. — Da die albernen Gerüchte 
über Kinderwegſchleppung nach Amerika ꝛc. noch vielfach in unſerem Kreiſe 
circuliren, ſo haben ſich der königl. Landrath Herr Rudolf und der königl. 
Kreis⸗Schul⸗Inſpector Herr Dr: Schuler veranlaßt gefühlt, folgende Verfü⸗ 
gung ergeben zu laſſen: N 

„Nach mehrſeitig eingehenden Berichten iſt — ſei es aus Mißverſtänd⸗ 
niß, ſei es mit Böswilligkeit — auch in unſerem Kreiſe vielfach die Mei⸗ 
nung verbreitet, es ſollten die Schulkinder zu einer Aenderung ihrer Re⸗ 
lizion gezwungen, nach Ameriſa transportirt werden und dergl. Dieſe 
unfiunigen Gerüchte haben an manchen Orten Unfug in und vor den 
Schulen, überall aber, wo ſie auftraten, allgemeine Aufregung und ins⸗ 
beſondere unter den Schulkindern Furcht und Abneigung vor der Schule 
zur Folge gehabt. | 

Nur um ihrer Wirkung willen treten wir dieſen Gerüchten an dieſer 
Stelle entgegen; wie unglaublich albern ihr Inhalt iſt, liegt ja auf der 
Hand. Daß ſie dennoch ſo weit gehenden Glauben fanden, läßt die bekla⸗ 
genswerthe Thatſache hervortreten, daß die Zuverſicht auf den Schutz und 
das Wohlwollen der Regierung und ihrer Organe bei dem polniſchen 
age unſerer Bevölkerung bedenklich erſchüttert iſt und abſichtlich unter⸗ 
graben wird. 

Indem wir alle gutgeſinnten Einwohner des Kreiſes erſuchen, im In⸗ 
tereſſe der Schule und der öffentlichen Ordnung ihren Einfluß zur Beru⸗ 
higung der Gemüther aufzubieten, machen wir es überall, wo die Gerüchte 
auftreten, insbeſondere den Orts⸗ und Schulvorſtänden zur Pflicht, in 
ſchleunigſt und eigens zu dieſem Zwecke anzuberaumenden Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlungen die Grundloſigkeit derſelben darzulegen und die erregten Ge⸗ 
— 1 zum Vertrauen auf die fortgeſetzte Fürſorge der Behörden zurück⸗ 
zuführen. 

Böswillige Verbreiter der betreffenden Unwahrheiten und Ruheſtörer 
verfallen den geſetzlichen Strafen.“ 3 

Dieſe Verfügung bat, wie man vielſeitig bemerken kann, recht wohl⸗ 
tbuend eingewirkt, denn die Landbevölkerung fängt ſchon vielfach an, die 
albernen Gerüchte zu belachen. ö 


* Krappig, 31. Mai. [Gerüchte. — Die Saaten. — Maikäfer. 
— Berberitze.] Auch unſer ſonſt ſo rubiges Städtchen iſt von dem ſoge⸗ 
nannten Kaminskiſchreck nicht verſchont geblieben. Heute nämlich verbreitete 
ſich das Gerücht, Kaminski und noch andere Herren ſeien in der Schule er⸗ 
ſchienen, um die Schulkinder durch Namensunterſchrift zum Altkatholieismus 
zu zwingen, diejenigen aber, welche dieſe verweigern ſollten, auf einen Wagen 
zu packen und nach Rußland oder Amerika zu transportiren, um ſie dort 
lutheriſch zu machen. Eine Anzahl von Weibern, denen ſich auch einige 
Männer anſchloſſen, drangen in das Schulhaus, um 1 efährdeten Kinder 
abzuholen. Der Lehrer J. ſuchte die Aufgeregten zu beruhigen und erklärte 
ihnen, daß ſich bis jetzt noch kein fremder Herr, am allerwenigſten der ges 
fürdtete Kaminski in der Schule hatte blicken laſſen. Sie ſollen nur ruhig 
nach Hauſe gehen und ſolche Albernheiten nicht glauben, vielmehr ihre Kin⸗ 
der nach wie vor fleißig zur Schule ſchicken, in welcher ihnen kein Haar ge⸗ 
krümmt werden wird. Die eingedrungene Menge verließ jedoch das Schul⸗ 
gebäude nicht eher, bis J. derſelben verſprach, eine lange Flinte anzuſchaffen, 
um diejenigen Herren, welche ſich das Privatvergnügen machen wollten, ihre 
Kinder nach Rußland ꝛc. zu expediren, niederzuſchießen. — Der Stand der 
Saaten in unferem Oderthale iſt ein ziemlich befriedigender, nur hat der 
mehrere Tage anhaltende ſturmähnliche Wind dem ſehr hoben Roggen biel: 
jach geſchadet, da er die 5 N 
welche unſere Gegend heimſuchen, find für die Hühner ein willkommenes Fut⸗ 
ter und jagen die letzteren gar emſig nach dieſen. Unſeren Hühnerzüchtern 
ſchlägt aber die Maikäferfütterung zum großen Schaden aus, denn man will 
bemerkt haben, daß, ſeit die Hühner die für ſie leckere Speiſe genießen, ſie 
das Eierlegen eingeſtellt haben. — Die wiſſenſchaftlichen Forſchungen haben 
ergeben, daß der auf dem Beritzenſtrauche vorkommende Becherroſt (Acıdium 
Be.beridis Pers.) im Zuſamenhange mit dem Grasroſt des Halmengetreideg 
(Puccinia graminis Pers.) ſtehe und daher der Landwirthſchaft großen Scha⸗ 
den zufüge. Die königliche Regierung zu Oppeln hat ſich daher unterm 
14. Mai c. veranlaßt gefühlt, für den Umfang des Regierungsbezirks Oppeln 
das Halten beziehungsweiſe Anpflanzen von Berberitzenſträuchern innerhalb 
einer Entfernung bis zu 100 Metern von Ackerſtücken zu verbieten. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Geſetz, betreffend die geiſtlichen Orden und ordensähnlichen 
Congregationen der katholiſchen Kirche. 

Vom 31. Mai 1875. N 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen 
Ri e beider Häuſer des Landtages für den Umfang der Monarchie, 
was folgt: j ü 
‚HL Alle Orden und ordensäbnlichen Congregationen der katholiſchen 
Kirche find vorbehaftlich der Beſtimmung des § 2 von dem Gebiete der 
preußiſchen Monarchie ausgeſchloſſen. 2 

Die Errichtung von Niederlaſſungen derſelben iſt unterſagt. 

Die zur Zeit beſtehenden Niederlaſſungen dürfen vom Tage der Verkün⸗ 
dung dieſes Geſetzes ab neue Mitglieder, unbeſchadet der Vorſchrift des § 2, 
nicht aufnehmen und find binnen ſechs Monaten aufzulöſen. Der Miniſter 
der geiſtlichen Angelegenheiten iſt ermächtigt, dieſe Friſt — Nieverlaſſungen, 
welche ſich mit dem Unterricht und der Erziebung der Jugend beſchäftigen, 
um für deren Erſatz durch anderweite Anſtalten und Einrichtungen Zeit zu 
laſſen, bis auf vier Jahre zu verlängern. Zu gleichem Behuſe kann derſelbe 
auch nach Ablauf dieſes Zeitraums einzelnen Mitgliedern von Orden und 
e Congregationen die Beſugniß gewähren, Unterricht zu er⸗ 
theilen. 1 0 5 

$ 2. Niederlaſſungen der Orden od er ordensaͤhnlichen Congregationen, 
welche ſich ausſchlaßlich der ez widmen, bleiben fortbeſtehen; ſie 
können jedoch jederzeit durch Königliche Verordnung aufgehoben werden; bis 
dahin find die Minister des Innern und der geistlichen Angelegenheiten er: 
mächtigt, ihnen die Aufnahme neuer Mitglieder zu geſtatten. N 

$ 3. Die fortbeſtehenden Niederlaffungen der Orden und ordensähnlichen 
Congregationen find der Aufſicht des Staates unterworfen. 

„Das Vermögen der aufgelöſten Niederlaſſungen der Orden und 
ordensähnlichen Congregationen unterliegt nicht der Einziehung durch den 
Staat. Die Staatsbehörden haben daſſelbe einſtweilen in Verwahrung und 
Verwaltung zu nehmen. ARE | 

Der mis der Verwaltung beauftragte Commiſſarius ift nur der vorgeſeßz⸗ 
ten Bebörde verantwortlich; die von ihm zu legende Rechnung unterliegt der 

eviſion der Königlichen Ober ⸗Rechnungskammer in Gemäßheit der Vorſchrift 
des § 10 Nr. 2 des Geſetzes vom 27. Marz 1872. Eine ander weite Verant⸗ 
wortung oder Rechnungslegung findet nicht ſtatt. 

Aus dem Vermögen werden die Mitglieder der aufgelöſten Niederlaſſungen 
5 U Die weitere Verwendung bleibt geſetzlicher Beſtimmung vor⸗ 

ehalten. 

Hie Dieſes Geſetz tritt am Tage ſeiner Verkündung in Kraſt. 

ie Miniſter des Innern und der geiſtlichen Angelegenheiten find mit der 
Ausführung deſſelben beauftragt. 

Dieſelben haben insbeſondere die näheren Beſtimmungen über die Aus⸗ 
übung der Staatsauſſicht im Falle des § 3 zu erlaſſen. . 

Urkundlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem 
Königlichen Inſiege 

egeben Berlin, nn: Mai 1855. 


R . 8. Wilhelm. 
Fürſt v. Bismarck. Camphauſen. Graf zu Eulenburg. 
Leonhardt. Falk. v. Kameke. Achenbach. Friedenthal. 


W Breslau, 3. Juni. [Schwuürgexichts⸗Sitzung⸗] Der Arbeiter 
anz Riziak aus Schimanowo und der Schuhmacher Auguſt Borchard aus 
znigsberg haben bereits eine lange Reihe von Vorſtrafen, meiſt mehrjährige 


— dem Caplan Netter — zur Oſter⸗Beichte gegangen ſei. Die Ein rede des Zuchihausſtrafe, binter ih. Am 6. Januar d. J. auf einer Reiſe, die ſie 


baus ne durch 


Halme knickte. — Die großen Maikaferſ warme, pat e mundli 


cin 


em Trebnitz 
das Fenſter ein, und ra Better 
und was fie ſonſt an geldwertden Sachen vorfanden, aus. ge 
verkauften ſie ihre Beute. Sie find geſtändig, doch konnte ihr Borle Jude 
Milde nicht beſonders ſtimmen. Jeder von ihnen wurde zu 4 Jabet za . 
. der bürgerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre und Polizei⸗Aufſt 
raft. g 


Poſen, 3. Juni. [Proceß gegen den königlichen Polizei⸗In⸗ 
ſpector Klug.] Vor den Schranken des Schwurgerichts erſchien heute der 


königliche Polizeünſpector, Premier⸗Lieutenant der Landwehr, Bernhard K lug 
unter der Anklage des ebene reſp. Amtsvergehens. Nach Aus⸗ 
looſung der Geſchworenen und Vornahme der üblichen Formalien erfolgte die 
Vorleſung der Anklage, welcher wir Folgendes entnehmen: 


Bis zum September 1873 fungirte der Polizei⸗Commiſſarius Theiner, ietzt 


in Breslau, als Criminal⸗Commiſſarius bei der dieſigen königlichen Poltzei⸗ 
direction, bei welcher der Angeſchuldigte als aeg angeſtellt 
iſt. — Zwiſchen Theiner und Klug waren im Laufe der Zeit Differenzen ont⸗ 
ſtanden, die, nachdem Theiner von feinem hieſigen Amte ſuspendirt worden 
war, dieſen veranlaßten eine Beſchwerde über Klug bei der hieſigen Regie⸗ 
rung einzureichen und Abſchrift davon der Staatsanwaltſchaft zuzuſtellen. 
Die letztere ließ zwar mehrere von den Beſchwerdepunkten, theils wegen 


mangelnden Strafantrages der Verletzten, theils als unbegründet, auf ſich be | 


ruhen, andere dagegen wurden Gegenſtand der Unterſuchung, als deren Cr 
Sn eine Amtsüberſchreitung des Angeklagten in folgenden drei Fällen 
reſultirte. 

„Im Februar 1873 wurden dem inzwiſchen nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Lieutenant Hoppe aus ſeiner Wohnung ein Portemonnaie mit Geld 
und anderen Werth⸗Sachen geſtohlen. Als muthmaßliche Diebin wurde die 
unperehelichte Wanda Popilius verhaftet und dem Polizeiinſpector Klug zu⸗ 
geführt. Sie leugnete die That und blieb auch dabei, als der Angeſchuldigte 
aus der Taſche ihres Kleides einen Theil des geſtohlenen Gutes heraus zog. 
In der Entrüſtung über dieſes Verhalten ſoll, wie die Popilius und der bei 
dem Verhör anweſende Criminal⸗Commiſſarius Kaſchlaw bekundet haben, der 
Angeſchuldigte von feinem Stuhle aufgeiprungen mit der Frage „wie k 
du noch leugnen“ auf die Popilius e und ihr eine Ohrfeige verſetzt 
haben. Die Popilius hat ſpater den Diebſtahl dem Klug gegenüber einge⸗ 
ſtanden und iſt bei dieſem Geſtändniß auch vor Gericht neblieher. Klug bes 
ſtreitet, die Popilius gechlagen zu haben. ; 

II. Im Juni 1872 wurden der Wittwe Kardolinska aus ihrer Wohnung 

auf dem Wilhelmsplatze Betten geſtohlen. Als der That verdächtig wurde 
die unverehelichte Anaſtaſia Mokierska von dem Criminal⸗Commiſſarius 
Kaſchlaw zur Haft gebracht. Sie räumte den Diebſtahl ein, gab fiber den 
Verbleib der geſtohlenen Sachen an, daß ſie dieſelben einer anderen Frauens⸗ 
perſon zum Verkauf übergeben, und daß dieſe die Sachen in ihrer (der Mo⸗ 
kierska) Gegenwart in einem Keller verkauft habe. Als ſie nun die Ver⸗ 
kaufsſtelle, einen angeblich auf dem Alten Markte belegenen Keller, bezelch⸗ 
nen ſollte, erklärte Polt dieſelbe nicht auffinden zu können, weshalb ihre Zurüͤck⸗ 
führung nach der Polizei erfolgte. Dort wurde die Mokierska in eine Zelle 
gebracht, in welcher ſich mehrere andere weibliche Gefangene befanden. Einige 
get darauf erſchien in derſelben der Polizei⸗Inſpector lug und erkundigte 
ich bezüglich der einzelnen Gefangenen nach dem Grunde der Verhaftung⸗ 
Als er von dem Gefangenaufſeher Fenske den Fall bezüglich der Mohersta 
vernahm, befahl er dem damaligen Schutzmann, jetzigen Schaffner Eduard 
Jaſchke, die Mokierska mit einer ſogenannten eiſernen Achte an den Handen 
u ſchließen, ſie auf den Markt zu führen, und hier an jeder Ecke eine Viertel⸗ 
tunde ſtehen zu laſſen, um die Mokierska auf dieſe Weiſe zum Geſtandniß 
zu bringen, wo ſie die geſtohlenen Betten verkauft habe. Jacht führte den 
Befehl aus und war mit der Gefeſſelten bereits bis auf den Polizeihof ge⸗ 
langt, als Kaſchlaw binzutrat und der Mokierska ſofort die Feſſeln abzu⸗ 
nehmen befahl. Der Angeklagte giebt zu den Befehl zur Feſſelung ertheilt 
zu Nan doch ſoll dieſelbe nur aus Sicherheitsrückſichten angeordnet wor⸗ 
den ſein. 

III. Am Morgen des 1. März 1873 war die Leiche des ermordeten Häus⸗ 
lers Andreas Schirmer zu Jerzyce vor ſeinem Wohnhauſe gefunden worden. 
Wenige Tage darauf wurde durch Maueranſchläge Demjenigen eine Beloh⸗ 
nung verheißen, durch deſſen Mittheilungen die Ueberführung des Schuldigen 
gelingen würde. Der Maurerburſche Antkowiak, welcher eine ſolche Bekannt⸗ 
machung geriet hatte, meldete einem Polizei⸗Commiſſar, daß er den Schir⸗ 
mer am Abende vor deſſen Ermordung geſehen habe. In Folge dieſer Mit⸗ 
theilung wurde er dem Polizei Inſpeckor Klug zugeführt. Dieſer hörte den 

1 ch ab und ertheilte dann — wie Antkowiak eidlicy verſichert 
at — einem Polizeibeamten den Befehl, den Antkowiak die Nacht über im 
Polizeigewahrſam zu behalten. Erſt am folgenden Morgen nach erfolgter 
Vernehmung wurde er entlaſſen. Der Angeſchuldigte führt zu feiner Recht⸗ 
fertigung an, daß er mit Bezug auf den Schirmer ſchen Mord von dem 
8 Ru Heinemann den Auftrag erhalten babe, eines gewiſſen 
Jankowiak habhaft zu werden, der kurze Zeit, bevor das Verbrechen begangen 
ſein kann, in der Geſellſchaft des Schirmer geſehen worden fein ſoll. Der 
Staatsanwaltgehilfe Heinemann hat nun allerdings dieſen Auftrag beitätigt, 
dagegen in Abrede geſtellt, daß er die Verhaftung des Antkowiak verlangt 
babe. Der Angeſchuldigte macht ferner geltend, daß ſich Antkowiak verdach⸗ 
tig gezeigt habe, indem er bei feiner Vernehmung das Beiſammenſein mit 
Schirmer geleugnet habe. Dieſe Angatde ſcheint indeſſen durch das vom Ans 
geſchuldigten am 7. März c. mit Antkowiak aufgenommene Protokoll voll⸗ 
ſtändig widerlegt zu ſein. Derſelbe hat ſich namlich über ſein Zuſammen⸗ 
treffen mit Schirmer ausführlich ausgeſprochen und iſt nicht anzunehmen, 
daß derſelbe bei dem mündlichen Verhör andere Ausſagen gemacht hat, da 
er ſich freiwillig zur Ablegung eines Zeugniſſes gemeldet hätte. 

Uebrigens ſcheint es auch, daß der Angeſchuldigte ſich des Mangels eines 
geſetzlichen Grundes zur Verhaftung des Antkowiak bewußt geweſen ift, denn 
als der Gefangenaufſeher Dee aus dem Arreſtjournal erſah, daß bezuglich 
der Einlieferung des Antkowiak ein Grund nicht angegeben ſei, erkundigte 
er ſich bei dem Angeſchuldigten nach der Veranlaſſun zur Verhaftung. Klug 
ſoll nun erwiedert baben, vie betreffende Rubrik im Journal offen zu laſſen, 
den Antlowiak aber im Arreſt zu behalten und ihm für feine (des Klug) 
Rechnung Abendbrot zu verabreichen. Auch der Weben iegler hat 
bekundet, daß Antkowiak auf Anordnung des Pollzelinſpector Klug in das 
Gefangniß aufgenommen ſei, ohne daß die vorgeſchriebene Arretirungs⸗An⸗ 
zeige vorgelegt worden iſt. 

Erſt am folgenden Tag ging dem Polizeiſecretär Ziegler eine Arretirungs⸗ 
Anzeige zu, welche als den Verfaſſer den Polizei⸗Jnſpector Klug bezeichnete 
und als die Urſache der Verhaftung zweck und obdachloſes Umbertreiben 
angab. Dieſe Eintragung ſtand jedoch im Widerſpruch mit der Auslaſſung 
des Antkowiak, indem dieſer dem Polizei- Inſpector Klug zu Protokoll erklärt 
55 era in Poſen bei dem Zimmermeister Weicher und wohne ſelber 

e. 

# Grund dieſer drei Falle wird nun Klug angeklagt: 

1) Im Februar 1873 in Poſen als Beamter in Veranlaſſung der Aus- 
übung feines Amtes die underehelihte Wanda Popi ius vorſäßlich körperlich 
emißhandelt, 2) im Juni 1872 in Poſen als Beamter in det Unſerſuchungs⸗ 
ache wider die unverehelichte Anaſtaſia Molietska und Conſ. wegen Dieb⸗ 
tahls beziehungsweiſe Hehlerei, gegen die Molierska Zwangemittel ange⸗ 
wendet zu haben, um von derfelben eine Ausſage zu erpreſſen und 3) im 
März 1873 in Fon als Beamter eine vorläufige us des Zimmers 
burſchen Johann Antkowiak vorſätzlich, ohne bietzubereihtigt geweſen zu fein, 
vornehmen gelaſſen zu haben. \ = ET 

„Die Beweisaufnahme reip. Abbörung der Zeugen ergab verſchiedene 
Widerſprüche, welche im Weſentlichen der Ausſage des Angeklagten günſtig 


waren. 
Letzterer beſtritt die Popilius geſchlagen zu baben und behauptete, daß der 
Aae e ſich wohl Irre und die Popilius mit einem andern jungen Mädchen 
ugufte S. verwechſele, der er, der Angeklagte allervings aber auf Wunſch der 
Mutter eine . agen babe. — Ferner leugne er nicht, daß er die 
Motiersta bade feſſeln laſſen, damit ſie, in der Gegend des Marktes umber⸗ 
Plate das Haus wieverfinde, wo fie die geſtohlenen Sachen berkauft babe. 
ieſe 12 . babe er indeſſen nicht als Zwangemſttel zur Erpreſſung 
eines Geſtändniſſe, ſondern einfach als eine Sicherungsmaßregel angeordnet, 
damit die Diedin dem Schutzmanne unterwegs nicht entſpringe. Anılowiat 
endlich ſei nicht Fo zu ihm gekommen, ſondern von 2 Dienſt⸗ 
männern ihm zugeführt worden, denen er im trunkenen Zustande verdächtige 
Andeutungen über ne mit Schirmer kurz vor dem Morde gemacht. 
Da ſich die Unverdächtigkeit Antkowiaks am Abend nicht mehr feſtſtellen ließ, 
habe er ihn bis ies andern Tage, wo dies geſchehen konnte, vorläufig in 
Haft ae le falſche Eintragung des Verbaftungsgrundes „obdachloſes 
Umherſtreifen Geha was auch die Zeugen beitätigten, weder von Klug ſelbſt 
noch auf er ſondern durch einen andern Beamten erfolgt. Uebrigens 
habe er dem Antkowiak Abendbrot auf feine, des Klug, Koſten geben laſſen, 
weil die Zeit der reglementariſchen Gefangenen⸗Speiſung ſchon vorüber war 
und Antkowiak ſonſt batte bis zum andern Morgen 4 müſſen. 
Der Vertheidiger, Rechtsanwalt Dockhorn, wies die Geſchworenen darauf 
bin, daß ſie in dem Angeſchuldigten einen Mann vor ſich hätten, dem der 
beſte Leumund und die glänzendſten Zeugniſſe zur Seite ſtänden, der, wenn 


lt N | chen Eiſenmar ie Schwierig- is bon den Jud chen, reibt!” Natürlich! an de 
kzanne es einem? Dei Ernſte T es Anger keiten im engliſchen Eiſengeſchäfte jtellen 7 e e Narren laat, daß er — ein o muß man beſtochen ſein. Der Kaiſer 
n ten verder fe „ wenn ı in gerecht orn f e ſütliche Depro⸗ die Londoner Blätter enth als ved t beträchtlich dar. A M tag, Joſeph II. hat die fionen ganz abgeſchafft und war gewiß nicht von 
baten and die Unverſchämtheit einer Proſtituicten einen Augen ick vergeſſen 31. Mai, Morgens, hat awbarn, Inhaber der Firma James Daw⸗ den Juden beſtochen. geh' auch gar nicht ſo weit, ich bin nur für die 
abe, daß er dieſer Perſon als Beamter gegenüberſtand, und als ſolcher barn u. Co., welcher in London (Lombardſtreet 80), in Norwich und Thet⸗] Aufhebung jener Wallfahrten, die meilenweit gehen und tagelang dauern. 
pflicht emäß jeder That iche ſich zu 1 1 Zudem habe der An⸗ ford (Somerſetſhire) ein Kohlen: und Eiſenerz: Geſchäft betrieb, bei dem] Die kurzen Diſtanzen ſollen's in Gott snam beibehalten. Wien — Lanzen⸗ 
geſchuldigte die Popilin wahrſcheinlich nur in Folge einer haſtigen, unbor: Bankerott⸗Gericht ein Liquldations⸗Geſuch eingereicht. Die Paſſiva werden | dorf, Lieſing — Maria⸗Enzersdorf, St. Veit — Mariabrunn u. ſ. w., das 
tigen Bewegung, alſo nicht vorsätzlich geſtoßen. Der Mokierska und dem auf 34,000 Lſtrl. geihäßt, von denen ein Theil gedeckt iſt, gegen 25,000 Lſtrl.] kann Jeder leicht machen, unterwegs können's nach Herzensluſt fingen und 
Antkowiak gegenüber habe Angeſchuldigter, ſo wie er gehandelt habe,] Actien. Dieſe Activas beſtehen aus Vorräthen, Forderungen, ſowie aus den beten, die Brauhäuſer und Wirthshäuſer fein in den genannten Gnadenorten 
nur aus ganzer Hingebung für ſeine dienſtlichen Obligenheiten gehandelt, eh ie der in den Händen der Creditoren befindlichen Securitäten. Herr auch nicht ſchlecht, und am Abend liegt Jeder wieder im gewohnten Neſt ad 
Seu bei der l bern 17 4 zur 95 9 Ku fie Nel Wintle ee n e 5 10 ift u n 1 majorum Dei gloriam. 
chutzmannes. Es liege doch kein Grund vor, der Ausſage des Angeſchul⸗ worden. Gleichzeitig reichte Richard Eaton ein Liquidationsgeſuch ein. Der⸗ | ET ee f 
digten zu mißtrauen, der dies nur zur Sicherheit anbefoblen haben will, jelbe betrieb ein Geſchaft ale Maſchinen Ingenieur unter der Firma Caton’s | . nn Ander m 95 We ee aufen 21 3 
nicht wie die Anklage behaupte, um ein Geſtändniß zu erpreſſen. Endlich, Engeneering Works, the Grove, Union Street, Southwark ſowie als Chemi⸗ e Heilkraft 0 101 ad um es auß feinen primitiven Naturzuſtande 
was ſei natürlicher, als daß ein Mann, von dem Dienſteifer eines Klug, kalien⸗Fabrikant unter der Firma Basford Chemikal Works, Nottingham. auf le Sit Ver ebenen Baftae zu erheben, feiner Zeit auch auf das 
den Antkowiak, auf den Angeſchuldigter von der A Her, den RO, als auf] Die Paſſiva werden auf 32,500 Lſtrl. geſchätzt, von denen nur 25,000 Litrl. Piedeſtal einer Actien⸗Geſellſchaft geſtellt worden is fanden sic Action 
einen wichtigen Zeugen aufmerkſam gemacht worden war, den Ange 1 0 in Betracht kommen. Die Activa werden für bedeutend gehalten, ſind aber die auf die glauberſalzhaltigen Actien dreißig Gulden zahlten; unter dieſen 
ſelbſt in Verdacht datte, daß er an einem Verbrechen der ruchloſeſten Art bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt worden. Am Montag Nachmittag bielten die Mei re he 4 125 iger Zeit auch A ſol de, bie ine cee 
betheiligt ſei, etwas über, Gebühr im Polizeigebäude 9 9 1 5 Creditore der Aberdare und Plymouth Iron Companies eine weitere Zu⸗ doß zehn Wulden keineten, aber — 8 ‚anfläfende Waſſer bewährte leider 
ie Geſchworenen ſprachen den Angeklagten in allen Punkten frei. ſammenkunft ab. Es wurde beſchloſſen, daß die genannten Geſellſchaften kein ( Wirlung auch an 511 eurortlücen Gründung ſelbſt und berießte dies. 
b A. 3.) bei dem Bankeroti Gericht ein a0 um *iquibalion. einreichen und da ſelbe bald in den unter ſolchen Umſtänden naturgemäßen Zuftand der Liqui⸗ 
5555 e debe dle Arbensgenſeellung auf en dation. Dieſer Tage wurden den Actionären die N 
ſowie die Annahme anderer Arrangements zu ermöglichen. In Folge ihrer mitgetheilt, die wahrſcheinlich jenen unter ihnen, die mit der Hartnäckigkeit 


Grnfte und d 
em 


— 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2. Breslau, 4. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete im 
Anſchluſſe an die auswärtigen Notirungen zu niedrigeren Courſen, nament⸗ 
lich für Lombarden, die mehr als 10 Mark unter dem geſtrigen Courſe ein⸗ 
ſetzten. Später entwickelte ſich in Folge von Deckungskäufen eine etwas 
feſtere Stimmung und boben ſich die Courſe um eine Kleinigkeit bei ziemlich 
belebtem Geſchäft. Recht feſt waren Laurahütte⸗Actien, die ſich gegen geſtern 
um 137 pCt. höher ſtellten. — Crebitactien 419 — 420,25 bez. u. Br., Lom⸗ 
barden 192—194 bez., Franzoſen 519 bez. Banken und Bahnen ſehr ſtill 
und matt. Laurahütte 100,75 —101 bez. u. Gd. 


Breslau, 4. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Ro ggen (pr. 1000 Kilogr.) matter, get. 3000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
beine —, pr. Juni 136—135,50 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 136— 135,50 Mark 

lt, Juli⸗Auguſt 137,50 —137 Mark bezahlt u. Gd., Auguſt⸗September —, 
tember-October 141 — 140,50 Mark bezahlt, October⸗November —. 

Meigen Apr. 1000 Kilogr.) get. — ‚Eir., pr. laufenden Monat 168 Marl 
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: ; f i Leibesorgane zu kämpfen haben, zu großer Befriedigung ges 
bedeutenden Engagements mit den genannten Compagnien haben die Herren] gemiſſer innerer Leib g 5 E e 
Saunders u. Co, Leadenhallſtreet, London, es gleichfalls für richtig gehalten, geichen werden. Activen find zwar nicht vorbanden, 9 ſontige 
ein Liquidationsgeſuch einzureichen. Dieſe Herren verſichern, daß ihre Activa Werthobjecte auch nicht und der einzige Beſitzſtand der Geſellſchaft beſtebt 
von zweifelloſer Sicherheit feien. - 4 in einem großen Sortiment gen mit der heurigen Füllung, die aber bes 
zwe . 1 ng 17 St 0 a We 157 e dul De 
Erz nun für jede Actie dreißig Flaſchen Vartfelder Waſſer, 1875er ung, un 
1) Ueber das Vermö a nhändlers Ar ie 20 . Adee wee een diane BeNEIEH een 
R. Heilig alten Cbarlottenbur Zablu geinſtelung: 18. Mal. Gi ft | Vergatang der Frachtſpeſen. it das nicht ein baarer Gewinn für die Ackio⸗ 
JJ 
14. Juni. 2) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Wilhelm Gottlieb Wie⸗ e eee e 8 } 4 
delinski zu Danzig. Zahlungseinſtellung: 31. Mai. Einſtweiliger Ver: | I Zuſammengeſetzte Wörter in Telegrammen.] Es wird für weite 
walter: Kaufmann Eduard Grimm. Erſter Termin: 8. Juni. 3) Ueber] Kreiſe von Intexeſſe fein, darauf aufmerkſam gemacht zu werden, daß die 
das Vermögen des Schneidermeiſters und Kleiderhändlers Andreas Schulz] Reichs Telegraphenverwaltung die expedirenden Beamten angewieſen hat, 
u Rathenow. ablang ben ellen: 1. Juni. Einſtweiliger Verwalter: Fa⸗ jedes Wort, das willkürlich aus zwei Substantiven gebildet worden ift, dopd:⸗ 
rilbeſitzer Karl Appel. Erſter Termin: 16. Juni. 4) Ueber das Vermögen pelt zu zählen, damit jedes einfache Telegramm auch wirklich nur zwanzig 
des Kaufmanns Elkan Levy zu Samotſchin. Jahlungseinſtellung: 11. Mai. Worte enthalte. Unſere deutſche Sprache hat dem Mißbrauch Vorſchub ge⸗ 
Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Lindinger. Erſter Termin: 12. Juni. leiſtet, dem jetzt durch ſcharfe Kritik der eingelieferten Telegramme ein Ende 
JE GELTENDEN rr—..—............tßtßvßv5örðt' n genacht werden ſoll. So vorſichtig, wie wir beim Schreiben zwei Haupt⸗ 


Br., Juni» — Mark Br. \ Ge g worte durch einen Bindeſtrich in näheren Connex bringen, müſſen wir fortan 
{ or) neralverſammlung. 15 f n ar 
Saeco. lenden Monat Mad Mast| „[Eifenbüttenwerte Mavienpütte bei Kopenau.] Drventlihe General ee ns Hans e ih Kae ee 

Ir,, Juni⸗Juli 144 Mark Br. Jul Auguſt 140 Mart bezahlt, September⸗ verſammlung am 9. Juni in Berlin (fee Inierat)- ſondern einen „Arnim⸗Proceß“. Sie wird nach 10. Jahren etwa, wenn mit 


October — 
aps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 273 Mark Gd. 
Na bölr 100 Kiloer) feſt, get. — Ctr., loco 60,50 Mark Br., pr. 
Fun 60,50 Mark Br., Juni⸗Juli 60,50 Mark Br., September⸗October 
+ Mart Br., 60,50 Mark Gd., October⸗November 61,50 Mark Br., Novem⸗ 
er 66 100 Liter d 100 ) gefääftäloß, gel. — Liter, Iser 50,0 
iritus (pr er ge os, gek. — Liter, 5 
Das Br., 40,20 Mark Gd., in Auction — —, pr. Juni 50,50 Mark Gd., 
Zuni Juli 50,50 Mark Gd., Juli⸗Auguß 51 Mark Gd., Auguſt⸗September 


51,40 Mart Gd., September:Dctober —. 


Verlooſungen. dem Verfahren gegen den Exbotſchafter von der Jurieprudenz eine ganz be⸗ 
er⸗Looſe.] Serienzie vom 1. Juni. Nr. 95 ſtimmte Categorie von Proceſſen bezeichnet wird, die Zuſammenfaſſung der 
1651 2480700 075 60 640 5 Scr 1011 1001 1051 1273 zwei Worte zu einem eimigen gelten laſſen, nicht aber ſchon jezt, wo einem 
1298 1342 1486 1699 1922 2024 2088 2131 2347 2411 2454 2563 2656 | gewiſſen Arnim gerade fo der Proceß gemacht wird, wie einem gewiſſen Meier 
2891 2057 3172 3489 3624 3742 3776 3988 4066 4072 4278 4402 4434 | Oder Lehmann. Um weitere Beiſpiele anzuführen: auch eine „Reichskanzler⸗ 
4439 4513 4594 4655 4772 4754 4850 4886 4933 5239 5332 5388 5408 kriſts“ reſpectirt die Telegraphenverwaltung nicht, und ebenfo wenig nimmt 
5458 6414 6575 6700 6713. | fie für die „Guſtavaffaire“ Partei. „Weshalb“, ſo fragt der logiſch denkende 
Telegraphenbeamte, „ ſoll ich die Kriſis“ mit dem Weſen des „Reichskanzler“? 

N in untrennbare Verbindung brin en? und welcher „Guſtav“ ſteckt in einer 

Vorträge und Vereine. „Affaire“?“ So viel aus dem Gebiete der Politik. Der Kaufmann wird 


i 7 1 2 t lirt wie der i 0 i 2 7 5 8 
i ee ni BO: 5 30 Basz Ber BE Be . ... 


Zink ohne Umfap. Die Börſen⸗Commiſſion. N f ie 
. —  — nn wurden die Vorträge im Verein ‚für die Zeit bis zum Anfang September | Ausfuhr“, die „Efecten-Sendung” ober ſonſt welches „Vörſen⸗Geſchäft“ be 
Liegnitz, 4. Juni, 10 Uhr Vormittags. [Woll markt.] Die Zufuhr] mit einem Vortrag des Herrn. Dr. med. Juliusburger über die Nah⸗ — babe. Und will ein Bräu am 1 5 Bu per Adler 07 10 
iſt ſchwächer als im Vorjahr; die Preiſe find vorjäbrige; ſchön gewaſchene Do⸗ rungs mittel des Menſchen geſchloſſen. Der Herr Vortragende begann habe die „Verlobungs⸗Anzeige“ inferiveh laſſen, fo darf er ihr außerdem nur 


minial⸗Wolle ſtellte ſich auch 1 bis 2 Thlr. höher. Die Wäſchen find ziem⸗ e ee ee e e e Worte zugehen laſſen, weil die „Verlobungs⸗Anzeige“ doppelt 


lich gut. Der Geſchäftsgang ift ruhig. Rheinländer kaufen zwar, aber fehr | gulaſoren des dem Organismus nothwendigen Stoſſwechſels der Hunger, — De, 
re Fabrikanten aus Sachſen, Schlefien, der Lauſitz und aus der g ndung des Bedürfniſſes nach 1 7 11 5 18 ig: r Der engliide e a 0 bat ein⸗ 
Mark ſind ebenfalls vorſichtig im Einkauf. Bis jetzt (9 Uhr früh) iſt die | mal gejagt: Es gibt vier Arten von Leſern. Die erſte Claſſe gleicht einem 
8 5 f verſchiedenſte N iſt wi > 8 f 
größere Hälfte verkauft. Ruſtical⸗Wollen bleiben vernachläſſigt wegen manı . ab daß Tele Spes aul. de wie Blafe if ine Schwanke ah 2 
gelhafter Waſche. Jetzt find die Preife etwas niedriger. lich, der Alles einſaugt und es fat in denſelben Zuſtande wieder von ſich 
(Wiederholt.) (Tel. Dep. d. Bresl. Ztg.) gibt, nur etwas ſchmutziger. Die dritte Klaſſe gleicht einem Filtrirfad, 
i der Alles, was rein ift, durchlaufen läßt und nur alle unlautere Hefe zurück⸗ 
D. Frankenſtein, 3. Juni. [Produkten⸗Markt.] Bei heutigem Wo⸗ behält. Die vierte Klaſſe aber gleicht den Selaven in der Diamantgrube 
chenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramm: Weizen 8,75 bis 9,90 M., 
Roggen 7,20 bis 7,85 M., Gerſte 5,85 bis 7,10 M., Hafer 7,87 bis 8,85 M. 


von Golconda. die alles Werthloſe wegwerfen und nur den reinen Edelſtein 
zurückbehalten. 8 1 
Leben 9,25 M., Kartoffeln 2 M., Heu 5,50 M., für 600 Hg, Stroh 
2,50 M., für ½ Kilogr. Butter 1,20 M., für ein Schock Eier 2,20 M. 


Cc Ad / ᷣ dd r EEE TE Er un TE a . 


e Depeſchen. 


Poſen 3. Juni. [Börſenbericht von Lewin Berwin Göbne. 0 us Wolf. Telegr. Bureau-) 7 
Wetter: Sehr heiß. — Rogaen (or. 1000 Rilogr) nal ect 1 Berlin, 4. Juni. Das Abgeordnetenhaus nahm in der Schluß⸗ 
D Gekündet — Ctr. Jun 145 G. Juni⸗Juli 142, 50 be i Ve 59 abſtimmung den Geſetzentwurf über die Verwaltung des katholiſchen 


. u. ©. in 
Auguft 142, 50 bez. u. G. Auguit-September 142, 50 B. ember⸗Deto⸗ 
ber 142 G. Oclober⸗November — Spiritus (pr. 100 e %) flau, 
Gekündet 65,000 Ltr. Kündigungspreis 50, 50. Juni 50, 50 G. Juli 
50, 90—51 bez. u. B. Auguſt 51, 70 bez. u. B. September 52, 20 bez. 
u, B. October 51, 20 B. November 50, 40 bez. u. G. — Loco Spiritus 
obne Faß 49, 40 ©. | ae; Wi 


Kirchengemeinde⸗ Vermögens, ſowie den Welter'ſchen Antrag an, be 
treffend die Vorlegung eines Geſetzes behufs der Aufhebung der in 
den linksrheiuiſchen Landestheilen bürgerlichen Gemeinden obliegenden 

Verpflichtung zur Koſtenaufbringung für kirchliche Bedürfniſſe der 
Pfarrgemeinden. Der Regierungscommiſſar Förſter erkannte die Noth⸗ 


N zu Kotzenau.] In der geſtern ſtattgehabten Sitzung des 0 und feh wendigkeit der Regelung an und ſagte eine generelle geſetzliche Ord⸗ 
dan e 8 Ey 9 N de m a } 9 en nung auch für die übrigen Landestheile zu. Das Haus genehmigte in 
eſtnitiv au eſtgeſetzt. er. Reſerveſon 10 glieder, i üb 4 
lige Dotirung auf ca. 6 % des Altlenkapitals. i dritter Berathung die Vorlage über den Ankauf der pommerſchen Central 


bahn und der Berliner Nordbahn, ſowie den Geſetzentwurf über die Erthei⸗ 
lung des Corporationsrechtes an die Baptiſtengemeinden. Das Geſetz, be⸗ 
treffend die Abwehr und Unterdrückung der Viehſeuchen wurde in 


Berlin, 3. Jun. Ber erungs-Geſellſchaften. 
U in 
zweiter Berathung, gleichfalls mit dem von Witt beantragten Ent⸗ 


(Der Cours verſteht k. pr. Stück franco Zinſen.) 


AN 


S ee e t 10 Mactan belsenb. bie Welfen der Waggons und Sa 
ler oints 9 97 „ Reſolutionen, be e Desinfection der Waggons un * Ta 
Name der Geſellſchaft. * * 3 0 Bitt m lebt daß räume, welche zum Viehtransport dienen, und die Fortbildung des 
& as kann | Beterinärweiend angenommen. 


Das Herrenhaus erledigte in einmaliger Schlußberathung mehrere 7 


re -51 b kleine Geſetze defintiv, und vertagte ſich bis 10. Juni. 
Ae e n Ve ir 17 Dresden, 4. Juni. Claabwüedig wird verſſchert: Die päpstliche 
Bet kam ee u: 500 G. ell, Maria⸗Schuß, u. ſ. w. Curie ernannte nunmehr den von der ſächſiſchen Regierung vorge 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt ++ ' | Bitte 0 ſchlagenen gemäßigten Präſes zum apoſtoliſchen Vicar für Sachſn. 
Berl. ac ecuran 162 2 0 58 1 x pri ſchauung i 5 e Rom, 3. Juni. Dee Deputirtenkammer berietb heute über die 
der. ebens-Verfic.: 8 1 800 ©. j Reh fit. Gehen wir aber Vorlage betreffend die außerordentlichen Maßregeln im Intereſſe der 
— — 98 15 . 8 [öffentlichen Sicherheit. Miniſterpräſident Minghetti begründete die BE 
Deuts La d.0, zu Berlin Nothwendigkeit der Vorlage und forderte die Kammer zu deren G:. 
eutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. nehmigung auf. Zur Abkürzung der Berathung beantragte er gleich!? 


Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 


c 0 wohl, die Vorlage in einen einzigen, alle hauptſächlichen Beſimmungen 
Feste e Feuer: Verfi el. .. x 


enthaltenden Artikel zuſammen zu ziehen. Die fo umgeſtaltete Vorlage 
wurde an die Commiſſion verwieſen. 


0 V. ⸗Act.⸗G. 1 * 0 
agg, ebend B. G. n Stein Paris, 4. Junl. Dem „Journal ofſtciell,“ zufolge findet der 


Käldbacher Feuer Verſcc Gef EN. Umtauſch der Obligationen der Morgan⸗Anleihe am 12., 13. und 
Ben r 0 e — 14. Juni ſtatt. Für Zahlung der Ausgleichsſumme iſt eine zwei⸗ 
e ee . | 5 monatliche gelt beni. 
a deb 8 5 ja u [ N 97 a 8 } 7 K N 
Dame die Ay Er 29 1 8 N 5 . gen Jahre die große Maria⸗Zeller Telegrapßiſ e Ben e und Börfennachrichten, 
Magdeburger Nagel⸗Berſich. Gel.. 500 30 B. hrer haben nicht viel Geld bei ſich. Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
agdeburger 8.Verſich.⸗Geſ. 6 50 Paris, 4 Juni. [Anfangs ⸗Courſe.] zprocent. Rente 64, 85. 
Magdeburger Rückverſſch.⸗Geſ. Anleihe 1872 103, 75. dio. 1871 —, —. Italiener 73, 35. Staats⸗ 
Nationale“ Lebens ⸗Perſich.⸗Geſ bahn 643,175. Lombarden 238, 50 Türken —, —. Spanier —, —. Feſt. 
zu Berlin (6% Oblig. .... 8 London, 4 Juni. (Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92, 11. Ita⸗ 
ecklenb. Leb.⸗Verſich. u. Sparxbank W̃ cher ei 1 1 Tor liener 72%. Lombarden 9%. Amerikaner 102%. Türken 43, 09. — 
ieberrh. Güter⸗Aſſec.⸗ G. zu Weſel 160 h onſt was heimbringt. Man Wetter: ‚Schön. . 2 
Nordſtern, Lebens⸗V.⸗G. e 1000 N 5 fahrten mitgebt. Frankfurt a. M., 4. Juni, I Ubr 5 Min. [Anf ang Egunſe) i 
reuß. Hagel⸗Verſich⸗Geſ. . FON Creditactien ‘210, 75. Staatsbahn 259,75. Lombarden 93, 50. Galizier 
reu Lebens Beef „def... —, —. Sllberrente —. Papiertente —, —. 1860er Looſe — Galizier 
5 al⸗V.⸗G. zu Stettin wodu re dem wilden Waſſer preisgegeben wor: |—, —. Feſt. } N a 
eden V. 0. ı Frankf. a. M. R en iſt. W f r bei Seuchen, bei Typhus, Blattern, Berlin, 4. N86 12 Ubr 25 Min. abe durſe] Credit⸗ 
ſeiniſch⸗Weſtſgliſcher Kord . 1418 NN 5 Cholera u. . w.? Die Wiſſenſchaft beweilt, daß die Epidemien] Actien 420. —. 1860er Looſe 117, 50. Staatsbahn 518, —. Lombarden 
ö auc 25 IE dverfih.-Gef. | 10. 42 500 flucht durch Kleider, Wagren, Waſche u. . w. verſchleppt werden, ſondern 190, — Italiener 72,75 Amerikaner 99, —. Rumänen 34, 80, öpro⸗ 5 
e | | le JJ N 
e Feuer⸗ „ Geſ. . 500 14 und Maria: erg oft genug der Fall iſt, i ß ovalen Do jet | Te „Koln⸗Mind. Stamm⸗Aetjen 102, —. iniſche 
e e eee a 17 * Kroaten, die ale nur ein Anzug und ein Hemd haben, und man kann fi | 113, 25. Berg.⸗Mark. 85, 75. Galizier 105, 50. Matt. Aebi 


uringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 
Win — Neue Hagel Verſch⸗ 
gi eſ. in Weimar ES 


J 


ein Begriff machen, wie leicht unter ſolchen Umſtänden eine Epidemie hinüber Weizen (gelber): Juni 187, —, Sepfbr.⸗Octbr. 189, —. 
nd ber 0 f St 15 ich ſchon wieder de 142, 50, Septbr. Oetbr 144, —. Röbel: Jun 0 80. ee en 
len Sefielfledterinnen. ſchreien: „Der Hansſörgel! Spiritus; Juni⸗Juli 52. 10, Auguſt⸗Sepibr. 54, — 


und herüber geſchehen kann. 62 70 a 


Lichtputzenmacher und klerika 


Frankfu 
Oeſterr. Credit 210%. 


r 


kräftigen Mädchens 
17638 


fl 
EL * 
* * 


. 
15 2 che Dae 2 855 30 Minuten. 


Nachbörſe: Creditactien 424, —. 


9 


f 5 vom 4. 
Credit⸗Actien 423, — ] 421, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 85, — ] 85, — 
Deſt. Staatsbahn 521, — 523, —Laurahütte 101, 50) 100, 50 
e „50 198, —[Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 39, 50 40, — 
Schleſ. Bankverein 99, — 98, 500 Wien kur 183, 40 183, 55 
Bresl. Discontobank 75, — 75, 50 Wien 2 Monat... 182, 20 182, 20 
Schlef. Vereinsbank 89, — 89, —[Warſchau 8 Tage. 231, 30] 281, 20 
Bresl.Wechslerbank 73, 75 74, — Oeſterr. Noten ... 184, 05] 184, 05 
do. Pr.⸗Wechslerb. 71, —| 72, Ruf. Noten 2, 10] 282, 15 
do. Maklerbank. — —| 72, — 
Zweite Deyefäe, 2 Uhr 35 Min. 
4% proc preuß. Anl. 166, — 105, 90] Köln⸗Mindener . . 101, 75, 102, 20 
3 prc. Staatsſchuld 91, 50 91, 40 Galizien 105, 50 105, 75 
oſener Pfandbriefe 94, 60 94, 60 Oſtdeutſche Bank. 80, — 80, — 
eſterr. Silberrente 68, 30 68, 40 Disconto⸗ Comm.. 160, — 160, — 
Oeſterr. Papierrente 64, 50 64, 60 Darmſtädter Credit 131, 25 131, 25 
Türk. 5 18651 Anl. 42, 60 42, 80 Dortmunder Union 14, 20] 14, 10 
alieniſche Anleihe 72, 70 73, —[Kramſta 87, 50] 87, 25 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 71, —| 71, — London lang —, — 20, 467 
um. Ciſ.⸗Obligat. 34, 34, 75 Paris kurz 3 
Oberſchl. Litt. A.. 138, 100 138, 751 Moritzhütte 35, — 35, — 
Breslau⸗Freiburg. 82, 30] 82, 300 Waggonfabrik Linke 53, 25 54, — 
R.O.⸗U.⸗St.⸗Actie 107, — 106, 800 Oppelner Cement. —, —| —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 109, — 108, 75 Ver. Br.Delfabriten 51, — 51, — 
Berlin⸗Görlitzer . 47, 591 47, 60 Schlef. Centralbank —,— —, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 84, 501 85, 50 


Franzoſen 521, —. Lombarden 196, 


50. Discontocomm. 161, —. Dortm. 14, 20. Laurahütte 102, 20. 
Anfangs matt, ſteigerten zahlreiche Deckungskäufe Speculationswerthe, 


Intern. animirt, ſteigend. Bahnen vernachläſſigt. 


Banken, Induſtriewerthe 


ſehr ſtill. Laura gefragt, erheblich anziehend. Anlagen beliebt. Geld ſehr 


flüſſig. Discont 2% . 


rt a. M., 4. Juni, Nachm. 3 U. 10 M. [Schluß ⸗Co urſe.] 


Weſtbahn 175, 75. Eliſabeth 164, 75. 


Silberrente 68%. Papierrente 64/4. 


7 Amerik. 1882 99%. Ruſſen 
Darmſtädter 131, 25. . 85%. 
lerbank 77%. Hahn'ſche 
Schleſ. Vereinsbank 88. Günitig. 
Wien, 4. Juni. [Salup-Eou 
70 20 
45 


National⸗Anlehen. .. 74, 74, 50 


Franzoſen 259, 50. 


ectenbank 107%. 


70, 201 Staats- Eiſenbabn⸗ 


Lombarden 92. Böhmisch 
Galizier 210,50. Nordweſt 136, 25. 
1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 
1872 103. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Frankfurter Bankverein 75. Wechs⸗ 
Oeſterreichiſche Bank 83. 


. 


rſe.] Flau. 0 


284, 75/288 75 


Actien⸗Certificate 


1860er Looſe 112, 50'112, — Lomb. Eiſenbahn 104, 25/111, 50 
1864er Logſe. 135, 201135, 50 [London 111, 600111, 45 
Credit⸗Actien 231, 251231, 701®aliier ........+»- 232, 75233, 25 
Nordweſtbahhnn 152, 50152, —Unions bank 104, 20106, 70 
Nordbahn 95, 50196, —Kaſſenſcheine 163, 12163 22 
N 126. 30127, 10 Napoleonsdorr . 8, 90% 13,89% 
F 42, —| 43, — I Boden⸗ Credit —_ 1 —.— 
Paris, 4. Mai, Nachmittags 1 Uhr 5 Minuten. 3 procentige 
Rente —, —. Neueſte Anleihe de 1872 103, 55. Italiener —, — Fran: 


oſen —, 


Paris, 4. 
77 Juli 56, 25, Auqu 
feſt, per Juni 25, —, per 
25. Spiritus ruhig, per 
Wetter: Schön. - 
Amſterdam, 4. Juni, Rahm. 
Weizen loco geſchäftslos, per Juni —, 
unverändert, pr. Juni 18 


t 56, 25, 


loco 36%, pr. Juni 38%, pr. Herbſt 40, 
i October —, —. 


jahr —, —, per Her —, , pr. 

London, 4. Juni. [Getreidema 
Umſatz, flau, Preiſe nominell, unverän 
Hafer 59,460 Ortrs. Sch 

Köln, 4. Juni. 
behauptet, Juli 18, 80. 1 
Novbr. 15, 30. Rüböl feſter, loco 33, 
19, 50. November 16, 90. 


jabrsweizen 1, 15. Kaffee Rio 17%. Samen 
. Speck (ſh 


ort 


uni. [Getreidemarkt.] Mehl feſt, per Juni 55, 75, 

September ⸗ December 57, —. 
Juli 25, 25, Auguſt 25, 75, Septbr.⸗Decbr. 26, 
Juni 50, 25, Auguſt —, —, Sept.⸗Dec. 51, 50. 


9 biger 


Weizen 


[Getreidemarkt.] 


—, November 270, —. Roggen 5 


1, —, per Juli 184, 50, per October —, —. Rübö 


Mai 1876 —. Raps per Früh⸗ 
5 Wetter: Warm. { 
rkt.] (Schlußbericht.) Getreide kein 
dert. Weizen 12,450, Gerſte 8210, 


ön. 
[Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗ Bericht.) Weizen 
November 19, 


35. Roggen matter, . 15, 20. 
—, October 34, 50. Hafer feſt, Juli 


＋ urg 4. 
R en) fti „ 


Dee 
Rp Der 


25 ** 


f 


ni. 
pr. Juni 185, September⸗October 185, —. R 
ruhig, pr. Juni 153, —, September⸗October 147, —. 
61, pr. October 63. Spi 
39%, Septbr.⸗Octbr. 40%. — Wetter: Sehr heiß. 
Berlin, 4. Juni. [Schluß⸗ Bericht.] Wenen fill, Juni 187, —, 
Juli⸗Auguſt 187, 50, Septbr.⸗Octbr. 189, 50. Roggen befriedigend, Juni 144, 
50, Juni ⸗ Juli September ⸗ October 146, —. Rüböl beſſer, 
62, 90, Octbr.⸗Novbr. 63, 60. Spiritus höher, 


oggen 


1 
uni 80, 90, Septbr.⸗October 
uni⸗Juli 52, 50, Augauſt⸗Septbr. 54, 60, Septbr.⸗Oetbr. 54, 20. Hafer: 
uni 164 —, Septb.⸗October 151, —. a 
Stettin, 4. Juni. Weizen: feſt, Juni 184, —, per Juni» Juli 184, 
—, Septbr.⸗October 188, —. Roggen flau, per Juni 143, —, per Juni⸗ 
Juli 140, 50, Sepibr.⸗Oetober 143, —. Rüböl ſteigend, per Juni 57, 50, 
Septbr⸗Octbr. 59. Spiritus, per loco 49, 50, per Juni⸗ Juli 50, 30, per 
Juli⸗Auguſt 51, 70. Petroleum per Herbſt 11. 25. (Schleſ. Preſſe) 


Frankfurt a. M., 4. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Abendboͤrſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 211, 38. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 261, — Lombarden 95, 87. Silberrente —, — 
1860er Looſe 117,62. Galizier 210, 51. Eliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, — Spanier —, —. Darmſtädter —. Pa ; 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehrader — Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb.— — 
Rheiniſche —. Joſephbahn —. Sehr feſt, lebhaft. 

London, 4. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 921%. Italien. 5%. Rente 72%. Lombarden 9. 5pCt. 


Ruſſen de 1871 101%. dto. de, 1872 101%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 


1865 43,09. pCt. Türken de 1869 54%. 6pCt. Verein. St. per 1882 
102%. Silberrente 67%. Papierrente 62%. Berlin 20, 80. Hamburg 
3 Monat 20, 86. Frankfurt a. M. 20, 86. Wien 11, 45. Paris 25, 50 
Petersburg 32%. Spanier —, —. Bankeinzahlung 10,000 Pfd. Sterl. 


Glasgow, 4 Juni. Robeiſen 59 Sh. 3 D. 
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In der zweiten Hälfte dieſes Monats wird die ſanitäts⸗ polizeiliche Reviſton 
ſämmtlicher Grundſtücke in biefiger Stadt abgehalten werden. Die Haus⸗ 
Beſitzer und Verwalter werden hierdurch aufgefordert, den beſtellten Com⸗ 
miffionen bierbei das nöthige Entgegenkommen und jede mögliche Unter: 
ſtützung zu gewähren. x ee 

Zugleich werden alle Hausbeſitzer und Verwalter, wie in den früberen 

abren, hierdurch veranlaßt, für die größte Reinlichkeit und Desinfection der 
rundſtücke während der warmen Jahreszeit — zu tragen. [7651] 
Der Königliche Polizei: Präfident. 
Freiherr v. Uslar⸗Gleichen. 


0 or 8 of Sonnabend den 5. Juni Nach⸗ 
. 


mittags 5 Uhr auf der Thier⸗ 
Die Befürchtungen, welche vor einiger 


gartenſtraße. [7629] 
lich der Sicherheit der zur Ausſtellung in 


zit in der deutſchen Preſſe bezüg- 
5 Philadelphia 15 ſendenden Güter 
genen Beſchlagnahme im Fall eines etwaigen finanziellen Mißerfolgs der 

usſtellung laut wurden, haben die unterzeichnete Commiſſion zu eingehen⸗ 
den . und zu thunlichſter Klarſtellung der Sad: und 9605185 
veranlaßt. 

Die Erklärungen des Attorney⸗General der Vereinigten Staaten vom 
27. November v. 5 und des Attorney⸗General des Staats Pennſylvanien 
vom 25. März d. J., welche jenen Befürchtungen entgegentreten, find bereits 
5 . Nr. 79 vom 5. April und Nr. 98 vom 28. April, 
veröffentlicht. 3 

In Uebereinſtimmung hiermit erklären auch der Syndikus der Centennial⸗ 
Commiſſion und ein gämzlich unbetheiligter namhafter Juriſt, Herr Sulz⸗ 
berger zu Philadelphia, welcher als ein beſonders gründlicher Kenner des 
Landrechts gilt, die Beſchlagnahme der Ausſtellungsgüter durch etwaige Gläu⸗ 
des Unternehmens für unſtatthaft. 

In dem Gutachten des letzteren heißt es: ; f 

5 „Unſer Geſetz iſt nur in beſchränkter . ſeine 
Grundlage und Haupt⸗Inhalt ſind das gemeine Recht und es giebt 
kein Statut, welches eine beſondere Beziehung auf dieſen Gegenſtand 
beiten Aber nichts deſtoweniger iſt das Geſetz über den Zweifel hinaus 
beſtimmt. 

Güter unterliegen der Beſchlagnahme nur un Schulden ihrer Eigen: 
thümer, welches in dieſem 1 die fremden Ausſteller ſind; die einzige 
Ausnahme von dieſer Regel bildet das Recht des Hauswirths, für die 


Miethe zurückbebalten wird, in Beſchlag zu nehmen. Da im vorliegen⸗ 


rr TEE EHRE TRETEN ET 
aan A EST ia Fe En e — — er 
[Getreidemarkt.) (Schlußbericht.) Weizer“ 


Rüböl feſt, loco 
rituß feſt, pr. ur 37%, Auguſt⸗Sepibr. 


Miehe die Güter eines Fremden auf den Grundſtücken, für welche die 


r i 
den Falle weder Hauswirth, Mielher, noch Miete vorhanden * 
2 ak Diele en Ei Fu 


u Anbetracht aller Umftände kann ich nicht den entfernteften Grund 


für Beſorgniſſe der fremden Ausſteller finden.“ 


Die in dieſen Schriftstücken vertretene Auffaſſung der Rechtslage wid 


durch die anderweit eingezogenen Erkundigungen beſtätigt. Die franzöſiſche 


Ausſtellungs⸗Commiſſion hat ihre Meinung, daß es Angeſichts der erwähnten 


Erklärung des Attorney⸗General der Vereinigten Staaten zum SEE, — 
Ausſteller weiterer Garantien nicht bedarf, in einer Bekanntma — 
(„Journal officiel“ vom 21. d. M.) öffentlich kund gegeben. Die unt — 
zeichnete Commiſſion glaubt nach allem dieſen auch ihrerſeits der heben, ie 
gung Ausdruck geben zu können, daß das in Kehle — geltende Recht 5 
Beſorgniß vor einer Beſchlagnahme oder Inanſpruchnahme der Ausſtellung 

güter aus Anlaß von Verbindlichkeiten des Unternehmens nicht be ründe 
und daß die deutſche Induſtrie und Kunſt keine Veranlaſſung bat, fi dur . 
Beſorgniſſe dieſer Art von der Betheiligung an der Ausſtellung in Pbila 
delphia abhalten zu laſſen. 


Die Neihscommiffion für die Weltausſtellung 
in Philadelphia 1876. 


Dr. Jacobi. — 


Ein guter, faſt neuer 


Stutz flügel 


iſt billig zu verkaufen bei: 


II. Brettschneider, 


Gartenſtraße 32b, 1. Etage. 


e 5 der re Londoner Preismedaille, angewan 
un geſchätzten Kundſchaft nabmen dieſen Arti 


Kölner er — Lager der Fabrikate der Kaiſerlichen und r 
of⸗Chocoladen⸗Fabrik Gebr. Stollwerk, Köln, Wien, Frankfurt a. M. 
oflieferant von Preußen, Oeſterreich, England, Italien, Türkei ze. ꝛc 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der Schleſiſchen Zeitung. [7553] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Juni. 


Bar. Abweich. Wind: 
Or.. | Tberm.“ pom richtung und Allgemeine 
\ — Reaum. Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht 
Auswärtige Stationen: 

8 Haparanda!340 0 5.91 — . ſchwach. heiter. 
8 Petersburg 339,6 6,7 — Windſtille. 1 — 

iga — — — — — 
8 Moskau 331,0 7,7 — N. ſtark. bewölkt. 
8 Stockholm 338,1 14,99 — SS. ſchwach. halb dewölkt. 
8 Studesnas — | — | — — — 
8 Gröningen 336.1 1560 — DESD. ſtille. ſchöͤn. 
8 Helder 336,1 14,3 . S. z. SW. ſchw. — 
8 Hernöͤſand 33860 64 — . ſchwach. bedeckt. 
8 Chriſtianſd.. — | — — — — 
8 Paris 337,44 17,6 — NW. ſchwach. he ter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 1339 61 10,6 13 S. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 338 5 129 26 Sd. ſchwach. beiter. 
60 Danzig 338,5 13.7 4.4 | — eiter. 
7 Cöslin 338.81 13.5 3,1 SO. ſchwach. bauer 
6 Stettin 336,44 12,90 31 SSd. ſchwach. ganz beiter. 
6 Buttbus 330,0 13,44 33 O. ſchwach. beiter. 
6 Berlin 336,3] 146 41 S0. ſchwach. dewoltt. 
6 ofen 4% 14 38 S. mäßig. dolig beiter. 
6 Halber 329 13, 20 8. schwach. sehr b iter. 
6 Breslau 1332.7 12,0 10 Sd. mäßig heiter. 
6 Torgau 333,5 13,1 2,6 SD. mäßig. beiter. 
6 Münſter 1333.9 16.2 5,9 | ſchwach. heuer 
6 Köln 333,3 15,2 23 ſchwach. heiter 
6 Trier 330.2 13,3 3,0 NO. mäßig. beiter. 
6 Flensburg 336,6 139) — O. ſchwach. beiter. 
7 Wiesbaden 1331,66 15,0 N. ſtille. ſehr heiter. 


Die Verlobung ihrer älteſten 
Tochter Amalie mit dem Kaufmann 
Herrn B. Behnſch beehren ſich Ver⸗ 
wandten und Bekannten ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung hiermit anzuzeigen 

2457] Lipmann Löwy und Frau. 
Tarnowitz, den 3. Juni 1875. 


Die . unſerer Tochter 
Alwine mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
1 Alers zu Riegersdorf bei 
Strehlen beehren wir uns ergebenft 
anzuzeigen. [5750] 

eigwitz bei Wanſen, 

den 30. Mai 1875. 

Guſtav Niedenführ und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ulricke mit Herrn H. Breslauer in 
Toſt beehren wir uns Verwandten 
und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
du ergebenſt anzuzeigen. 
Miilitſch, den 5. Juni 1875. 


Hauptmann 
105741] 525 
Entbindungs- Anzeige. 


Durch die Geburt eines muntern 
5742] 


Mädchens wurden erfreut 
1 0 rau, 


mil Guttmann und 
Schießwerder. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Durch die Geburt eines muntern 
wurden hoch erfreut 
Karl Mahlberg 
: und Fran. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 


Am 2. d. M. wurde meine innigſt 
geliebte Frau Pauline, geb. Gärt⸗ 
ner, von einem kräftigen Knaben 
glücklich entbunden. [2461] 

Schmardt bei Greupburg, 

den 4. Juni 1875. 
Paul Kranz, Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Heute wurde meine geliebte Frau 
Marie, geborene Brieger, von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden. 

Coſel i. Schleſ., 4. Juni 1875. 
a Max Sonnenfeld. 


Am 3. d. Mts. erfreute mich meine 
liebe Frau Johanna, geb. Perſchke, 
mit einem Zwillingspaare und zwar 
1 Knaben und 1 Mädchen. 
Wilhelm Göltſch, 
2459] Bahnwärter, 
Niedobſchütz b. Rybnick. 


Geſtern früh 8 Uhr ſtarb unſer 
früherer Amts ⸗Genoſſe, der Ober⸗ 
Lehrer a. D. 2] 


[760 
Herr Sofef Stenzel. 
Wir widmen dieſe Anzeige ſeinen 
ehemaligen Schülern, bei denen er wie 
bei uns noch in gutem Andenken ſteht. 


Breslau, den 4. a 1875. 
Rector und Lehrer bei St. Eliſabeth. 


Nach langem ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute Nachmittag 3 Uhr unſer 
Sohn und Bruder, der Kaufmann 


Georg Strenz 
im Alter von 28 Jahren. [5739] 
Breslau, den 2. Juni 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
8 Sonntag, den 6. d. M. 
Morgens 9 Uhr nach dem Maria⸗Mag⸗ 
dalenen⸗Kirchbof bei Rothkretſcham. 
Trauerhaus; Paradiesſtraße Nr. 12. 


Statt befonderer Meldung. 
Geſtern Abend entſchlief nach ſchweren 
Leiden am Lungenſchlage unſer innig 
geliebter Sohn, Bruder, Neffe und 
Schwager 
Hugo Illmer 
im Alter von 25 Jahren. [5740] 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 4. Juni 1875. 
Beerdigung Sonntag früh 11 Uhr 
vom Leichenhauſe des Gräbſchener 


Kirchhofes. 


Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief 
ſanft und gottergeben, wohl vorbe⸗ 
reitet durch den Empfang der heiligen 
Sterbeſacramente, an den Folgen von 
Alterzſchwäche und bingugeiseiener 
Waſſerſucht im Alter von 77% Jahren 

unfere liebe gute Mutter 
und Schwiegermutter 


Caroline Franke, 


a eb. Thomas, 
geboren den 6. December 1797 
zu Silberberg in Schleſien. [2460] 
Um ſtille Theilnahme bitten: 
Aachen, den 3. Juni 1875. 
Theodor Franke, Poſtdirector 


und Frau, 
Franziska, geb. Ermus. 


Doppelte Buchführung, 


Correſp., Wechſelk. ꝛc., lehrt ein erfahr. 
Buchhalter gründlichſt. Honorar mäßig. 
Näheres Sonnenſtraße 14. 3. Et. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Pract. Arzt Hr. Dr. 
Weitzenmiller in Oderberg i. M. mit 
Frl. Helene Lionnet in Freienwalde a. O. 


H. Scholtz, 


Verbindungen: Hr. Capitän⸗ Buchhandlung in Breslau, 
Lieut. Frhr. v. aun mit Frl. Auna Stadttheater. 
von der Hagen in Berlin. Hr. Ger]: 8 


richts⸗Aſſeſſor Dr. Tiſchirner mit Frl. 
Anna Karbe in Blankenburg bei See⸗ 
baufen U.⸗M. Hr. Amtshauptmann 
ehr. v. Welck in Rochlitz mit Frl. 


Grosses Lager yon Büchern 


us 
allen Zweigen der Literatur. 


targa v. Erdmannsdorff in Schön: 
feld. z Major u. el des Garde⸗ Journal 5; Lesezir kel 
Pionnier⸗Bataillons Hr. v. Krauſe mit on 74 Zeitschriften. 
Frl. Martha Pfennig in Hamburg. Bücher-Leih- Institut 


Geburten: Ein Sohn: Dem 
rn. M Nugliſch in Ber⸗ 
in. — Eine Tochter: Dem Herrn 
er Wiesmann in Osna⸗ 


rück. 
Todesfälle: Steuer ⸗Inſpector 
a. D. Hr. Timm in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 5. Juni. Drittes 
Gaſtſpiel des 1 Herrn 
Robert Köller vom Stadttheater 
in Cöln. „Familie Hörner.“ 
Schwank in 3 Akten von Anton 
Anno. Zum Schluß: „Der hüpfende 
Freier.“ Komiſches Ballet in 1 Akt 
vom Balletmeiſter Robert Köller. 

Sonntag, den 6. Juni. Drittes Gaſt⸗ 
ſpiel des Königl. Baieriſchen Kam⸗ 
merſängers en achbaur. 
rn omantiſche Oper 
in 3 Akten von Richard Wagner. 
(Lohengrin, Herr F. Nachbaur.) 


Lobe - Theater. 


Sonnabend. Zum 3. M.: „Die Reife 
um die Erde. 7623 
Sonntag. Dieſelbe Vorſtellung. 


[5738] Wolks-Theater. 

Sonnabend. „Salz der Ehe.“ „Zum 
erſten Male im Theater.“ „Vom 
Wiener Juriſtentage.“ 


Variete-Theater, 
5744] Nikolaiſtr. Nr. 27. 


onnabend. Auftreten ſämmtlicher 
Künſtler. Flotte Burſche, Operette. 


für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen. 


Prospecte gratis und franco. 


Eine Penſion 


für einen Sohn, 
der ein Hals Gymnaſium beſuchen 
e 


und beſonders ſorgfältiger ege, 
wiſſenſchaftlicher Anweiſung u Er 
müthvoller Leitung anvertraut werden 
ſoll, kann in einem Haufe nachgewieſen 
werden, welches ſeit langer Zeit Söhne 
A Familien mit auszeichnen⸗ 
der Anerkennung geleitet hat. 
Nähere Auskunft zu ertheilen erbietet 
ſich Herr Kiepert, Beſitzer der Buch: 
handlung Goſohorsky, Breslau, 
Albrechtsſtraße. [5745] 


Donnersmarck⸗Hütte. 


Die hieſigen wie die auswärtigen 
Herren Actionäre der Donnersmarck⸗ 
Hütte werden erſucht, die diesjährige 
General⸗Verſammlung am 22. Juni 
recht zahlreich zu beſucen, um dem 
pflichtwidrigen Verhalten des Verwal⸗ 
kungsrathes energiſch entgegen treten 
zu können. Deshalb möge man den 
letzten Anmeldetermin behufs Aus: 
übung des Stimmrechts (den 7. Juni) 
nicht vorübergeben laſſen. 7647] 

Mehrere Actionäre. 


8 O Fr. 2. O . 5. VI. Ges. Ver. 
National-Theater. — — 
Alte Ta ic 21, im Garten. Ein kl. ſchw. Wagenhund iſt ent⸗ 
„Der Wildſchütz.“ „Elzevir.“ laufen. Gegen Belohnung abzug. 


[15761] F. Reindel, Director. I Ohlauerſtr. 74 im 2. Hofe, b. Kutſcher. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


[7650] 


Soeben erschien: 


Fortschritte der Düngerlehre 


in den letzten zwölf Jahren 
Dr. William Loebe. 


Eleg. broch, Preis: Mark 4. 50. 


Gr. 8°, 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen des In- und Auslandes. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Neue Lieder 


von 
Conrad von Prittwitz-Gaffron. 
r. 8°. Elegant brochirt. Preis: M. 4. 

Sehr elegant in Leinwand gebunden mit Goldschnitt Preis: M. 6. 

Was schon beim Erscheinen der ersten Sammlung der „Lieder“ 
des Verfassers Seitens der Kritik hervorgehoben wurde: tiefer, 
innig empfundener Inhalt, in vollendete Form gegossen — be- 
kundet auch in den „Neuen Liedern“ das hohe Talent des Dichters, 
der mit Recht als Nachfolger eines Platen und Strach'witz ge- 
rühmt wird. 


zu beziehen durch alle Buchhandlungen. eg 


Circus National 
unter Leitung von L. Dubsky 


im Winter Garten. 


Heute Sonnabend, den 5. Juni: 


Große Eröffnungs⸗Vorſtellung 


in der höheren Reikunſt, Gymnaſtik, Pferded tomi d Ballet 
bing e e e e 
Das Nähere die Anſchlag⸗Zettel. [5763] 


Restaurant Rother 
Schweidnitzerſtraße Nr. 37, Bel⸗Etage 


U 
n nächſter Nähe des Stadttheaters), 
feinftes Reſtaurant, verbunden mit Weinhandlung, Billard und 
eſe⸗Salon, feine Küche, gute Weine und Biere, 
wird einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. (7578 


| 


| [76087 1} 


* = R 


Zoolegiſcher Garten. 
Tal geöffnet. [7421] _ 
Liebich's Etablissement. 
— „Täglich 
Militär⸗Coneert. 
Anfang 7 Uhr. [76311 
Entree für Open 25 ANY 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Liebich's Etablissement. 
Sonnabend, den 5. Juni: 


Großer 
Sommernachts⸗Ball. 


Anfang 10 Uhr. [7605] 
Näheres die Placate. 


Paul Scholtz s 
Etablissement. 


Heute Sonnabend: 


III. Doppel-Concertf 


der 8 

Dreslaner Concert-Kaptlle 

unter Leitung 1 5 Directors 
Herrn Bilſe 


Etablissement | 
Bergkeller. 


Morgen Sonntag: 


Großes Früh⸗ 


17645 und 


Nachmittag: 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Jäger⸗Bataillons Nr. 6 
unter Leitung ihres Capellmeiſters 
Herrn RN. Langer. 
Anfang Früh 6 Uhr. 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Montag, 7. Juni: 
Erſtes großes 


Doppel Concert, 


ausgeführt von den Capellen des 

2. Schleſ. Jäger⸗Bats. Nr. 6 

unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn R. Langer 


Tirol don t Si a 1. Schleſ Sur ts. Nr. 4 
Litoler Concert-Sänger⸗- . leſ. Pu.⸗Regts. Nr. 
unter Leitung des Stabstrompeters 
Geſellſchaſt Herrn Wallaſch, 


Ludwig Rainer 


aus Achenſee 
(4 Damen, 6 Herren). 
Anfang 7 Uhr. 
Es finden nur 6 Concerte von 
den Tyrolern ſtatt. 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonnabend, 7. Juni: 


Viertes großes 
Extra ⸗ Concert, 


ausgeführt von dem 


Cornet -Ouartett 
St. Maj. des Kaiſers, 


den Königl. Kammermuſikern Herren 
Kosleck, Finſterbuſch, Senz 
und Brucks aus Berlin, 
und der Capelle des Muſikdirectors 


ſowie 
Großes Feuerwerk. 


Hotel Lohengrin, 


in 
63a Pen a. 
Neue ſolide Einrichtung. [7470] 
Gute Betten — billige Preiſe. 


Oscar Kattge. 


Sonntag, den 6. Juni: 


Germania. 
Vergnügungs-Bahrt 
nach Treſchen 


it Haltepunkt am Zoologiſchen 
* wg 8 A 


Her aten: Während der Fahrt Wu 
: ährend der Muſik. 
G48 Brillante Abfahrt bon 4 1 7 Uhr 
5 - n der Promenade, 
as Illumination. oberhalb der Sand Brücke. 
Aus 1 Ay 9. Rüdjahrt don Treſchen 12 Uhr Mittags. 


Kinder 10 Pf. 


Inbaber von Abonnementskarten 
zahlen an der Kaſſe 10 Pf. h 


Das Mitbringen von Hunden wird 
böll verbeten. [7625] 


Morgen l 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Concert ohne Entree. 


Sonnabend, 5. Juni: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. [7627] 
Entree à Perſon 10 Pf. 


Simmenauer i Garten. 
Großes Concert 


der S er'ſchen Capelle 
(Director Herr Tr un) 


un 
Auftreten der berühmten 
Künſtler⸗Geſellſchaft Delke 


I. Cajüte 10 Sgr. II. Cajüte 7 / Sgr. 
tour und retour. 77626 
Krauſe & Nagel. 


— —üö . ä —ů— 8 


Turnverein „Vorwärts.“ 
Sonntag, 13. Juni: 


artie iso 

nach dem Sattelwalde. 
Näheres in der Turnhalle 

und Kneipe. [7615] | 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Sonnabend, den 5. Juni 
(im W Locale): 
etzter 


Geſelliger Abend 


t muſik ige 0 0 trä 
mit muſikaliſch⸗declamator. Vorträgen 
Theater und Tanz. 17611 
Säfte, durch Mitglieder eingeführt, 
haben ‚Zutritt. N e 
Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Neben meinem Einzelunterricht in 
vom Victoria Salon zu Dresden. kaufm. Wiſſenſchaften eröffne ich 
Anfang 74 Uhr. 5 


Entree für Herren 20 Pf. am 7. uni c. 
für Damen und Kinder 10 Pf. Morgen- und bend-Curſt 


Hildebrand’s in doppelter Buchführung, 
Etablissement. J. Hillel, See 


— Frauen ⸗ und Kinderkrank · 
beiten Dr. Dyrenfurth, Neue⸗Grau⸗ 
penſtr. 2 d fische 9 200 
mp mit friſcher Lymphe 5 
woch und Cengabend Nachm. 3 Uhr. 
ch habe mich bier niedergelaſſen 
5 A 520 


Callsſraße 13, 11. Et. 


Sonnabend, den 5. Juni: 


Jroßes 
Militär Coneert, 
von der Capelle des Leib⸗Küraſſier⸗ 

Regiments (Schleſiſches Nr. 1. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Erleuchtung A5 großen Waſſer⸗ 


Fontaine des Manzanillo⸗ 
s durch 800, Gas⸗Flammen. 
a Anfang 7% Ubr. 621 Dr. F 0 Simm 
Entree à Perſon 10 Fü prakt. Arzt, Wunpatztund Gehe: 
rube. helfer 


1 A eie dem Sprech unben: 
"Stadttheater Ban der| Kahn von 3-4 Uhr 
Maschinenaust® NE | Sprechſtunden 


Frühstücks-Buffet. 1 


Von 1 bis 7 Uhr Diners & 2 und 
ö 3 Mark, 554] 


Separate Zimmer und Salons. 


Dr. Ed. Juliusburger.. 
Kempner’sWeinhandlung. usburger 


Nicolaiſtr. 44/45 (am Kön 88plag). 


a ae FEC 


weite Beilage zu Nr. 255 der Breslauer 


e Sonntag) 9 — 11 und f entgegen. 


re En 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


N 
|— 
—— 


Zum Tarifhefte II. des Deutſch⸗Ruſſiſchen Verband⸗Verkehrs vom 1. Juni cr. 


iſt ein erſter Nachtrag erſchienen und auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 31. Mai 1875. 7648] 


Königliche Direction. 


Breeiau-Scweituig-Breiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg 


jeden Sonntag 5 Uhr 30 Min. ab Breslau (am Rundbau des Empfangs⸗ 
Gebäudes), Rückfahrt von Freiburg 8 Uhr 27 Min. Abends. [7027] 
Billetverkauf auch Sonnabend Abends von 6% bis 7% Uhr. 


Direetorium. 


Rechte ⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn Geſellſchaft. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir in Gemäßheit 
des § 59 des Betriebs⸗Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands vom 
11. Mai 1874 die auf dem hieſigen Oderthor⸗ und dem Stadtbahnhofe an: 
kommenden Güter, über welche die Frachtbrief Adreſſaten nicht ſchon ander⸗ 
weit disponirt haben, den Spediteuren Herren Boronow und Singer bier⸗ 
ſelbſt zur Weiterbeförderung an die Empfänger übergeben laſſen werden. 

Breslau, den 2. Juni 1875. 17637 Direction. 


Zum Baue der Erweiterungen des Empfangshauſes zu Oels werden, 
vom 20. d. Mts. ab auf die Bauſtelle zu liefern, ca. 18 Mille gut gebrannte 
Mauerziegeln mittleren Formats, darunter „ Verblendſteine, erfordert. 
Offerten nebſt Probeziegeln, nach der Offerte gehörig bezeichnet, find bis zum 
12. d. Mis. bei unſerem Stationsvorſtande zu Oels franco gefälligſt abzu⸗ 
geben. Breslau, den 2. Juni 1875. fr 536 

Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Theater ⸗Aetien Verein. 


Zu einer 


außerordentlichen Generalverſammlung 


werden die Herren Actlonäre des Breslauer Theater⸗Actien⸗Vereins 
auf den 14. Juni 1875, Nachmittags 3 Uhr, 
in das Foyer des hieſigen Stadttheaters 


ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung: 

Antrag auf Genehmigung des Uebergangs der Theaterpacht vom 
Herrn Ravené auf Herrn Geheimen Hofrath Tescher aus 
Darmſtadt mit der Maßgabe einer beiden Thellen alljährlich zuſtehen⸗ 
den Kündigung. [7279] 

Breslau, den 26. Mai 1875. 


Das Directorium des Theater⸗Actien⸗Vereins. 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zur diesjähri⸗ 
en orbentlicgen General-Berfanmlung, welche am Mittwoch den 9. d. M. 
ormittags 10 Uhr hierſelbſt im Norddeutſchen Hof, Mobrenſtraße 20, ſtatt⸗ 
findet, ergebenſt eingeladen. Zur Theilnahme an der General Verſammlung 
find diejenigen Actionäre berechtigt, welche bis zum 8. d. M. Abends 6 Uhr 
ihre Actien bei der Provinzial⸗Gewerbebank hierſelbſt, Leipziger Straße Nr. 16, 
niederlegen. Der Depoſitionsſchein dient als Einlaßkarte zur General⸗Ver⸗ 
ſammlung ($ 31 des Statuts). 
Tagesordnung: 1) Vorlegung des Jahresberichts und der Bilanz. 
2) Wee über Abänderung der Statuten: 
a. auf Antrag des Aufſichtsrathes: Abänderun 
der SS 2 (Verlegung des Sitzes der Geſellſchaft 
nach Kotzenau), 13 und 30; 
b. e ne one Actionärs: Abänderung der 
und 42. 

3) Wahl eines Mitgliedes des Aufſichtsrathes an Stelle 

des ſtatutenmäßig durch Loos ausſcheidenden. 

4) Antrag eines Actionärs. E 

Der Jahresbericht und die Bilanz können bei Depofition der Actien 
behufs Anmeldung zur General⸗Verſammlung in Empfang Gare wen 


we Feli den 2. Juni 1875 
er en uni D. 
; Der Auffihtsrath 


des Eiſenhüttenwerkes Marienhütte bei Kotzenau, 
Actien⸗Geſellſchaft 


(vormals Schlittgen & Haafe). 
Karſten. 


Breslauer Pferde⸗Nennen 


am 6. und 7. Juni. 
Das P. T. Publikum wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, 
daß nur diejenigen Wagen, deren Inſaſſen im Beſitz von Billets find, 
welche den Zutritt zur Tribüne geſtatten, bei dieſer vorfahren und den 


Wagenhalteplatz benützen dürfen. 
en beiden ſich 1 der Chauſſee vor der Einfahrt zur 
Tribüne. 7630 


Ein Theil der Anlagen um den Rennplatz wird abgeſperrt und iſt 
der . nur gegen eh Billet von 25 1 24 Ehr) geſtattet. 
Hunde, welche auf der Renn⸗Bahn herumlaufen, werden eingefangen. 
Das Direetorium des Schleſiſchen Renn - Vereins. 


Schleſiſche Voden⸗ et Atien- Banf, 


Caſſen⸗ und Wechſel⸗Beſtändeee rn: Rmk. 3,716,456. 36. 
Effecten nach § 40 des Statuts 75 284,833. 38. 
Unkündbare Hypothelen⸗Darlehn or... +. „ 24,840,380. 99. 
Kündbare iht na WERERERFELTT 5 224,530. — 
Darlehne an Communen und Corporationen 5 167.625. —. 
Lombard⸗Darlehne N . 31,605. —. 
GrundſtückCono . 75 243/000. — 
Guthaben bei Banken und Bankhäu fern. > 105,153. 05. 
„ Diverfe Debitoren l 0 514,909. 68. 


Amt. 30,128,493. 46. 


Üctien:Sapital:Conto ».-. =. ums -unenenerenreeeren Rmk. 7,500,000. — 
Unkündbare 70 im Umla uk „ 21,875,100. —. 
Creditoren im Conto⸗Cor rent = 33,221. 13 


Verſchiedene Pafliva -+.........- r 8 


Amt. 30,128,493. 46. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 
Die Direction. [7610] 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Moritz Löwy’schen Concursmaſſe ge: 


hoͤrende Waarenlager, beſtehend in Leinen⸗Waaren, ſoll im Ganzen 
verkauft werden. Ernſtliche Käufer können daſſelbe am 7. und 
8. Juni, Vorm. 9—12 Uhr, Nachm. 3—6 Uhr, in dem bis⸗ 
Rahm. von 3-4 ubr. herigen Geſchäftslokal Carlsſtr. 8, 2 Stiegen, beſichligen, auch da⸗ 
en Verkaufsbedingungen 
N find bei dem unterzeichneten Verwalter zu erfahten und nimmt der⸗ 
Hautkranke ebe schriftliche Offerten bis Mittwoch, den 9. d., Abends 6 Uhr, 


ſelbſt die gerichtliche Taxe einſehen. Dies 


17619 


Der Verwalter der Maſſe 
Kaufmann Wilhelm Friederici. 


Sonnabend, den 5. Juni 1875. 


Auszahlung 
der Pfandbriefzinſen. 


Die Einlöſung der an Johannis 1875 fällig werdenden Zins⸗ 
kupons zu den ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefen wird in dem 
Zeitraum vom 1. bis 20. Juli 1875 allwochentäglich — Mittwoch und 
Sonnabend ausgenommen — von 9 Uhr Vormittag bis 1 Uhr 
Nachmittag bei der Generallandſchafts⸗Kaſſe ſtattfinden. 

Mit den Kupons müſſen Verzeichniſſe derſelben übergeben werden, 
in welchen die neuen Kupons kleinen Formates beſonders, und die 
älteren Kupons größeren Formates wieder beſonders nach den Be⸗ 
trägen, auf welche ſie lauten, nach ihrer Stückzahl und nach ihren 
ſummariſchen Beträgen anzugeben ſind. Formulare zu ſolchen Ver⸗ 
zeichniſſen werden in unſerer Kanzlei ausgegeben. 

Die Einlöſung der Pfandbrief⸗Rekognitionen, welche für gekündigte 
Pfandbriefe ausgegeben worden ſind, wird vom 24. Juni c. ab flat: 
finden. [1300] 

Die Einlöfung von Zinskupons zu ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefen findet ferner bei der Landſchaftlichen Bank hierſelbſt und 
bei der Preußiſchen Bank, deren Kommanditen und Komptoirs 
zu jeder Zeit, bei den Schleſiſchen Fürſtenthums landſchaften, bei 
der Kur und Neumärkſchen Haupt⸗Nitterſchafts⸗Direktion in 
Berlin, bei der Dresdner Bank zu Dresden und bei dem Bank⸗ 
hauſe Blumenthal's Nachfolger in Hannover in beſonders be⸗ 
kannt zu machenden Terminen ſtatt. 

Breslau, am 2. Juni 1875. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direltion. 


Nachdem in der außerordentlichen General⸗Verſammlung unſerer Actio⸗ 
näre vom 1. December 1874, die Herabſetzung des Grundcapitals von 
Thlr. 800,000 auf Thlr. 600,000 uns ferner in der außerördentlichen 
General⸗Verſammlung vom 26. Mai d. J. die Auflöſung und Liquidation 


I unſerer Geſellſchaft beſchloſſen und in das Handelsregiſter eingetragen wor⸗ 


den iſt, fordern wir in Gemäßbeit des Art. 243 des Allg. deutſchen Han⸗ 
delsgeſetz⸗Buches die Gläubiger unſerer Geſellſchaft hierdurch auf, ſich 
bei uns m melden. 

Breslau, 4. Juni 1875. 


7598] 
Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaft 
in Liquidation. 

Paul Bülow. Franz Weidemann. B. W. Grüttner. 


Trebnitz⸗Zdunyer Actien⸗Chauſſee. 


Dinstag, den 15. Juni c., Früh 11 uhr, wird die gewöhnliche 


Hotel des H al. Nah . lung 
im Hotel des Herrn itz in Mili bgehalten. Unter Hinwei 
auf vie 85 39 big 30 unde 41 bis 43 des Glatuls wird daft ergeben 
eingeladen. 

Militſch, den 18. Mai 1875. 


Das Directorium. 


Monatlicher Bericht 
Vereins landes bonne | 8 5 8 


in Hamburg 
Monat Mai 1875. 


84 stellesuchende Mitglieder und 3 Lehrlinge 
wurden plaeirt. 


183 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 26 für Lehr- 
linge, liefen ein. 3 

271 Aufträge, davon 88 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (von 
früheren Mönaten übertragene eingeschlossen). (H. 02515) 

170 neue Mitglieder und 2 Lehrlinge wurden aufgenommen. 

293 Mitglieder und 1 Lehrling meldeten eich im Laufe des Monats 
als Bewerber an. [7620] 

713 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 
Anm. Die bei uns angemeldeten Vacanzen werden in der „Hambur- 

rar 8 jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend ver- 

öffentlicht. 


Mein Lager 


(das einzige in Schleſien) 


der echten amerikaniſchen 
Original⸗Näh⸗Maſchinen 


von 
Wheeler, & ‚Wilson 


in Newyork, 
oflieferanten Sr. Majeftät des Kaiſers von Oeſterreich, 
e habe ich an deuten Tage nach der 1175190 


® L 
Schweidnitzerſtr. 8, 1. Et., 
Eingang Schloßohle, 
verlegt und bitte, mich hier mit geſchätzten Aufträgen zu beehren. 

Breslau, den 1. Juni 1875. 


C. Neumann. 


Getreide- und Gras⸗Mähmaſchinen, 
Heuwender und Pferderechen, Locomobilen 
und Dreſchmaſchinen ıc ꝛc. 


Gebr. Gülich, Breslau, 


Neue Antonienſtraße Nr. 3. 

NB. Auf der eee Pritzwalk den 25. und 26. Mai d. J., 
verbunden mit einer großen Mähmaſchmen⸗Concurrenz, erhielten wir ddei 
erſte und einen zweiten Preis und zwar erſten und zweiten Preis für 
eee. 5 reis un 2 — 1 — 9— für unſere 
Nuſton, „Locomobilen und Dreſchmaſchinen, welche auf d 
Ausſtellungsplatz arbeiteten. 2 Able 


dazu ergebenſt 
s 2200 


REDDIT 


Bie erste Silberne Medaille, 


BE En A a tr ER 6 
er N * N De BE 


Alle Annoncen für denſelben in 


die Schleſiſche Zeitung, 
Breslauer Zeitung, 
Schleſiſche Preſſe, 
Morgen Zeitung, 

„Schleſiſche Volks⸗Zeitung, 

Concert-Zeitung, 

„ Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung, 

den Landwirth 


beſorgen prompt und billigſt 


Haasenstein & Vogler, 
Annoncen⸗Expedition, 
Breslau, Ning 29. 
Es genügt für mehrere Zeitungen ein einziges Manuſcript, rl 1 5 bei 
uns vervielfältigt wird. 


7635] 


1 


I Maschinenmarkt Il u = 
| 


Sedämpftes Knochenmehl, a 2, Thlr. per Ctr., 


bei Entnahme von mindeſtens 200 Centnern unter Garantie reinen Knochenmehls und eines Gehalts ee — 5 2 


3% p&t. Stidftoff und 21 bis 23 pCt. Phospborjäure. Zahlung nach Uebereinkommen. 


. Bloch, Tauenzienplatz 1 


F. J. Stumpf, 
Fabrik 


für Pumpwerke und Waſſerleitungen, 
Breslau, . 49. 


Eiſerne N für Straßen und Hofräume. 

Doppelt. Saugepumpen (Canalpumpen) zum Entwäſſern bei allen Erb: und Geſteinsarbeiten. 
Centrifugalpumpen für Locomobilbetrieb. 

Saug⸗ und Hebepum werke für Hand: und Maſchinenbetrieb, für Brauereien, Bren⸗ 


nereien, Fabriken, Tiefbrunnen und Schachtwerke. 


Dampfpumpwerke mit Schwungrädern. 

Kettenpumpen, Jauchedruckpumpen, aus dard 

Kellerpumpen, zum Saugen und Weilerdradken. 

Apparate zur geruchloſen Latrinen⸗Reinigung. 

Waſſerwagen und Sprengwagen iu Barts und Städte 

Zune u. Klärſelpumpen, Keſſelprobir⸗ u. Keſſelſpeiſepumpen. 
Spirit Us⸗, Bier⸗, Wein-, Oel“, Säure- und Theerpumpen, Maiſchepumpen. 
Drudventil- Apparate mit Laufftändern. 

Waflerleitungen rar Ste, Sitöper, Garten, Staltungen, Fabriten ud Wobngehtnse 
Badeeinrichtüngen, Watercloſets, Waſchtoiletten. 
Springbrunnen⸗Anlagen, sontainenaufisse 


Brunnenbauten un Vebrde suche 
Gtößtes Lager von Hähnen, Ventilen, Schiebern, Hydranten, Blei⸗ und Eiſemoͤhren, Spiralſchidh ze, 
Hanſſchläuchen und ſämmtlichen Waſſerleitungsartikeln. [7633] 


höchster Preis 


für Locomobilen und Dreschmaschinen, 
wurde auf der Landwirthsehaft- u. Gewerbe- Ausstellung 
zu Cüstrin am 29. Mai 1875 


den Herren P. & H. P. Gibbon, Wantage, 


annt, [7617] 


Agent in Breslau: S. Taucher. 


Loose * 3 Mar K 

e Pferdeſchau ſind 
noch zu aben bei Herrn Emil 
„Carlsſtraße 28 und an der 


u ae err 


" 
| 


Forſchungen der Medicin. 


APA a N * N 
22 * x 
. £ Bi 


HE a ei 


Soeben erschien in 165307 
Verlage: 


Die E ilep sie, 


Fallsucht, 9 
und Magenkrämpfe und 


deren Heilung 
durch das 


Auzilium Orientis 


von 
Sylvius Boas, 
Berlin SW., Friedrichstr. 22, 
Alle, welche sich um die 
Heilung der Epilepsie inter- 
essiren, mögen nicht versäu- 
men, sich schleunigst meine 
Brochure anzuschagen, 
Gegen Einsendung von 1 
Mark in Briefmarken direct 
durch mich zu beziehen. 


i Oppenheim 5 Schweitzer, 
[7000] 


Während des . — vom 7. bis 
11. Juni — befindet ſich mein Comptoir 
am Nikolaiſtadtgraben Nr. 5b, 
zweite Thüre, Zane (ſonſt Ring 59). 
ro; Johann M. Schay. 


Größte Auswahl aller Gattungen 


* 


Schuhwaaren 
eigener Fabrik 


„ vom zarteſten Finder vom zarteſten Alter an, wer⸗ an, wer⸗ 
den jederzeit in ſorgſame mütter⸗ 
liche Pflege ver — 22481 


event. zugeſicher 51 
Gen‘ Kaſragen beförbert Bir Een: ſowohl für Herren 4 
tral⸗Buteau in Hirſchberg i. Schl. als auch für Damen 


Das vorzüglich antirheuma⸗ 


empfiehlt 7316] Ss 
tiſche, 2 ee ſehr 


angenehme Kiefernadelbad E. schäche, 
Carisruhe OS. Yrötsftafe Ar. 6, Eingang Scubheide 


ift eröffnet. 2408] [7529) 


— Budtarzt Dr. Graber. 
Zur 1. Klaſſe 1 a ik werke, 
152. Preuß. Lotterie zune and Nm e e de er- 


0 Original⸗Looſe, jeden Poſten] Mufit emp 
58 Sint Adolf Berger, Sof-Ustmater, 


Aug. Froese, 
Schweidniterſtraße im blauen 


[7278] 
Breslauer Maschinenmarkt 
und gründlich, ohne den Beruf — am 8., 9. und 10. Juni. Ei, 


die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be Am bevorstehenden Maschinenmarkte werde ich nachstehend auf- 
handlung erfolgt nach den neueſten geführte Maschinen ausstellen und bitte Reflectanten um Bae, 
25] 


[2358] [ namlich: 
S Locomobilen von drei bis an 16 Pferdekraft, 


Mein ſehr bedeutendes Lager aller Arten 


ren 


in nur guter Qualität; ſowie die Fal 


* 


anzig. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt ma 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und eg 
beiten, ſowie Mannesſchwa che, ſchne 


Ein in der Provinz Marshalls Grössen und vorzüglicher Construction. 


Poſen unweit der Sen: Marshalls 12 >pferdige Gruben-Förder-Lo- 
bahn belegenes, 1700 comobile mit Seiltrommeln, Umsteuerung, Bremse etc., 


Morgen enthaltendes Su 
Marshall’s verbesserte Dampf-Dreschma⸗ 
Rittergut! u hoher Gul- schinen von 42 bis zu 60 Zoll Trommelbreite, mit voll- 


ständiger Reinigung und Sortirung. Diese Maschinen erhielten 


tur, mit Brennerei, iſt 
gegen eine baare Aue wee ee eee e r 
1155 von 35,000 Marshalfs Dampfdreschmaschinen mi. nem 


2 neuesten patentirten Selbsteinleger, sowie ihrem neuen, an der 
aler ſofort zu per⸗ E befestigten Pre ende . 


laufen. Eilsen Marshall’s Strohelevator a Schobersetzer. 
ertheilt nähere Aus⸗ Marshal's verticale Dampfmaschine und | 
funft der mit dem Ber: Mahlmühle. 
kauft beauftragte s Buckeye Getreide- una Grasmähmaschinen 
Rechtsanwalt u. Notar von Adrlance Platt & Co,, mit sehr wesentlichen neuesten ver- 


Poetsch Buckeye Geireldemähmaschlne von Adrianoe Platt 
in Krotoſchin, 


& Co. wurde von der Commission des Breslauer landwirthschaft- 

lichen Vereins beim’ letzten von derselben veranstalteten Con- 

Prov. Poſen. currenzmähen als die beste der concurrirenden Maschinen 
Gaſthof-Verkauf. FE 

n einer Kreisſtadt im Ded 


bezeichnet. 
Niederſchleſiens, reizende d 


Samuelsons Omnium Royal Getreidemaäh- 
ift ein am Ringe gelegener, maſſiver, 


maschine, sehr verbessert. 
im 8 tec baulichen Zuſtande 55 — 


dender Gaſthof Verbeltniſſe b 0 ber Smyth & Sons Drillmaschinen in verschiedenen | 


billig zu verkaufen. Grössen, sowie Rüben- und Düngerdrill und Düngerstreuer. 


176 

4000 Saler, et, aut ae Maynard’s Dampfsiedemaschine, a in vet 
— Ader, Wieſe, ein Die und dung mit der Dampfdreschmaschine Stroh so schnell schneidet 
Gem üfegarten maſſive Stallung zu als die Dampfdreschmaschine ausdrischt. 
40 Pferden, . eſchloſſener 5 4 — Sowie Heuwender, Nachrechen, Pferdehacken, Getreidesortirmaschinen, 
mebrere belle Echt öden ſind vor⸗ Siedemaschinen, Quetsch- und Schrootmühlen, Oelkuchen- 
banden. Die Räumlichkeiten eignen ſich e 3 Gopel etc. ans 

Breslau. 


auch zur Anlegung einer Deftillation, H H 5 ert Moritzuiranse, 
1 um 1 m „Frisia 


7 7 erft eine am Orte; gutes Waſſer 
Die Maſchinen⸗Fabrik 


iſt im Hofe; ein ſtarker Getreidemarkt 
C. Schlickeysen in Berlin 


Fee daſelbſt. Anfrage unter F. K. 
„wird auf dem diesjährigen Maſchinenmarkt am 8., 9. und 10. Juni 


aaſenſtein & Vogler, Hirſchberg. 
außer den bereits rühmlichſt bekannten, als Neueſies der geh eine 


Ein Hotel 
transportable 97 7589] 


Dampf- Ziegel- Presse 


Garniſon⸗ und Gymnaſtal⸗ — it 
beſonderer Familienverhältniſſe 1250 
zu verkaufen. 
Käufer wollen ibre Adreſſen ab 
von großer pl 4 ausstellen, worauf Intereſſenten aufmerk⸗ 
15 5 9 e Can jede Auskunft durch den 
alleinigen Vertreter für eſten 8 Comptoir für 
Baubedarf) Breslau, „ Weidenſtraße N: Nr. 2 9 9 


H. 21797 bei den Herren Daafen- 
B% & Vogler in Breslau nieder: 
e 

Pumpenanlagen zu kleinen 
Wasserstationen 


gen und erhalten dann nähere Mit⸗ 
theilung. 
für and häuſer, Parkanlage u, öffentliche Gärten u. grofe Beni 
sammt den dazu nöthigen nal rn als n En j 
oder Petroleum Motoren, li 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
= Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


4 einer Stadt Schleſeng mit 
000 Einwohnern iſt ein Gold⸗, 
Elben und Alfenide⸗Waaren⸗ Geſchäft 
krankheitshalber äußerit, preiswerih zu 
verkaufen. — Sicherſte und beſte 
Kundſchaft. — Cinrihtung elegant. 
Miethe Papen, = en unter 
F. 2800 beſördert die 
Annoncen. Erwedition von an 
Moſſe in Görlitz. A ¹ 


Fe 


a ie RE — n 


Eisens bahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


Mi WR N SC 
} DARAN. 


4 


Muft: In 


en, echt italieniſche und deutſche Saiten, ſowie alle 
uſtrumente, ebenſo 


Zithern, Zitherſaiten und Spielringe 
empfiehlt 


Ernst Liebich, Inſtrumentenmacher, 
Catharinenſtraße Nr. 2, zweites Haus vom Neumarkt. 


Die Actien⸗Geſellſchaft für Wagenban in Jauer, 


Dong in Breslau, 
IN . 
S 


Juſtrumente. 


— 


Sande und neue Geigen, 


eſtandt 755 ür 


b diefe 


Remife 13/14, Centralbank für 
Landwirthſchaft und Handel, 
Neue Dbder: Straße Nr. 10a., 
empfiehlt ihre hoͤchſt ſoliden und 

reel ne 
geſchmackvoll ausgeſtatteten 


Sandſchneider, 
Breaks, Kutſchir⸗Phaetons, Americains u., 
Unie ganz- und halbgedeckte Wagen ꝛc. in großer Auswahl zu 


illigſten Preiſen. 17528] 


Am Maſchinenmarkt vertreten: 7 
S Griter Stand rechts am Eingange. 22 


Eine Auswahl neuer eleganter 
Wagen ſteht zum Verkauf 


Biſchofſtraße 17 18. 
A. Schramek. 


Wiener Eisen- Möbelfabrik. 


Stadt-Niederlage: Königsstrasse 1 (Passage). 
Fabrik u. Niederlage: Bahnhofstr. 22/24 (Locomotive). 


Elegante Garten- und Zimmer-Möbel. 


Frledlaender's Maſchinen⸗Geſchäft, 
Salvatorplatz Nr. 3, 1. Etage, Breslan, 
offerirt unter jeder Garantie [6012] 
Hornsby’s Patent⸗Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 
mit Einlegeapparat, Kleereibevorrichtung, 
Champion von Warder Mitchel e e, unbedingt 
verlaßbare Getreide- und Grasmähemaſchine, 


Hornsby's E leicht, ver⸗ 
laßb 


ar, 
dito Grasmähemafchinen, y 

Neue Ceres von Bradley vorgüglihe leichteſte Getreide · 
mähemaſchine mit den neuen 1875. Verbeſſerungen, 

Amerikaniſche Pferderechen von Wheeler Mellick, 

Engliſche Heuwender, Pferderechen, Hunts Kleereiber, 

Göpel ⸗Dreſchmaſchinen, Brennereianlagen und ſonſtige 
landwirthſchaftliche Maſchinen. 


Eine gebrauchte 8pferdige Locomobile 
mit 5 Fuss Dampfüreschmaschine, 


eventuell Locomobile allein, 


eine gebrauchte IOpferdige Locomobile 
mit 5 Fuss Dampfdreschmaschine, 


alle Maschinen in bester Ordnung, Locomobilen mit neuem Druck- 
robenattest von 8 Atmosphären, billigst zu verkaufen durch [7613] 


riedländers Maschinen- u. Commissions-Geschäft, 
Breslau, Salvatorplatz 34. 


r ˙ · ð i ATERESSGEIHETENRERRNS CHEN STEN ET ETTER" 
P. P. 

Hiermit beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, 

daß wir die von uns in Rosdzin bei Schoppinitz OS. errichtete 


Schwefelſäure⸗Fabril 
Constantinhütte 


nunmehr in Betrieb geſetzt haben und ſowohl 50“ als auch 60° 
und 66“ Schwefelſäure in beliebigen Quantitäten zu liefern im 
Stande ſind. [7639] 

Die Vermittelung des Verkaufs unſerer Schwefelſäure hat 


Herr Dr. Ludwig Ebstein in Oppeln 


übernommen und bitten wir, uns durch denſelben event. Auf⸗ 
träge zu ertheilen, die wir prompteſt effectuiren werden. 
Breslau, den 3. Juni 1875. 


Georg von Giesche's Erben. 


Sorietäts- Ziegelei 
in Kuſchlau bei Strehlen 


empfiehlt ſich zur Lieferung von: 5 
Klinker⸗ und Hohlziegeln, Mauerſteinen jeder Art, ſowie 
Flachwerk vorzüglicher Qualität. 


Lager von! Brunnen, Rinnen“, Krippen und Pflaſter⸗ 
Sie letztere 1 Fuß im Quadrat, Drain⸗Röhren von 11,” 
8 at + 


Beftellungen nimmt die Verwaltung der Sotietäts⸗Ziegelei in 
Kuſchlau bei Strehlen entgegen. 


Stettiner Chamotte⸗Fabrik 
Actien-Gefellihaft, dee Didier, 


KH 1540 a Stettin, ſchwarzer Damm Ga, ’ 6619 
empfiehlt 192 anerkannt guten, feuerfeſten Fabrikate und fihert ple pte 


und beſte Ausführung aller ihr überſchriebenen Aufträge zu. 


| 


Piz) 
Ka) 


9 . 
en 
n 


„ 
ner en⸗Regiſter iſt Nr. 
Cellos, Bäſſe, Bogen, Guitarren, 3006 die Faun 8 


Hugo Thomas 


und als deren Inhaber der Kaufmann N 
Hugo Thomas hier heute eingetragen 
worden. g 


Breslau, den I. Juni 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 497 
I Dem Kellner Adolf Porth in 
Berlin ſind angeblich die auf Grund 
des allerhöchſten Privilegiums vom 
28. März 1870 emittirten, unterm 
1. April 1870 ausgefertigten und 
in das Lagerbuch eingetragenen 
fünfprocentigen Wilhelms ⸗Bahn⸗ 
Prioritäts⸗ Obligationen der Ober⸗ 
n Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
21,884, 21,979 und 21,980 

& 100 Thlr. berloren gegangen. 
Dem Stellen» Beſitzer Gottlieb 
Knittel in Neuſchmollen, Kreis 
Oels, iſt das auf ſeinen Namen 
lautende, von der ſtädtiſchen Bank 
1 Breslau unter dem 19. Novem⸗ 
er 1874 ausgeſtellte Rechnungs⸗ 
buch Nr. 7078 über 400 Thlr. an⸗ 

geblich verloren gegangen. 
Alle Diejenigen, welche an dieſe 
Obligationen oder an dieſes Rech⸗ 
nungs⸗Buch als Eigenthümer, 
Ceſſionarien, un oder fonftige 
Briefsinhaber Anſpruch zu machen 
baben, werden hiermit aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Ge⸗ 

richte ſpäteſtens im Termine 
den 25. November 1875 Mit- 
tags 12 Uhr vor dem Stadt⸗ 
Gerichts⸗Rath Engländer im 
Zimmer Nr. 47 im II. Stock⸗ 
werke des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
zu melden, und ihr Recht näher 
nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
ihren Anſprüchen präcludirt, die 
bezeichneten Obligationen und das 
Rechnungsbuch für kraftlos erklärt 
und neue Urkunden an Stelle der⸗ 
ſelben werden . werden. 
Breslau, den 28. Mai 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


— 
* 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bäckermeiſter Guſtav 
Nuſt gehörige Grundſtück Nr. 120 
Neumarkt ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 

am 7. Juli 1875, Vormittags 

11% Uhr, vor dem unterzeichneten 

Subhaſtations⸗Richter in unſerem 

e Parteienzimmer 


r. 3, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 80 Q⸗ 
Meter der Grundſteuer nicht unter⸗ 
liegende Ländereien und daſſelbe iſt 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 480 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Sywotbetenf ein, die ber 
ſonders ie ten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic. während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hope, 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene . geltend zu machen 
Daher, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präklu⸗ 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 


ermine cher Wer 
Ertheilung des 


Das Urtheil über 
Zuſchlages wird 
am 8. Juli 1875, Vormittags 
11 Uhr, in unſerem 1 
gebäude, Parteien⸗Zimmer Nr. 3, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 
Neumarkt, den 22. — 1875. 
Keil Kreis⸗Gericht. 
Der Su N 
ebel. [1035] 


Das Hypothelen ⸗Inſtrument vom 


uli 

— 1872 über die auf dem 
3. September 5 f 5 
8 Nr. 39 Dorf Friedland in 
Abtheilung III. Nr. 3 für den Tape⸗ 
zier Franz Jahnel in Dresden mit 
500 Thlr., für den Joſeph Jahnel 
zu Friedland mit 2000 Thlr. und für 
den Gewerbeſchüler Auguſt Jahnel 
zu Brieg mit 1500 Thlr. auf Grund 
der Urkunde vom 18. Juli 1872 ein⸗ 
getragenen Kaufgelder von 4000 Thlr., 
in Worten Vierkauſend Thalern, wird 
hierdurch öffentlich aufgeboten. 

Alle Diejenigen, welche an dieſes 
Inſtrument und die zu löſchende Poſt 
als Eigenthümer, Geffionazien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Aniprüce 
zu haben vermeinen, werden daber auf⸗ 
gefordert, dieſe Anſprüche im Termine 

den 10. Juli 1875, Vormittags 

11 Uhr, im Gerichts⸗Gebäude der 

II. Abtheilung hierſelbſt vor dem 

Herrn Kreißrihter Genz 
anzumelden, widrigenfalls die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen aus 
geſchloſſen werden und das Inſtrument 


amortiſirt wird. [759 
Falkenberg OS., den 12. e e 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. [1299] 


Bei der unter Nr. 12 unſeres Pro⸗ 


curen⸗Regiſters eingetragenen Procura 


iſt Spalte 8 folgender Vermerk heut 
eingetragen worden: 
die dem Buchhalter Guſtav Mahl ⸗ 
guth ertheilte Procura iſt erloſchen. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 
28. Mai 1875 


Striegau, den 28. Mai 1875. 
Königl. Kreis-Gericht. 1 Abtb. 


7 


h 


8 
über das Privat⸗Vermögen des Kau 
manns Heinrich Carſtädt von Mitte 
walde haben: Ba 

a. die Firma Gebrüder Methner 
zu Landeshut eine Bleichlohn⸗ 
und Zollauslagen⸗Forderung von 
731 RM. und ; 

b. der Kaufmann F. W. Liebig zu 
Waldenburg i. Schl. eine Wechſel⸗ 
Forderung bon 6031,17 RM. 

nachträglich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer 

Forderungen iſt 5 
auf den 1. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar, im Termins⸗Zimmer 
Nr. 4 des Gerichts⸗Gebäudes 

anberaumt, wovon die Gläubiger, welche 

ihre Forderungen angemeldet haben, 

in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 29. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung [1302] 
des Termins jur Prüfung der erſt 
nach dem Ablauf der beſtimmten 
Friſten angemeldeten Forderungen. 

Zu dem kaufmänniſchen Coneurſe 
über das Privat Vermögen der verw. 
Frau Emilie Carſtädt, geb. Otto, 
von Mittelwalde haben: 

a. die Firma Gebrüder Methner 

zu Landeshut eine Bleichlohn⸗ und 
. von 731 


„und 
b. der Kaufmann F. W. Liebig zu 
Waldenburg i. Schl. eine Wechſel⸗ 
Forderung von 6031,17 R.⸗M. 
nachträglich angemeldet. 5 
Der Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt f 
auf den 1. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar, im Termins ⸗ Zimmer 
Nr. 4 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 29. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 


Bekanntmachung [1303] 
des Termins zur Prüfung der erſt 
nach dem Ablauf der beſtimmten 
Friſten angemeldeten Forderungen. 

Zu dem kaufmänniſchen Concurſe 

über das Privat⸗Vermögen der mino⸗ 
rennen Charlotte Carſtädt von 
Mittelwalde haben: 

a. die Be Gebrüder Methner 
zu Landeshut eine Bleichlohn⸗ 
und Zollauslageu⸗Forderung von 
731 R.⸗M., und 

b. der Kaufmann F. W. Liebig zu 

Waldenburg i. Schl. eine Wechſel⸗ 
Forderung von 6031,17 RM. 
ar: weg angemeldet. . 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt . 
auf den 1. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Commiſſar im Termins⸗Zimmer 
Nr. 4 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 

Habelſchwerdt, den 29. Mai 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Commiſſar des Conecurſes. 


Bekanntmachung 
des Termins 75 Prüfung der erſt 
nach dem Ablauf der beſtimmten 
Friſten angemeldeten Forderungen. 
Zu dem kaufmänniſchen Concurſe 
über das Privatvermögen der Kauf⸗ 
mannsfrau Auguſte Vöhl geb. Car⸗ 
ſtädt zu Mittelwalde haben 
a. die Firma Gebrüder Methner 
u Landeshut an Bleichlohn und 
a eine Forderung von 
31 R.⸗M. und [1304 
b. der Kaufmann F. W. Liebig 
u Waldenburg in Schleſien eine 
Wechſelforberung von 6031,17 
R.⸗Ml. 
nachträglich angemeldet. 
. Aa zur Prüfung dieſer 
orderungen i 
auf den 1. Juli 1875, Vormit⸗ 
tags 11 Uhr vor dem unterzeichne⸗ 
ten Commmiſſar im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 4 des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Habelſchwerdt, den 29. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 7603] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
bei Nr. 26 das Erlöſchen der Firma 
Rudolf Pelz zu Habelſchwerdt einge: 
tragen worden. j 
g Labelſchwerdt, den 26. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt 

I. eingetragen: 
Nr. 1345 die Firma M. Bro⸗ 
niatowski zu Wanda ⸗ Colonie, 
und als deren Inhaber der 
Kaufmann Manuel Bronia⸗ 
towski daſelbſt; 

II. gelöſcht worden: 1 
Nr. 1153 die Firma M. Bärn⸗ 
kopf zu Laurahüttte, 

N r. 1264 die Berne abe 88 
ö euthen . 
Königsberger 72285 1121 187 


[1298] 


Beuthen O⸗S., den ai 
Königl. Kreis-Gerict. I. Alb 


1 


etford, England, ferner: 


Häckſelſchneiden, Belfuchenbrecher, Schrotmühlen, 1 


Felix Lober & Co., 


Breslau, verlängerte Sadowaſtraße. 


Bekanntmachung. [1295] 
n unſer Handels⸗Regiſter iſt heut 
Folgendes eingetragen worden und 


zwar: 
a) ins Geſellſchafts⸗Regiſter bei der 
daſelbſt unter Nr. 50 unter der 


Firma: 
UT Malzfabrik 
on 
Reif! lag & Böhm 


n 
Groß⸗Peterwitz 
eingetragenen Handels- 
Geſellſchaft 


der Vermerk: 
Das Geſchäft iſt auf den Kauf⸗ 
mann Auguſt Netilag als 
alleinigen Inhaber mit fämmt⸗ 
lichen Activis und Paſſivis 
übergegangen lefr. Nr. 382 des 
rmen⸗Regiſters) und die Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöft, und 
b) ins Firmen⸗Regiſter unter Nr. 382 
die Firma: 
Schleſiſche Malzfabrik 


von 
Netilag & Böhm 


n 

Groß Peterwitz bei Ratibor 

zu Groß ⸗Peterwitz bei Ratibor 

und als deren Inhaber der Kauf⸗ 

mann Auguſt Metilag in Gleiwitz. 
Ratibor, den 26. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Dr. Filehne. 


Bekanntmachung. [1296] 
Die unter Nr. 2 unſeres Firmen⸗ 
Regiſters eingetragene Firma des 
Kaufmann Salomon Langer bier: 
ſelbſt lautet nicht S. Langer junior, 
ſondern S. Langer jr. 
Ratibor, den 30. Mai 1875. 
Königl, Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Dr. Filehne. 


. [1297] 
Der Concurs über den Nachlaß der 
bierfelbit im Juni 1873 als Inhaberin 


eines hieſigen Miert . ts geſtor⸗ 


benen Marie Dittrich iſt laut Be⸗ 

ſchluß vom heutigen Mas beendigt. 
Ratibor, den 29. Mai 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Das 1 Chauſſeebau⸗ 
Comite des Coſeler Kreiſes bringt 
888 zur öffentlichen Kenntniß, daß 
ei der in Gemäßheit des Allerhöchſten 
Privilegiums vom 1. März 1869 heut 
um Zweck der weiteren Amortiſation 
Hattgefundenen Auslooſung der 
Coſeler Kreis⸗ Obligationen 
Ill. Emiſſion 5 
die Nummern der eee 
ezogen worden ſind: 
ei Tittr. A, à 500 Thlr., 
Nr. 26 


Littr. B, & 100 Thlr., 
Nr. 121. 165. 236. 
Littr. C, à 50 Thlr., 

Nr. 162. 5 

Die Inhaber dieſer Apoints werden 
aufgefordert, deren Nominalbeträge 
gegen Rückgabe der Obligationen und 
der zugehörigen Zinscoupons vom 
1. Juli d. J. ab in der Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. b 
Mit dieſem Tage hört der Zinſen⸗ 


lauf auf. { 

Für die etwa fehlenden Zins⸗Cou⸗ 
pons wird der Betrag vom Kapital 
abgezogen. 

Coſel, den 26. Jan. 1875. 

Das 5 
Chauſſeebau⸗Comite. 
Himml, [1493] 

Königl. Landrath und Vorſitzender. 


Es wird hier eine z. Z. mit 750 M. 
Gebalt und 90 M. Wohnungsentihä- 
digung dotirte [1275] 


evangeliſche Elementar⸗ 
Lehrerſtelle 


vacant. Das Gehalt ſteigt von 5 zu 
5 e um je 187,5 Mark bis 
u 1500 Mark. f 

Die Bewerber wollen uns ihre Zeug⸗ 
niſſe a ſpäteſtes zum 15. Juni c. 
inreichen. Heat 
ee rantenftein, den 29. Mai 1875. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholiſchen Schule 
iſt eine [5752] 
Lehrerſtelle, 
mit welcher das Küſter⸗ und Organiſten⸗ 
Amt verbunden iſt, vacant. Einkom⸗ 
men ca. 1500 Mark. Bewerber wollen 


5. ſich bis 20. Juni einſchließlich beim 


Magiſtrat der Stadt Neinerz melden. 


ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 


Die hieſige zweite Magiſtrats⸗ Bu⸗ 
reau⸗Aſſiſtenten⸗ (Regiſtrator⸗) Stelle 
mit 1350 Mark und bis zu 2100 Mark 
aufſteigendem Gehalt, ſoll vom 1. 
Auguſt cr. ab beſetzt werden. 
„Qugalificirte, civilverſorgungsberech⸗ 
tigte Militär⸗Anwärter werden auf⸗ 


gefordert, ſich alsbald ſpäteſtens 
binnen 3 Monaten unter Einreichung 
ihrer Beuguife bei uns ſchriftlich I 


Belanntmachung. 4 


melden. Sechs monatliche Probedienſt⸗ 
leiſtung wird vorbehalten. [7641 


Brieg, den 3. Juni 1875. 
Der Magiſtrat. 


Vacanz! 


„Bei unſerer Gemeinde iſt die Stelle 
eines tüchtigen Vorbeters, Bal-kore 
und Schächters vom 30. September 
a. e. ab neu zu beſetzen. eis 

„Das fire Gehalt beträgt 400 Thlr., 
die Nebeneinkünfte pptr. 100 Thlr. pro 
anno. Den Meldungen bitten wir 
etwaige Zeugniſſe beizufügen. 

er 


Synagogen Gemeinde Vorſtand. 
Guttentag OS., den 20. Mai 1875. 


Auction. 
ontag, den 7. Juni, 11% Uhr, 
werde ich Zwingerplatz eine Dampf⸗ 
Dreſchmaſch. beſter Conſtruct., meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zablung 
verſteigern. 5732] C. P 


Die Muection 


der Möbel und des Flügels aus der 
Carl Hentſchel'ſchen Concursmg 
wird aufgehoben. 245 
Frankenſtein, den 3. Juni 1875. 
Der gerichtliche Maſſen⸗Verwalter. 
Hugo Pohl. 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 
Seitfaden 
zur Führung u. Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen 


doppeflen 
Puchhaltung. 


Bevorwortet von dem königl. Landes⸗ 
. Oek.⸗Ratb 55 


Fr 


P. Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis M. 2, 25. 
ieh Direktor Thaer empfiehlt 
dieſes Wert mit folgenden Worten: 
„Der Verfaſſer hat ſich bemüht, das 
von ihm verfolgte und durch mehrere 
Jahre in noch * * ren rn 
1 — erfahren in leicht 
faßlicher eg | 

durch aber einen 
welcher durch die 


< 
7 


vorzuführen, da⸗ 
faden zu geben, 
raxis geſponnen 


führung zum Ziele gelangt, und 
dabin erllären dürfte, daß durch dieſen 
Leitfaden einem Bedürfniß für die abs 
gebolfen ſei, welche durch Rechnungs⸗ 
Schlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und 
eine treffende Cenſur der Wirthſchafts⸗ 
führung erlangen wollen,” 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenftraße Nr. 20 
ſind vorräthi: 
Credit ⸗Anerkenntniſſe. 
Zauf-, Trau- und Begräbniß⸗ 
Bücher. 


chte. 
8-Jeugniſſe für Meiſter 
eſellen. 


Ein Specereigeſchäft 
in einer Garniſonſtadt der Provinz iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers bei ge⸗ 
ringer Anzahlung auf viele Jahre zu 
Ne b s Kauf U ber 
as Nähere beim Kaufmann Herrn 
Dargierd in Oels i. Schl. 


z (7415) x ‘ 


Zu verkaufen eine große Auswahl 


neuer Wagen 


Nicolaiſtraße 57 bei Wittig 


Prüfun 
und 


FF FEIERN EEE ccc N ER a a RE Ehen VCC c — TE a Se 
* T ET TREE FERNEN ER ESTERTTZGEHENTNEHEH BE TTTBERTTPECEHEFER ke a nie Zei ru 
* — * * L 1 


2 Windfinde, “Gong, Vet, m 185 eine eee mung, 


erg orte gn h p res 


ee 
8 


5 545 Zur EEE: gun ! 
BET Er.» ‚= lau und jede einzelne Stadt Schle⸗ E 
Weiß⸗ Stickerei Hund und Hündin, ſind zu verkauf, ſiens werden don 52005 Berliner Aus⸗ 1 Ein 0 der einfachen Bnh. ſuche. beſtehend aus 2 —. onen 42 
Butt gerſtraſe Nr.! beirn Hausbälter. kunfts⸗Bureau deſuch Referenzen erb. führung mä 955 und ein fetter, Ber: immer und Cabinet. 

1 Kußpfer⸗ Schablonen Gefl. Off. sub I. 210 beförd. Max ue ik ſucht per 1. Juli Stellung. n unter W. M. 86 Bf ver 
* Eppenſtein & Co. Annoneen⸗Exp., Offerten erben unter A. 1 2 Comptoirs, reslauer . [ 
in Monogramm Dach app en 5 h um e mu Ming ar 70% 
5 mit 2 Buchſtaben (Bütten-Tafel-Handpappen beuge Get wird an woa ; ; Naher helm Sanemeiter.. 160 e hertſchaſtl. Duariiere 
ka eigener Fabrik, sowie Rollen- ! E 1 Comm 8, D bird bon ruhtasır Mietber zum in der Nähe des Gouvernements⸗G 


ſo wie ganze Alp, gabete ter Reiſender geſucht, der die Branche 


8 wird von rubigem Miether zum bäudes, jedes zu 6 bis 7 Piecen, in 


tüchtiger Verkäufer, der auch mit 3 October eine Woh ung, be beſtehend 


pappen), welche mit noch nicht, genau kennt. — Näheres bei Herrn 


„= 


te Dobers & Schultze, 


5 entölten Theer imprägnirt sind. is 5 „Carls⸗ Buchführung vertraut iſt und 20 4 Hochparterre oder der Veletage, wer⸗ 
Br Albrechtsſtr. Nr. 6 Steinköhlennsch” aße 3 1 167 67551 ſpricht, ſowie ein [2450] — Bine — — on * = abe == 
= —— Fr einkohlenpec Be > - 500 Thlr., am liebiten Tauenzien⸗, 

F e eee Asphalt und Dachlack, e ehr ug aber auch ene oder Nitolgi⸗Vor⸗ Lauer eitung. 

1 Bach Nägel, tüchtiger junger Mann, der namentlich wird zum ſofortigen Antritt für mein Habt gefucht. 7 PN ſtraße 6 ift die 2. Etage, 
6 Die ſo beliebten H 5 * — Coufectionär a und Modewaarengeſchäft ge-] Adreſſen Nr. 10 Sämol, je Kr in 5 Zimmern, gr. Entree, 
7 olzcement, Deckpapier, lagernd. Kuche, Keller und Bodenkammer zu 
5 


Papp- und "Holzcement- 


Bedachungen 
in Accord unter mehrjähriger 
Garantie zu soliden Preisen. 


Stalling & Ziem 


in ee, [7604] 
Comptoir: Nikolaiplatz 2. 


iſt, findet in einem bedeutenden 


Herren⸗Gard.⸗Geſchäft 
in Breslau, dauernde Stellung. 
Offerten sub Chiffre V. 1156 be⸗ 
förvert das Annoncen⸗Bureau Bernh. 
Grüter, Breslau, Riemerzeile 24. 


Für ein Poſamentier⸗ und 


Turntuch⸗Auzüg 


= far Herren und Knaben jeden 
lters find in 2 altigſter Aus⸗ 
wahl am Lager. [7359] 


J. Orze OW. Während der Dauer des Woll ⸗ befmicihen aud Michaeli zu begichen: 
in Tzes fund Maſchinen Marktes find 925 E Nr. 81 A 
möblitte anſtändige [5753 [56 
Ein tüchtiger [7014] 


W̃ „ beſtehend aus ſechs 
Bureau⸗ Vorſteher Vord erzimmer Gen ach ede Rlche und 
ire v ſigen Rechts lt zu verm. Näher. Hümmerei 28 part., Beigelaß, Jobanni zu bermietben am 
c See e l. Pa ern am Chriſtophoriplatz, dicht b. d. Kirche. Neumarkt, „2 Tauben“. 56537 
poſtlagernd. 


Kleider-Bazar 


IGebr. Taterka, ammmmmmmmmmmenmenme: 
ö Sm CA Unter Garantie e de i, Ae aße er 


> rn — |Eisenbahn- und Posten-Course. 
Ein tüchtiger Erscheint jeden Sonnabend. 


Eisenbahn- Personenzüge. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 


Each Basis: Abg. Mochbern 6 U, 
30 M. fr. — 5 U. 17 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 0.25 M. fr. — 9 U. 45 M. Vorm. — f. 
Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, | 30 — Narbm. . Varg U. nz 

Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 


mt 29 Frankenstein: 
Abe 5 M. Nachm, — 10 U. 45 M. Abds, — Oder 


M. fr, — 9 U, 16 M. Vorm. 
Ank. 55 n 2 U..21 M. Nachm, — 100, 


— 4 U. 20 M. Nachm. = 9 U. 25 M. Abäs; 


5 wandter 
2 Verkäufer Holdarbeiter⸗Gehilſee 


2 
% Geldſchränke, des namentlich im Sommer fo läſtig geſucht. Offerten beliebe man] Reparatur auszuführen im Stande ift, 
i 


werdenden dens N iefers, als Wan⸗ A. Z. 88 die Expedition der und auch graviren kann, findet eine 

en en zen, Schwaben, Flöhe, Motten ꝛc. . 4 ee een dee gute und 8 e 
n en Tone Bet 15 empfehle unter Garantie der Wirkung Breslauer Zeitung zu richten. Stellung bes be 219 
Nöldner. [5759] 601, Für mein Stabeisen- und Eisen- 
Eichene Grabkreuze, [5756] waaren-Geschäft re - Be 
0 0 a 2%, lungen Mann, welcher der poln 
1% 2 12 20 Sgr., eijerne rabkreuze, farkdde Pate A Saale 2445 ede mächtig ist, selbstständig 


4 Thlr. 15 Sgr., je mit Porzellan: den Detailverkauf führen und Be- 
platte und Schrift. Carl Stahn, Schiwabenpͤlver stellungen ausschreiben kann. N 
Nioſterſtr.1 am Stadtgraben, Glas⸗, 7 Nur Offerten von Bewerbern, 


Jeden Sonmn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra- U 40 0 erg 
— Abg. 6 U. 30 M. fir. — Ank. 10 U. 16 M. 


Mach Prag und on über Freiheit. 


Aus Breslau 5 U. — In Freiheit 
M. fr 


Nach 12 Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U. . Nac 

Von 92 Ku Oderthorbahnhof 
2 U. 58 M. Nachm. — 9 U, 40 M. Abäs. — 
Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nachm. — 9 U, 
53 M. Abds. — Mochbern 3 U. 19 M. Nehm. 

— 10 U. Abds. 

— In Prag 8 U. 11 M. Ab. — Aus Breslau] Von Schoppinitz: Ank. Od£rthor- 
1 5 Min. Nachm. — In Wien 7 U. 12 pahrhof 9 U. 57 M. Vorm. — Stadtbahnhof 


fr. 10 U. 9 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 16 M. 
Bresiau- ‚Reppen- -Cüstrin. 


mil Scholz, 
Uhren⸗, Gold⸗ u. eee 
in 

Gute Zeugniſſe und Empfehlungen 
ſind de Hl en 


Vorm. 


In einer Juckerfabrik findet ein | 


i orzellan⸗ u. Spielwaaren⸗Handlung.] giftfrei, Schwaben ſicher tödtend, allen | weiche die Eisenbranche erlernt“ u 12 
5 . — andern Tieren unjhälic, in Baden und in gleicher Branche einige Kupferſchmied oder 98.5 m. Vorm = 8 6. 2 I. Mache. el. f vi 8 
5 ranit feiler a 7%, 15 Sgr. u. 1 Thlr. Jahre servirt haben, werden er- 7 b. 86 u. Ab, (nur bis Glogau). hof 6 U. 10 M, 
5 7 Ank. 8 U. fr. (nur von Glogau). 12 U. v 1 
N mit Unterlagsplatte, 10 Fuß 48 3 Zoll, Echt bann ev 8 for 04d 5 112875] N ch N) dr der Kupfer: 15 M. Mitt. (nur von D — 5 U. Yon e eee 
\ iſt billig zu verkaufen durch Hauch Jul ſecten u lber 2 Pyrkosch 5 Ratibor; arbeit und Hartlöthungen ſaubet . M- 9 . Anschluss neh und von der Bres⸗ 
Scholz, Antonienſtr. 17. [675 7] 3 7 P RETTET FR > STERERRGET 3 5 NT zu 5 derſteht, ge en monat N Wien: 3 vor dae e 
0 ee in Bächen 8,7 8, 10 A 2 — Ein junger, gebildeter lichen Gehalt von 25 Thaler Abgang I, Zug 5 U, 16 Kae fr, — 10 U. 60 M. Vorm. — 6 U. 53 K, 
Sonntag, den 6. und Monte 0 ausgewogen 0 Kun! Mann, mit allen Comptoirarbeiten | I und freier Wohnung bald Ans e 80.53 M. fr. — II Zug 7 Abends; von Wilhelmsbrück gie, 1 00 
den 7. d. Mts., jtehen in Galifi 720 Ege b. Jh ] vertraut, ſucht per ſofort reſp. 1. Juli] ſtellung. Meldungen mit Ab⸗ Bat. r, eV. Zug 12 U 16 M. Mittag, — | B U. 28 u. Vorm. — 1 U. Di K. Nachm, = 
Hotel zwei vollfländig gerittene, edel Stellung fürs Comptoir oder Lager; n von 917 1 7 — ſind an v. Zug (ac (Schnellzug) 4 U. N alder. Zug 8 U. 37 M. Was. 
Pol groß ſechsjährige, zwiſchen 6 und Motten ulver, am liebſten in einem Probuden, Öier c A 1 f * 5 1 u . 2% a aa ir En Va ee Berlin, Hamburg, Dresden: 
roße „ VI., VII. schli 6 U. 30 M. fr. — 9 Ul. E 
0 2 it d in Holzbuüchſen A 5 Sgr., nicht genug en Offerten sub C. A. 8. 8 die 2 14 Eisenbahn in Brier ee Va ACT S 
5 Re pfer er zu empfehlen zur Conſervirung von then Bb erſchl. poſllagernd. — N n 2 ag erg » m 1. gro — 
: zum Verkauf. 2453] wollenen Stoffen und Pelzwerk. Ein Lehrlin Zug II. vnd v. (Courier- und Schnell-] Centrafbahnhof! — 6 pl — (bis 
8. G. 8 h t N Wir ſuchen [7643] zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit | Sommerfeld) .— 10 U, Ahda, rr 
F i { di k acht @ Chwar Z, f mit guten Schulkennkniſſen, ohne Un⸗ H.. Ki., Zug IV. mit I-III. Kl, vom Centrafbahnhog, — 10 U. 40 . 
einste dickr = Ohlauerſtraße Nr. 21. mehrere Commis terſchied der a ndet in mei⸗ nee 04 en mit e en up, ee eee 
N für verſchiedene Branchen. nem Woll⸗ und Sielagarn- Fabri. & Vorm. ge — u B. N. .be F w. AD eff . 45 L. 


Matjes- 


ka na Stellüng. 2 Vorm. (nur von Oderberg). — 3 U, x Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 3 U, 15 M. Nchm. 


Germanla, Breslau, Reuſcheſtr. 52. 
2 N ich. eee n (Expresszug, Centralbahnhof). — 3605 15 45 


Stellen-Anerbieten und 


in u 1 6 5 Commis widr Mt. Rufe in Schweidniz. 40 5. „Abds, (donnert (8 e en 8 U. 
4 H er i U 50, Gefüge. Ei; . Juli für mein Cigarren 5 — Glatz: „ital main Finals) 
F das Stück ‚ab Inſertionspreis 15 Dir 15 Mrkpf. die Zeile. 1 1 her Sera zu engaaff 150 Lehrlings⸗ Geſuch. DE l. Man — 88. ua MVem. a rer ee nur mit mit I. und IL, 
issab, Tic dender renne eben 1, 0 äh face für kee de 2 n e I Erlen pure Feetne nie 
K art offeln, finden * Bei aa bei Gustav Weinhold. RE Kl len e 75 92 dungen 190. 37 K. Vorm. — 3 U, 24 a, Nachm, | Ae. 2 Nachm., Ank rr 60 Min. Ab. 
ickau. Du timming. „Posen, ‚Stettin Könl aber ersonen - Posten: 
das Pfund 25 Pf. _ Säweihniperi, 8 8, 1. Cibge. Ein Commis, N o NN 0 U. 50 M. fr.— u 1910 ttag. Krotoschin: Abg. 10 U. 10 M. Abds. — 
e Eine Köchin e e len an en dee Si flotter elner S2 = 
ne n tair wird bald zu d e geſucht. für Garten und Saal wird zum ſo⸗ b 3 ar — 8 v. 20 M. Abda. 8 U. 20 M. Abends 
Carl Be er, mit pie ee en er) unge 12 eh bittet 1 — fortigen * . eb, | — n — 2 —̃ʃ a N ee b. ut. — Aux. 2 U. 
K b u Ei poſtlagern peln Speer, Hotelbejiger, K a hr = 
schrägüber der Liebichshöhe. esta eehkaraben 68, Sn nee | 8710 Bent then BS. „ 655 ‚ee 30 Min. Nachm, — Ank. 9 Uhr Koberwite:. Abg. 7 U. 30 5 Ark · 
Breslauer Börse vom 4. Juni 1875. 
Inländlaohe Fonde. Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obilgatlonen. Industrio- und diverse Aotlen. Preise der Cerealien. 
t „ Nichtamtl. C. —.— Cours. Nichtamtl, C. Amtl. Cours. Nichtemtl. C. Feststellu 
Pres. cons. Anl, J 10 " ah | — l 1 0. f 2 jr 5 * N Bresl. Action | der a bre chen 
„ Anleihe — etw. bz = . . — } 

> Anleihe... 4 | 98,40 B. 5 er La li 94 94 B. 8 do. do. Prior. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 

$t,-Schuldsch.. 3 | 91,50 B. > do. Litt. J. 47 — = do. A.-Brauer. Waare tale "mitte ararkaa 

do, Prüm.-Anl. 3 134, ‚50 B, — I 1 88 5 6. — 4 e 1 2 ö 2 N 1 

4 — — t. Cu. 5 => O. Börsenac nd = - 8 2 8 . ’ 

a Bd 144 101 f. — 40. 1574.4 40 — do. Malzactien - — . 19 117 301510 

en. Pfdbr, altl. 3 1 ba — do. Lit. . i 100,25 bz -. een . 1 — 0. gelder . ... . 17 80 15 — — 80 

8 do. 4 „10 B. — do. Lit. G.. B . enb. G. Hi — = 

95 . 34 85,50 3. ee do. Lit. H... . 4 101,25 G — do. Baubank. 4 — — — [11 | 50 

do. do. .:.|4 | 9450 B. a do. 1869 . 5, 104,10 B. —f Donnersmhütte [4 | — — 8. 10 13 50 

do. do. ..,14% 102 B. — do. Ns. Zwb.. 3 — er. Laurahütte....|4 101 G. pu 100, 75a 10 Ibs — 11592 

4. L b. % — — 40 nene 4A | — — 98 Pb |. = 10 5 f r 

do, — Se. Cosel-Oderbrg. — j — ei „Be 85 x 

s Lit. 6, 4 I. 96 8. II. 94,50 — do. eh. S8. Act. 5 — | Ind Oppeln Cement 4 — — Notirungen der von der Handelskammer 

do. do. ...)4% 102 6. — R.-Oder- Ufer.. 5 104 B. 1 955 —— 1 au = ernannten Commisslon 

eee 18: 1,9075 B. = Ausländisobe Eisenbabo-Aotlee. ee — zur Feststellung der Marktprelse vor 

ns 13 102 ns = Carl-Lud.-B.... 5 105,50 0. do. do. II. 4 Ak Rape und Rübsen. 

Pol. ee 1 94,70 etw. ba er Lombarden ...|4 193 G. pu 192894 bz do. Kohlenwk,|4 :| - 1% Pre 100 Kiligramm netto. 

Pos. Prov.-Obl. 5 x = Oest.Franz-Stb. |4 — pu 519 bz do. Lebenvers. — — — M. Pf. M. Pf. M. Pi 
Rentenb, Schl. 4 50,85 0 — Rumänen-St.-A.|4 | 34,75 B. 1 do. Leinenind. 4 87,90 f Ba FF I 
Ne i 9650 B. . do. St.-Prior. 8 — — do. Tuchfabrik 4 — — 5 Winter Rübren: . Ap 
schl Fr.-Hilak. 4 93 = Warsch.-Wien. 4 — — 25 8 3 AR 87,25 0. Dar en . . 

0. 4 9830 B. Be 5 o. do. St.-Pr. 3 93,40 G. Gee r len — —— —1.— — 

Sehl. Bod „rd. 4 12 85 95,35 Br Ausländische Elseahahn-Priorltäts-Obllgatlonen, Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 2 Schlag lein ern 

do. 100780890 b, Kasch.-Oderbg.|5 | — = Ver. Oelfabrik.|4 | 51,50 B — 

Goth. Pr. Prabr. E 18 103,70 6. „d°; Stammaet, 2 de Vorwärtshütten 4 — - — 

N ukau-O. S. Ob. 4 — kn 
Ausländische Fonds. ior.- 7 TR ' 

Amerik. (1881)|6 | — — Kan „ Dem = Ltr nen 4805,18 pro do Hilo, 
do. (1885 Is = Central. Prior. 5 — = rende Valuton, .  _Boggenstroh 22,67—24 Mark 
5 do, (1882 6 gek. — — ——ͤ Deeaten . — — pr. Schek. à 600 Klgr 
= Italien. Rente. |5 — Renk -Autien, 20 Fre. Stücke! 0 — 2 

Oest. Pap.-Rent, 4½ — 64,60 B Breal. Börsen- a ö Oest. W. 100 —f 184,20 bi B. — N 
do. Silb.-Rent. 4% 68,4050 bzB. Maklerbank 4 . 89 B. Ist. Silbe — ER 1 a > 

do. Loose1860 |5 ‘| — die do. Discontob. 4 75,50 B 2 . Gallen. mo 2 ündigungs- Preise 

8 do, I 8 71 8 — do. F 0 Bent Rail ot. — — für den 5. Juni. 

Poin, u. 4 — ntrep.-G. er — einlös 2 — — 

0. Plandbrx |4 | = 84 0 do. Maklerbk. 4 | — Russ, Rankbill. Ar Roggen 136 Mrk., Weizen 168, Gerste 150 
f do. do 5 — 82 G do. Makl.-V.-B. 4 — 85 B. 8.-R. | 281,70 bzG. Hafer 144, Raps 273, Rüböl 60,50, Spiritus 50,50. 

Russ. Bod.-Crd. 5 92 B. 92,10 @ do. Prv.-W.-B. fr. — — 2 N 

Worsch.-Wien 5 — — do. Wechsl.-B. 4 73 6. — : 2 5 

Türk. Anl. 1865 5 — 42,80 G. ee zu —- — — Wechsel-Courss vom 4. Juni. Börsennetiz von Kartoffel-Splritus. 1 
ER 7. 7 Obrach. Crd. v. — Aust 3 kS. 174 os — 

. infändische Elsenbahn-Stammaotlen und Stamm- Oetd. Bank ...|4 | — 80 k. a. 0% 3% 2. 1720 l — r F | 
3 Prioritätsaotien, Pos.Pr-Wehslb |4 | — — SH: 1. 70 9 7 55 3 3m. 17 — loco 50,20 B., 49,20 G. 
Ir Br.-Schw.-Frb. 4 82,50 G. * Prov.-Maklerb.— — 78 B. 0. 100 Fres. 3 7 — — dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 46 B. 3 
5 Oderschl. ACD 5 139 B — Schls. Bankver. 4 98,50 bad — London IL.Strl. 3, kS. 20,645 bz | — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 45,08 G. 
de. B. 3 — 5 do. Bodenerd. 4 96,50 B. — 1 do. 2 3M. 20,465 8. — Zink ohne Umsatz. 
do. E. 37 131,50 8. — do. Centralbk. 4 — 2 Paris 100 Fres. kB. 81,70 B. — * 
R.-O.-U.-Eisenb 5 107,25 B. 85 do. Vereinsbk. 4 — 90 8. ji 4 la 2 — 4 | 

4 Sn 109 C. — Oesterr. Credit 4419 6 pn 410 20,25b B. . e m 5 5 38. u a u 
h -Worsch. do, 2 — ion 100 fl. ’ en 
1 do StA er: — do. do. 15 2K. 182 bz 1 — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


